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Franzöſiſcher Patriotismus. 
8. Paris, 1. Auguſt. 

Die Eigenſchaft, welche am meiſten zur Verbreitung der Literatur, 
der Wiſſenſchaft und der Philoſophie, ja auch der Sitten und Ge: 
bräuche der Franzoſen in der ganzen Welt beigetragen, war die — 
Klarheit. Sie ſprachen zum Verſtändniß Aller, es war Alles bei 
ihnen ſcharf und deutlich ausgeprägt, und dies nicht nur im lite: 
rariſchen und bürgerlichen Leben, ſondern auch in der Politik! Ihre 
politiſchen und ſocialen Ideen fanden deshalb auch Widerhall bei allen 

Culturvölkern, weil fie deren Wünſche aus dem Wuſte der Doctrinen 
herausſchälten und in goldig einfachen Worten wiedergaben. 

Dieſe wunderbare Eigenſchaft, die Klarheit, um welche die Fran: 
zoſen mit Recht von vielen Völkern beneidet werden, droht ihnen 
jetzt, in der Politik wenigſtens, verloren zu gehen. Das Demagogen⸗ 
thum, das in Franſreich üppig emporgewuchert, hat- den Anſtoß ge: 
geben, daß ſich die Begriffe, die an die Worte „Liberte, égalité, 
fraternite“ geknüpft fein ſollen, in bedauernswerther Weiſe ver: 
wirrten und verdüſterten. Und jetzt, wo das „gächis“, das Durch. 
einander in den dale der breiten Maſſen groß genug, iſt 
man im Begriff, durch die Verunſtaltung eines anderen hohen und 
gewaltigen Wortes, an dem kein Deuteln und Feilen zugelaſſen 
werden ſollte, das wie ein Monument aere perennius unverrückbar 


und unveränderbar in Aller Herzen ſtehen ſollte, des „Patriotismus“, 


neue Verwirrung in die haltloſen Maſſen zu werfen. 

Es liegen gerade heute, wo nach Schluß der Kammerſeſſton die 
oͤffentliche Meinung durch Vorkommniſſe und Reden aller Art in 
fieberhafter Aufregung gehalten wird, zwei Documen te vor, welche be: 
weiſen, bis zu welchem Grade die Verwirrung in dieſer Hinſicht 
gelangt iſt. 

Herr Delafoſſe, eines der angeſehenſten und achtbarſten Mitglieder 
der Rechten, von Herrn Laur als einer jener myſteriöſen Conſerva⸗ 
tiven genannt, die den General Boulanger während feiner Amtsfüh⸗ 
rung zu einem Staatsſtreich hätten verführen wollen, giebt heute, 
nachdem er geſtern ein kategoriſches Dementi jener Laur'ſchen Be: 
hauptung den Journalen telegraphiſch hatte zukommen laſſen, im 
„Matin“ eine weitläufige Auseinanderſetzung über ſeinen Verkehr mit 
dem ehemaligen Kriegsminiſter, welche fein telegraphiſches Dementi 
im Grunde genommen hinfällig erſcheinen läßt. 

„Als man zur Discuſſion des Mllitärgeſetzes ſchreiten wollte,“ ſo 
ſchreibt Herr Delafoſſe, „war ich einer der entſchiedenſten Fürſprecher 
für eine Beibehaltung Herrn Boulanger's als Kriegsminiſter. Be⸗ 
ſonders aber, als ſich der Conflict zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land verſchärfte, betonte ich in einer Reihe von Artikeln, die im 
„Matin“ veröffentlicht worden, und in Verſammlungen der Rechten, 
daß ſein Sturz zugleich eine Gefahr und eine Erniedrigung bedeute!“ 


Was bedeutet dieſe Phraſe, dieſe Haltung des Herrn Dela⸗ 
foſſe? — Er, der Vertreter des Königthums von Gottes Gnaden, 
ſteht für einen General ein, der, als Demagog bekannt, gegen die 
Mitglieder des Hauſes Orleans in ungqualificirbarer Weiſe (ſiehe Brief 
an den Herzog von Aumale „benit soit le jour“ u. ſ. w. und 


Boulanger's Haltung in der Prinzenauswelſungsdebatte) vorge: 
gangen war. 


Warum? Aus welchen Motiven? — Aus Patriotismus! — 

Glaubte nun etwa Herr Delafoſſe wirklich, daß ein Krieg mit 
Deutſchland bevorſtände, und daß General Boulanger der Einzige wäre, 
welcher ſich mit den deutſchen Heeresleitern meſſen könne? — Keineswegs! 
Es exiſtirt eine andere Serie Delafoſſe'ſcher Briefe, in denen er der 
Meinung, Deutſchland wolle einen Krieg provociren, energiſch ent 
gegentritt, und wir finden außerdem Herrn Delafoſſe unter denjenigen 
Mitgliedern der Rechten, welche dem ehemaligen Kriegsminiſter be⸗ 
ſondere hervorragende Fähigkeiten in beißend ſatiriſcher Weife ab: 
ſprachen! 
. Was hatte alfo der wirkliche Patriotismus, der niemals ein Land 
in verwegene Abenteuer ſtürzen und am wenigſten einen politiſchen 
Reclamehelden unterſtützen darf, mit der Beibehaltung Boulanger's 
als Miniſter zu thun? 

Herr Delafoſſe iſt freundlich genug, uns des Räthſels Löſung 
wenige Zeilen tiefer felber zu geben! \ 

„Eines Tages, bei der Rückkehr von den Oſterferien, bemerkt 
er, „als der Zwischenfall von Pagny gütlich beigelegt war, beglüd- 
wüͤnſchte ich den General wegen des Wiedererwachens des militärischen 
Geiſtes, den ich unter unſerer Bevölkerung ſoeben conſtatirt hatte. 
Ich fügte hinzu, daß feine perſonliche Popularität dadurch gewachſen 
fet, und daß dieſe Bewegung der offentlichen Meinung, die ſicher 
noch wachſen würde, in dem Grade, wie der Ekel an der parlamen⸗ 
tariſchen Anarchie zunähme, ihn nothgedrungen dazu führen müßte, 
der Meiſter derſelben zu werden, wenn er die Umſtän de 
ſich zu Nutze machte. Wenn der General das fo ver⸗ 
ſtanden, daß ich eine militäriſche Dietatur aus Mangel 
an einer regelmäßigeren Regierungsform dem Parla- 
ee vorziehe, ſo beſtreite ich nicht, daß er 

echt hat!“ \ 

Kann man deutlicher fein? — Dieſer Orleaniſt wünſcht einen 
Herrn, einen Dictator an der Spitze Frankreichs, gleichgiltig wie er 
immer heiße, um die revolutionären Elemente niederzuwerfen und 
dann — darüber beſteht kein Zweifel! — gegen Deutſchland den 
Revanchefeldzug vorzubereiten. 

Der letzte Punkt iſt der einzige, in dem er mit den anderen 
„Freunden“ des in Clermont Verbannten einig iſt! Der „Patrio⸗ 
nemus! — Boulanger iſt der Ausdruck deſſelben, fein Symbol, fein 
Götze! — Deshalb tanzt Herr Delafoſſe und eine erkleckliche Anzahl 
‚feiner conſervgtiven Freunde, die nur, fo lange es ſociale und innere 
Fragen zu erledigen gilt, zu dem friedfertigen Cabinet Rouvier aus Haß 
gegen die Intranfigeanten halten, mit dieſen Letzteren ſelbſt um das 
„Patriotenidol“, Herrn Boulanger! Die Herren Rochefort, Meyer, 
Gbterlede und Delafoſe Hand in Hand — ein Schaufpiel für 

tter! ‘ 

Es iſt das gleichzeitig das beſte Zeichen für die allgemeine Ver: 
wirrung, für die „Unklarheit“, die jetzt in politiſcher Hinſicht in 
Frankreich herrſcht! Es zeigt dieſe un. ärliche Uebereinftühhmung der 
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ſich zu gewinnen! Des Herrn Delafoſſe tugendhafte Entrüſtung, 
mit der er Herrn Laur als Lügner bezeichnet, weil dieſer geſagt, er 
habe den General Boulanger zu einem Staatsſtreich ermuntert, und 
zwar zu Gunſten der Orleans, iſt recht komiſch! Das, was er in 
ſeinem Dementi im „Matin“ ausführt, bekräftigt die Behauptungen 
Laur's. Herr Delafoſſe hätte eben gern den „populären“ General 
ſich der Herrſchaft bemächtigen ſehen, um unter dem Schutze ſeiner 
Popularität für die Prinzen von Orleans arbeiten zu können. 

Aber um alle Concluſtonen aus dieſem „Dementi“ zu ziehen, 
bedürfte es ſpaltenlanger Erklärungen. Für uns genügt der Schluß: 
„Herr Delafoſſe repräſentirt einen mehr oder minder großen Theil 
der Rechten, in welchem die Revancheideen in dem Vordergrund alles 
Inteteſſes ſtehen, und der eventuell ſelbſt ſeine innerpolitiſchen 
Pringipien über fie vergißt. Gerade dieſer Theil der Conſervativen 
würde, wenn ſich im Lande eine Majorität für ihn fände, der ge: 
fährlichſte Feind für den europäiſchen Frieden fein.‘ 

Während Herr Delafoſſe aber in ſeinem „Dementi“, das ein 
intereſſantes hiſtoriſches, von uns nie aus den Augen zu laſſendes 
Document bildet, ſeine Endziele noch mit einem leichten Schleier ver⸗ 
hüllt, ſpricht Herr Déroulède von der Leber weg über das, was er 
erſtrebt. Wenn man die Rede des Patriotenapoſtels, die er bei der 
geſtern in Saint Quentin ſtattgehabten Einweihung des Denkmals 
des chauviniſtiſchen Hiſtoriographen Henri Martin gehalten, mit den 
feierlichen Erklärungen vergleicht, mit denen die Patriotenliga vor 
Kurzem noch die gegen fie gerichteten Vorwürfe, fie wolle einen 
Krieg mit Deutſchland provociren, zurückgewieſen, ſo muß man zu 
dem Schluſſe gelangen, daß die Revanchegelüſte in allerletzter Zeit 
wieder ſtark emporgeflammt ſind und abſolut nicht mehr verſteckt 
werden. 

„Wir können wohl von Elſaß und Lothringen ſprechen, wenn 
man von Schleswig⸗Holſtein ſpricht!“ ruft Herr Deéroulède aus. 
„Von beiden Seiten erhebt man dieſelben gerechten Anſprüche auf 
Wiedererſtattung. Man hat von lärmenden Kundgebungen geſprochen. 
Aber dieſe ſind das einzige Mittel, unſere Wünſche und Hoffnungen 
erkennen zu laſſen. Wenn Henri Martin noch lebte, ſo würde er 
nicht uns allein, ſondern auch der Regierung und dem Parlament 
Rathſchläge ertheilen!“ f 

Eine angenehme Mahnung das an den bei der Einweihung 
gegenwärtigen Miniſter Spuller, der dazu beſtimmt ſcheint, alle gegen 
das Cabinet Rouvier gerichteten Vorwürfe öffentlich auf ſich zu nehmen! 
Herr Spuller als Anhänger Jules Ferry's gilt nämlich als befonders 
„deutſchfreundlich“! 

An einer anderen Stelle feiner Rede ſagt Herr Deroulede, daß 
Gambetta zwar 1872 geſagt: „Denken wir immer an Elſaß, aber 
ſprechen wir nie davon!“, daß aber jetzt die Situation eine andere 
ſei. Alſo offene Drohung in Gegenwart zahlreicher officieller Per: 
ſönlichkeiten! 7 
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Deutſchland. 

O Berlin, 2. Auguſt. [Belgiſche Zuſtände.] Seit vor drei 
Jahren in Belgien die clericale Partei den Wahlſieg errungen, zeigen 
die öffentlichen Zuſtände des kleinen Landes ein wenig beneidens⸗ 
werthes Ausſehen. Die Arbeitseinſtellungen und blutigen Unruhen 
löſen ſich in gemeſſenen Zwiſchenraͤumen ab und alle Bemühungen, 
die dringendſten Reformen zur Befriedigung der Maſſen durchzuſetzen, 
ſcheltern an dem unüberwindlichen Widerſtande der herrſchenden Partei. 
Ueberall brüſtet ſich die elericale Partei mit ihrer arbeiterfreundlichen 
Socialpolitik, welche ſie ſogar mit der Religion in Beziehung bringt. 
In Belgien ſind bis auf den heutigen Tag nicht diejenigen Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Arbelter durchzuſetzen geweſen, deren ſich 
Deutſchland ſeit langer Zeit erfreut. In jüngſter Zeit iſt der Verſuch 
gemacht worden, zwei der gerechteſten Forderungen der Arbeiter: 
parteien in die Geſetzgebung zu übertragen, die allgemeine Wehrpflicht 
und die Erweiterung des Wahlrechts. Die Steuerlaſten wachſen von 
Tag zu Tag; die reactionären Staatslenker find immer bereit, durch 
indirecte Beſteuerung der nothwendigen Nahrungsmittel alle Bürde 
auf die Schultern der unbemittelten Bevölkerung abzuwälzen. Und 
die erhöhten Steuern dienen vorzugsweiſe dem Zwecke, die Wehrkraft 
des Landes zu ſteigern. Iſt es da ein unbilliges Verlangen, daß, 
wenn die ärmere Bevölkerung mit Gut und Blut für das Vaterland 
eintreten muß, wenigſtens auch die reicheren Klaſſen zum perſonlichen 
Militärdienſt herangezogen werden? Nichtsdeſtoweniger hat das bel⸗ 
giſche Parlament für angezeigt gehalten, die perſöͤnliche Wehrpflicht 
abzulehnen und die Vertheidigung des Vaterlandes zur ausſchließlichen 
Pflicht derer zu machen, welche nicht Geld genug haben, einen 
Stellvertreter zu ſtellen. Dieſe Haltung, welche im Widerſpruch mit 
den Grundſätzen aller continentalen Staaten ſteht, hat nicht nur in 
Arbeiterkreiſen herbe Verurtheilung gefunden. Auch der General: 
Adjutant van Smiſſen hat vor dem verſammelten Offiziercorps ſein 
ſchroffſtes Verdict über dieſes Vorgehen gefallt. Man ſollte nicht 
meinen, daß eine Regierung einem General derartige Uebergriffe ge: 
ſtatten könne. Allein das Cabinet Beernaert, welches dem Greiſe 
auf dem Dache gleicht, der ſich nicht zu helfen weiß, iſt nicht im Un⸗ 
klaren darüber, daß der General ſowohl im Geiſte des Königs, wie 
der großen Mehrheit des Volkes geſprochen, und ſchweigt ſich deshalb 
wohlweislich aus. In der zweiten Reformfrage iſt die Haltung des 
Miniſteriums keine erfteulichere. In einem Staate mit ausgebildeter 
Induſtrie, mit mächtigem Handel, mit vollendetem Eiſenbahnweſen 
iſt die Ausübung des politiſchen Wahlrechts allen denen verſagt, 
welche nicht wenigſtens zwanzig holländiſche Gulden Steüern zahlen. 
Und das iſt möglich in einem Gemeinweſen, welches auf der einen 
Seite von Deutſchland, auf der anderen von Frankreich begrenzt 
wird, den Staaten, welche ſeit Jahrzehnten das allgemeine und gleiche 
Wahlrecht beſizen. Allein die belgiſche Regierung und mit ihr die 
Mehrheit des Parlaments hat wieder einmal die Politik des Vogels 
Strauß befolgt; fie ſteckt den Kopf in den Buſch und ſieht dann 
feine Gefahr mehr. Sie glaubt in der beſten der Welten zu leben 


und jede Reform für überflüſſig und ſchädlich anſehen zu müſſen. 


Der Antrag auf eine Erweiterung des Wahlrechts iſt mit großer 
Majſorität abgelehnt worden. Die herrſchenden Elemente in Belgien 


einander entgegenſtehenden Extreme aber ißerdem, daß alle Parteien haben alſo gezeigt, daß fie zu durchgreifenden Reformen weder bes 


gleichmäßig kein Mittel verſchmähen, 
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* Berlin, 3. Aug. [Tages⸗Chronik.] Seit Oſtern, wo die 
Mandate von 34 Landesausſchußmitgliedern erloſchen, beſitzt El ſaß⸗ 
Lothringen bekanntlich keinen Lan desausſchuß mehr. In 
früheren Jahren wurden regelmäßig die Bezirkstage im April zu 
ſammenberufen, um die erforderlichen Neuwahlen vorzunehmen. Aus 
der Thatſache nun, daß ſolches in dieſem Jahre unterlaſſen worden 
iſt, hat man namentlich in dortigen Kreiſen den Schluß gezogen, es 
beſtehe die Abſicht, den Landesausſchuß überhaupt eingehen zu laſſen. 
Es iſt dies jedoch, wie der „M. Z.“ aus Elſaß⸗Lothringen geſchrieben 
wird, nicht zutreffend. Wohl aber ſoll die Auffaſſung berechtigt ſein, 
daß die Bedeutung des Landesausſchuſſes thatſächlich ſehr vermindert 
worden iſt, ſeit die Hauptaufgabe, die grundlegende Landesgeſetzgebung, 
wieder auf den Reichstag übergegangen iſt. 

Wie es heißt, wird die zum 10. Auguſt nach Fulda einberufene 
Biſchofsconferenz auch über die Betheiligung der Geiſtlichen an 
der politiſchen Agitation verhandeln. Die Beſtätigung dieſer Nachricht 
bleibt abzuwarten. 

Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ brachte am 2. d. M. an 
leitender Stelle einen ihr aus Lehrerkreiſen zugegangenen Artikel mit 
der Ueberſchrift „Ziele der Lehrervereine“. Veranlaßt war derſelbe 
durch eine Anordnung des Kreisſchulinſpectors, Pfarrers Bornſcheuer 
in Langerfeld, vom 18. Juni dieſes Jahres, welche folgenden Wort⸗ 
laut hat: ! 

„Die Schulvorſtände erſuche ich ergebenſt, Folgendes den Lehrern im 
Amte Langerfeld zur Kenntnißnahme und genauen Beachtung mitzutheilen: 
Beſtimmungen in den Statuten von Lehrervereinen, welche dieſen die Auf⸗ 
gabe ſtellen, die Intereſſen der Volksſchule und des Lehrer⸗ 

andes zu fördern, ſind unzuläſſig. Deshalb haben die Mitglieder von 
Lehrervereinen, in deren Statuten ſolche Beſtimmungen enthalten ſind, 
auf deren Aufhebung anzutragen. Wird dieſem Antrage nicht Folge ge⸗ 
geben, ſo müſſen ſie aus den Vereinen ausſcheiden.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemiſirt nun in einem Leitartikel gegen 
die „Rh.⸗W. Ztg.“ und nimmt dabei den Erlaß des Herrn Born⸗ 
heuer mit Worten in Schutz, die einigermaßen an das geflügelte 
Wort vom „beſchränkten Unterthanenverſtand!“ erinnern. Die 
„N. Allg. Ztg.“ ſchreibt nämlich u. A.: 

Unſeres Wiſſens hat noch keine vorgeſetzte Bebörde es verboten, daß in 
den Lehrervereinen pädagogiſche Vorträge gehalten, und daß daſelbſt Er⸗ 


— 
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handelt ſich einfach nur darum, daß die politiſchen Fragen, welche mit der 
Stellung der Volksſchule und des Lehrerſtandes engen Zuſammenhang 
baben, nicht in den Vereinen erörtert werden. Die Schulverwaltung, 
die Schulaufſicht find Angelegenheiten der vorgeſetzten Behörden des 
Staates, und es kann nur zu Mißhelligkeiten führen, wenn über dieſelben 
von einem Standpunkte aus verhandelt wird, der eine allgemeine, 
die ſämmtlichen Conſequenzen umfaſſende Ueberſicht nicht geſtattet, 
und außerdem iſt es ſicher nicht richtig, wenn ein Stand, der, wie alle 
Berufsarten im Staate, in treuer Arbeit und Pflichterfüllung feine Ehre 
und Würde am beſten behauptet, in großen Vereinen ſeine Lage beſpricht 
und, wie die Erfahrung lehrt, trotz aller in jüngſter Zeit geſchehenen Ver⸗ 
beſſerungen ſtets zu allerhand großen Ausſtellungen zu gelangen pflegt. 

[Die, Geſundheit des Kronprinzen] iſt jetzt, wie dem 
„Berl. Tgbl.“ aus London gemeldet wird, ſo weit hergeſtellt, daß 
weitere Bulletins unnöthig find, Sowohl Hals wie Stimme find 
beinahe normal, keine Nachwuchs iſt mehr bemerkbar. Die Stimme 
wird blos vorſichtshalber noch geſchont. Das allgemeine Befinden wie 
auch die Stimmung des Kronprinzen ſind vorzüglich. 

[Dem commandirenden General des 4. Armeecorps, 
Grafen Blumenthal, iſt zu ſeinem Jubeltage folgende Cabinets⸗ 
ordre des Kaiſers zugegangen: 

Ich ſpreche Ihnen zum 30. dieſes Monats — dem Tage, an welchem 
vor 60 Jahren Ibre an hohen Verdienſten und Ehren fo reiche Dienſtzeit 
begann — Meine wärmſten und herzlichſten Glückwünſche aus und wünſche, 
daß Mein beifolgendes Bild Ihnen noch recht lange und demnächſt Ihren 
ſpäteren Nachkommen vor Augen ſtellen möge, wie Ihr König Ihres her⸗ 
vorragenden Antheils an drei ruhmvollen Kriegen und Ihrer für alle 
Zeiten auf den Ehrentafeln der Armee verzeichneten Dienſte 4. 8551 mit 
wärmſtem Dank und hoher Anerkennung eingedenk geweſen iſt. So lange 
111 rg uns noch beifammen läßt, immer Ahr dankbarer König 

elm. 

[Eine auffällige Erklärung] geht der „Weſer⸗Zig.“ zu. 
Das Schriftſtück hat folgenden Wortlaut: 

„Nachdem ich ſ. Z. auf wiederholtes ſchriftliches Anerbieten des geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtandes der Deut ſch⸗Weſtafrikaniſchen Com⸗ 
pagnie in Berlin, jetzt Wilhelmſtraße 16, in ſeinen Vorſtand einzu⸗ 
treten, nicht einging, ihm dagegen im April ſchon unterſagte, meinen 
Namen fernerhin bei ſeinen Reclamen, Gewinnberechnungen ꝛc. „ohne 
meine 7 ſpecielle Einwilligung für jeden einzelnen eu” wieder 
zu gebrauchen, ſehe ich mich get leider! veranlaßt, zu erklaren, daß ich 
von heute ab in keinerlei Beziehung mehr zu der Deutſch⸗Weſtafri⸗ 
bete eren un 15 Bam fo . Dei 9 8 e 
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Hamburg, 30. Juli. Auguſt Lüderitz.“ 

[Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] Zu der Meldung, 
daß Herr Liebknecht in die Redaction des „Berliner Volksblattes“ 
eintreten werde, ſchreibt ein Berliner Correſpondent verſchiedener aus⸗ 
wärtiger Blätter: 

Der Möglichkeit, daß Herr Liebknecht Redacteur des „Volksblattes“ 
wird, ſteht entgegen, daß dieſer Parteiführer das Schickſal aller ſeiner 
früheren Fractionscollegen theilt, auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus 
Berlin ausgewieſen zu fein. Es iſt nicht eben wahrſcheinlich, daß man 
dieſe Verfügung aufheben werde, um dem „Volksblatt“ einen tüchtigen 
Redacteur zu geben. So weit geht die Connivenz der Polizei doch nicht, zumal 
dieſe neben Bebel gerade Liebknecht für einen der geſäbrlichſten und er⸗ 
folgreichſten Agitatoren zu halten allen Grund bat. Kaum weniger un⸗ 
wahrſcheinlich klingt die Behauptung, der fuse Abgeordnete Moritz 
Rittinghauſen werde der Nachfolger des Herrn Schippel werden. Denn 
Rittinghauſen iſt zwar nicht durch einen formellen Beſchluß der Partei⸗ 
leitung aus der Partei ausgeſtoßen worden, gilt aber für definitiv abge⸗ 
than, ſeitdem er in öffentlicher Reichsta aftkung, feinen Austritt aus der 

action damit motivirte, daß dieſe ne dem Kopenhagener Congreß im 

rühjahr 1880 eine Schwenkung zum autoritären Communismus gemacht 
babe, die er nicht billigen und mitmachen könne. Bei den Wahlen im 
geht 1884 vermochten die perſönlichen Freunde Rittinghauſen's feine 

iederaufſtellung als Candidat gegen den Willen der Parteileitung nicht 
durchzuſetzen, Rittinghauſen verzichtete und iſt ſeitdem für ſeine Freunde 
ein todter Mann. Er war im Uebrigen ein ſehr friedfertiger und maß⸗ 
voller alter Herr, der mit der Vornehmheit des Auftretens und der um⸗ 
faſſenden Gelehrſamkeit, die ihn auszeichnete, ſchlecht in die Fraction 
bineinpaßte. In den letzten Jahren beſchränkte ſich Rittinghauſen's Thätig⸗ 
keit im Reichstage auf die Befürwortung von Literarconventionen, bei 
deren Berathung er mit der Sorgfalt eines claſſiſchen Philologen jede 

Ungenauigkeit in der Uebertragung des fremdländiſchen Textes in das 
8 zum Gegenſtand einer gelehrten 8 machte. So darf 
doch nicht der Redacteur des „Berliner Volksblattes“ beſchaffen ſein! 
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$ [Berlineg Schulverhältniſſe] Mit Beginn des Winter: 
Seueſters werden in Berlin wiederum zwei neue höhere Bürger⸗ 
ſchulen eröffnet werden. Dieſelben unterſcheiden ſich von den gleich⸗ 
namigen Anſtalten Breslaus dadurch, daß der fremdſprachliche Unterricht 
erſt in Quarta beginnt, die Quinta und Serta find im Weſentlichen mit 
den beiden oberen Klaſſen der Volksſchule übereinſtimmend. An ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalten werden dann in Berlin vorhanden fein: 11 Gym: 
naſien, 7 Realgymnaſien, 2 Oberrealſchulen, 4 höhere Bürger⸗ und 5 
höhere Mädchenſchulen. Die Zahl der Gemeindeſchulen wird im Herbſt 
171 betragen. Außer dem franzöſiſchen Gymnaſium hat Berlin noch an 
höheren Lehranſtalten 4 königliche Gymnaſien, 1 königliches Realgymnaſium, 
2 königliche höhere Mädchenſchulen und 2 Seminare. 
a Polizeibehörde zu Lennep] im Regierungsbezirk Düffeldorf 
verſendet nachſtehende 5 Am Dinstag, den 26. Juli c., 
Abends 10 Uhr, iſt die 18 Jahre alte Ackerstochter Johanna Löhmer von 
bier (geboren am 14. Juli 1869) bei Gelegenheit der Kirmiß auf hieſigem 
Marktplatze verſchwunden. Das geiſtig etwas beſchränkte Mädchen iſt von 
einem unbekannten Manne enen und kurz darauf vermißt worden. 
Da die Recherchen nach der Vermißten bis jetzt reſultatlos geblieben, ſo 
werden alle Diejenigen, welche in der Lage ſind, Anhaltspunkte über den 
vorliegenden Fall zu geben, dringend erfucht, ſchleunigſt hierher oder der 
nächſten Polizeibehörde Mittheilung zu machen. Auch wird erſucht, event. 
das Mädchen feſtzuhalten und Drahtnachricht nach hier zu geben. Da der 
dringende Verdacht vorliegt, daß das Mädchen zu dem Zwecke entführt 
worden iſt, um es einem unſittlichen Lebenswandel preiszugeben, ſo wird 
auf den Begleiter noch beſonders aufmerkſam gemacht. Für die Herbei⸗ 
ſchaffung der Vermißten und Anhaltung ihres Verleiters iſt eine Prämie 
von 150 Mark bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung deponirt. Die Ver⸗ 
mißte iſt von ſchmächtigem Körperbau, ungefähr 1,15 m groß, hat braune 
Augen, eine kleine Knochenerhöhung am Mittelgelenk auf der Außenſeite 
des rechten Zeigefingers und zeigt ein ſchüchternes, ängſtliches Benehmen. 
Dieſelbe war bekleidet mit einem ſchwarzen Kleide mit einer weißen Krauſe 
am Halſe und ſchwarzer Spitze in den Aermeln, hellbraunem Strohhut 
mit hellgrauer Blume, einem weißen und einem gedruckten blauen Unter⸗ 
rock, weißbaumwollenen Strümpfen und ein Paar ledernen Zugſtiefeln. 
Soviel über den Fremden hat feſtgeſtellt werden können, ſoll derſelbe 
Legitimationspapiere auf den Namen Carl Zill oder Zilles, Handelsmann 
aus Hamburg, beſitzen, und trägt er mitunter Brille und langſchäftige 
Stiefel, iſt 30—40 Jahre alt, ungefähr 1,75 m groß, trug dunkelbraunen 
Schnurrbart, hat eine ſehr platte Naſe und trägt beim Gehen den Ober⸗ 
körper ſtark nach vorne geneigt. Auf Märkten und nen en er 
meiſt als Ausrufer und Recommandeur und hat den Spitznamen Krumm⸗ 
stiefel unter feinen Collegen. 
Gegen den früheren ſocialiſtiſchen Reichstags-Abgeord⸗ 
neten Heine] ſchwebte in Magdeburg außer der Anklage wegen geheimer 
Verbindung auch eine ſolche wegen Aufreizung zu Gewalkthätigkeiten, 
deren ſich Heine durch eine Wahlrede in Magdeburg ſchuldig gemacht 
baben ſollte, in welcher er die deutſchen und belgiſchen Verhältniſſe in 
Betracht gezogen hatte. Jetzt iſt Heine durch den Erſten Staatsanwalt 
n benachrichtigt worden, daß das Verfahren gegen ihn ein⸗ 
geſtellt ſei. a 
e eee Zarnke, Major von der 1. Ingen.⸗ 
Inſp., deſſen Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium bis 
auf Weiteres verlängert. Schnackenburg, Major a. D., zuletzt im 
Oſtfrieſ. Inf. Regt. Nr. 78, der Charakter als Oberſtlt., v. Schlutter⸗ 
bach, Sec.⸗Lt. a. D., zuletzt im 4. Poſ Inf.⸗Regt. Nr. 59, unter Erthei⸗ 

lung der Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗Uniform, der Charakter als 
Pr.⸗Lt. verliehen. 

„Königsberg, 2. Aug. [Ein vermeintlicher Spion.] Vor⸗ 
geſtern wurde hierſelbſt, wie die „Königsb. H. Ztg.“ mittheilt, ein ruſſi⸗ 

cher Student verhaftet, weil derſelbe ſich einigen Soldaten gegen⸗ 
über dadurch der Spionage verdächtig gemacht hatte, daß er ſich die 
Feſtungsanlagen am Steindammer Thore beſah. Da derſelbe jedoch durch 
einen ruſſiſchen Paß legitimirt war und ſich in Königsberg eines Hals⸗ 


lleidens wegen zur Kur aufhält, auch offenbar nur aus Neugierde ge⸗ 


handelt hatte, wurde er ohne weitere Behelligung wieder entlaſſen. 

Halle a. S., 31. Juli. [Die Zahl der polniſchen Arbeiter] 

in der Provinz Sachſen wird in einer polniſchen Correſpondenz aus 

Aſchersleben auf über 60 000 angegeben. Für dieſelben iſt ein beſonderer 
polniſch⸗katholiſcher Wanderprieſter, Wabinäti, thätig. 

„» Darmſtadt, 1. Aug. [Bei den heutigen Schießübungen! 
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u 
der Württemberg. Artillerie bei Griesheim wurde, wie der „Frkf. Ztg“ 
gemeldet wud, ein Mann erſchoſſen, ein Mann ſchwer, ein anderer leicht 


verwundet. Das Geſchoß war weit über das Ziel hinaus geflogen. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

B. Wien, 2. Auguſt. [Für die bulgariſche Armee.] Das 
hieſige Münzamt prägt gegenwärtig 30 000 filberne Tapferkeits⸗ 
Medaillen für die bulgariſche Armee. Die Beſtellung erfolgte durch 
die Creditanſtalt. Die Medaillen zeigen das Wappen des Exfürſten 
Alexander, ſowie die Namen jener Orte, wo Alexander Siege erfochten. 


* Wien, 2. Auguſt. [Plafondeinſturz beim Kirchweibfeſte.] 
In der freundlichen Sommerfriſche Purkersdorf an der Weſtbahn hat ſich 
heute Nachts ein Unglück ereignet. Im Gaſthauſe „Zur Taube“ wurde 
das Kürchweihſeſt abgehalten und die zahlreichen Beſücher gaben ſich dem 
Tanzvergnügen hin. Es herrſchte den ganzen Abend hindurch die fröh⸗ 
lichſte Stimmung, bis um halb 12 Uhr Nachts die allgemeine Freude un⸗ 
vermuthet in ſchrecklicher Weiſe geſtört wurde und großem Jammer und 
Wehklagen wich. Die Mehrzahl der Anweſenden formirte ſich eben im 
Tanzſaale zu einer Quadrille, die Muſikanten ſpielten eine luſtige Weiſe, 
nur in einem anſtoßenden kleineren Raume ſaßen einige Männer, welche 
es vorgezogen hatten, bei ihren gefüllten Gläſern zu bleiben und den An⸗ 
deren das bei der herrſchenden Hitze wohl zweifelhafte Vergnügen des 
Tanzes zu überlaſſen. Die Stimme des Arrangeurs ertönte, die Paare 
drehten ſich mit ländlicher Grazie, da erfolgt ein furchtbares Krachen, eine 
dichte Staubwolke verhüllt den Einblick in den erwähnten kleineren Raum, 
die Kette der Tänzer löſt ſich, die Muſik verſtummt, eine Panik entſteht 
und die einzelnen Tänzer ſtürzen dem Ausgange zu. An der Thür des 
erwähnten Sitzraumes erſcheinen mehrere ſchreckensbleiche Perſonen, über 
und über mit Staub und Sand bedeckt, und aus dem Innern vernimmt 
man Hilferufe und Stöhnen. Der Plafond des kleinen Zimmers war 
plötzlich mit Gepolter eingeſtürzt und hatte mehrere der Zecher unter dem 
Gebälke begraben und lebensgefährlich verwundet. Es war ein glücklicher 
Zufall, daß der Plafondeinſturz gerade in einem Augenblick erfolgte, wo 
die meiſten Gäſte ſich im Tanzſaal befanden, im anderen Falle wäre ein 
noch viel größeres Unglück zu verzeichnen geweſen. 

B. Olmütz, 2. Auguſt. [Ein geſtern niedergegangener 
rieſiger Wolkenbruch] hat große Verwüſtungen auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Großlatein⸗Celechowitz angerichtet. Der Bahnoberbau iſt auf 
1800 Meter demolirt, 200 Meter Schienenſtrang ſind ganz ins Feld 
getragen. Die Bahnſtrecke wird erſt in 14 Tagen fahrbar. Die 
Bahnwächter konnten ſich nur durch die Fenſter retten. Mehrere 
Menſchenleben find zu beklagen. 10 Häuſer find im Dorfe Treptſchein 
eingeſtürzt. 

5 eſt, 2. Auguſt. [Der Seeretär des National⸗Theaters, 
Aleſſander Balasz,] hat ſich geſtern Nachmittag auf dem Kerepeſer 
Driedhofe vergiftet. Der Aufſeher des Friedhofes ſah einen anſtändig 
gekleideten, augenſcheinlich den intelligenten Klaſſen angehörenden, unge⸗ 
fähr 50 Jahre alten Mann zwiſchen den Gräbern hinſchreiten. Der Un⸗ 
8 blieb plötzlich vor einem Grabe ſtehen, auf deſſen einfachem 
Grabſtein die Worte ſtehen: „Roſa Balasz, geboren 1869, geſtorben 1874.“ 
Es war dies die Tochter Balasz', welche ſein Liebling geweſen. Der Tod 
dieſes einzigen Kindes hatte ihn faſt zur Verzweiflung gebracht. Schon 
damals wollte er einen Selbſtmord begehen. Zu dieſem Grabe richtete er 
ſeinen letzten Gang. Auf einen Streifen Papier ſchrieb er folgende 
Abſchiedsworte: „Meine letzte Nachricht! Mein Herz ſchlägt noch für dich, 
meine Gedanken beſchäftigen ſich noch mit dir, meine Sehnſucht ſteigt 
noch zu du! Meine Liebe iſt noch immer einzig und allein ungetheilt 
dein, doch wenn du dieſe Zeilen leſen wirft . ..“ Hiermit brechen 
die Zeilen, welche er an ſeine in der Ferne weilende, von ihm 
ſeit Jahren geſchiedene Gattin, die einſt gefeierte Opernſängerin 
Balasz⸗Bognar, richtete, ab. Nachdem er das Gift (50 Gramm 
Cyankali) genommen, ſtürzte er mit einem lauten Schrei zuſammen. Der 
Friedhofsauffeher eilte herbei, um dem unglücklichen anne Hilfe zu 
leiſten. Er ſah aber bald, daß jede Hilfeleiſtung überflüſſig ſei. Als die 
Aerzte der Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft auf dem Friedhofe anlangten, 
lag Balasz bereits in den letzten Zügen. Die Aerzte wendeten Gegen: 
mittel an, die jedoch nicht mehr von Erfolg waren, da Balasz auf dem 
Wege zum Rochusſpitale ſtarb. — In der letzten Zeit war Balasz phyſiſch 


Petersburger Brief.) 
Petersburg, Ende Juli. 


ſich hier eine hü ſche bis nach Kronſtadt reichende Ausſicht eröffnet. 
Schon eine Werſt vor der eigentlichen Pointe ſorgen berittene Gen⸗ 
darmen, die hier ſehr zahlreich vertreten ſind, dafür, daß die um die⸗ 


Wenn Jemand ſich mitten im Sommer in einer großen Stadt ſelbe fahrenden Equipagen im Schritt bleiben und aus der Reihe 
und 3 nur in einer ſolchen wohl fühlen will, fo muß er nicht herausfahren. Das verhindert freilich nicht, daß jeden Augen⸗ 


nach Petersburg kommen, um hier den Juni und vielleicht auch den 


blick ein eleganter Gardeoffizier auf feinem leichten Droſchkl den bes 


ganzen Juli in der Stadt ſelbſt und in der nächſten Umgebung der: ſcheiden und ehrfurchtsooll ſeine Vorſtellungen machenden Gendarmen 
ſelben zu verbringen. Wenn eine Stadt an einem Strome liegt anſchreit und dem Kutſcher befiehlt, den muthigen Traber in die 
wie die Newa, deren Arme wieder ebenſo viele Ströme find, und ſchnellſte Gangart zu verſetzen und an der langen Wagenreihe vorbei⸗ 


Nachtluft umweht, am Fenſter ſitzen und leſen kann. 


wenn ſie in allen ihren Stadttheilen von Flüſſen, wie Fontanka und 
Moika und von unzähligen Canälen durchſchnitten iſt, wenn ſie 
Plätze, wie den Platz des Winterpalais und das Marsfeld, und 
Straßen von der Breite aller unſerer Straßen beſitzt, wenn fie Einem 
endlich das Meer in einer Entfernung von einer halben Stunde 
und die ſchattige Kühle aller Newainſeln in noch größerer Nähe bietet, 
ſo läßt es ſich ſchon dort leben, ohne von Hitze und Staub allzu 
ſehr gequält zu werden. Es giebt doch nun einmal in der Welt 


Mienſchen, für welche das Leben in der großen Stadt ebenſo ein 


Bedürfniß iſt wie Speiſe, Trank und Schlaf, es giebt Menſchen, für 
die das Landleben ein Greuel und eine Alpenreiſe eine alberne 
Komödie iſt. Auch dieſe Städter „sans phrase“ müſſen ver: 
ſtanden werden, und ihnen rathen wir durchaus einen längeren 
Aufenthalt in der Metropole des Nordens an zur Zeit der weißen 
„Nächte. Ja, fie haben keinen geringen Reiz, dieſe poetiſchen, 
weißen Nächte des hohen Nordens, dieſe hellen, klaren Sommer⸗ 
nächte, während deren man um Mitternacht, von der friſchen 
Ruhig kann 
man ſich hier während der heißen Mittag-, ja ſelbſt Nachmittag: 
ſtunden einem „dolce far niente“ hingeben, und die Sieſta nach 
Belleben verlängern, denn die Nacht iſt hier auch ein Tag und die 
zudringliche Dunkelheit mahnt uns nicht daran, daß es zu dieſer 
oder jener Beſchäftigung nicht mehr die richtige Zeit iſt. Der 
Petersburger beginnt erſt nach 6 Uhr Abends ordentlich aufzuathmen, 
ſein Tag, der noch eine lange Zukunft vor ſich hat, entfaltet ſich ihm 
erſt bier. Wenn das ſpäte Mittageſſen ee allgemein und 
nicht etwa blos in den hoͤchſten Geſellſchaftsklaſſen ‚üblich iſt, fo er: 
reicht im Sommer die Stunde des „Diners“ die in England übliche 
vollkommen. In den meiſten wohlhabenden Familien ſetzt man ſich 
gegen 7 Uhr zu Tiſch und nach beendigter Mahlzeit wird eine größere 
Spazierfahrt entweder mit dem Wagen nach der Jelagininſel oder 
mit dem Dampfer nach dem zeologiſchen Garten oder zu Fuß nach 
dem Aquarium oder dem Alexander⸗ und Sommergarten, je nach den 
Mitteln der Familie, unternommen. Da in Petersburg das Ver⸗ 
hältniß der Equlpage haltenden Glücklichen das anderer großer 
Städte bedeutend überſteigt, was bei den koloſſalen Entfernungen. 
und dem Klima leicht begreiflich iſt, ſo iſt die Zahl der jeden Abend 
durch die Inſeln zur „Pointe“ fahrenden Fuhrwerke aller Art ganz 
enorm. Dieſe ſogenannte „Pointe“, auf ruſſiſch „Strjelka“ (oder Pfeil), 
iſt die Endſpitze der dem Kaiſer gehörigen Inſel Jelagin, auf welcher 
fi) das reizende Luſtſchloß befindet, in dem faſt alljährlich am letzten Tage 
der Faſtnachtswoche die Majeftäten den letzten und intimſten Ball zu 
veranſtalten pflegen. Dieſe ſchmale Landzunge wird von beiden 
Seiten von breiten, ſich hier in das Meer ergießenden Newaarmen 
eingeſchloſſen und ſchießt wirklich pfeilähnlich in das Meer, auf welches 


20 Nachoruck beton. 


zufahren, was auch geſchieht, während der verblüffte Hüter der 
Ordnung demüthig die Hand am Helm hält. Achtung vor Geſetz 
und Vorſchrift iſt gerade nicht das charakteriſtiſche Merkmal der 
Nation. Die jüngeren Großfürſten fahren zu dieſem faſhionablen 
Rendezvous meiſt auf zweiſpännigen oder vierſpännigen „Breaks“, 
die fie ſelbſt kutſchiren und auf welchen wohl auch manchmal eine 
der jungen Großfürſtinnen Plat nimmt. Die älteren Prinzeſſinnen 
des kalſerlichen Hauſes kann man hier allabendlich ſehen, wie fie da 
in ihren ſtolzen „Huit⸗Reſſorts“ am Meeresufer halten, um das 
herrliche Schauſpiel der ſich in das Meer tauchenden blutrothen 
Sonnenkugel zu genießen. Die Allee der Fußgänger iſt 
von einer jungen und eleganten Berſammlung dicht beſetzt, 
welche hier die Equipagen verläßt, in denen die beſahrtere Ge⸗ 
ſellſchaft zurückbleibt und in fröhlichem Spaziergange die glänzendſten 
Toiletten zur Schau trägt. Hier ſieht man ſehr oft die anmuthige 
Großfürſtin Maria Pawlowna mit ihrem Gatten, dem Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch, und ihrem Schwager, dem Generaladmiral 
Alexis Alexandrowilſch, gefolgt von einer zahlreichen Suite, auf einem 
dieſer Ausflüge begriffen, fuͤr die ſie als unermüdliche Fußgängerin 
ſo eingenommen iſt. Bis um zehn oder elf Uhr Abends dauert hier 
der glänzende Corſo, das Spazierengehen und das Viſitenmachen von 
Wagen zu Wagen, dann beginnt allmälig die Rückfahrt der Familien 
nach Hauſe, wo gegen Mitternacht der Thee eingenommen wird und 
gegen 1 Uhr die Nacht in ihre Rechte tritt. Doch — wohlgemerkt — 
dies gilt nur für Familien. 

Aber für die junge Welt, die ſich zu amüſiren liebt und hier 
dieſem Zweck lebt, iſt die Rückfahrt von der Pointe erſt der Aus⸗ 
gangspunkt eines fröhlichen Abends. Kaum eine Viertelſtunde von 
der Jelagininſel entfernt ſind die gaſtlichen Pforten der höͤchſt effect⸗ 
voll mit elektriſchem Licht beleuchteten Gärten von Livadia und 
Arcadia bis um 4 Uhr Morgens für den vergnügungsfüchtigen 
Petersburger offen. Es iſt hell, alſo nicht Nacht, und zum Schlafen⸗ 
gehen ſpürt man natürlich keine Neigung, alſo auf nach Livadia, wo 
im Sommertheater die Pariſer Operettendiva Marguerite Ugalde im 
„Petit duc“ auftritt, oder nach Arcadia, wo die erſten Ballerinen 
Italiens Limido und Brianza tanzen. Die Vorſtellungen in den 
Sommer Theatern fangen ja nie vor 9 Uhr an, um gegen 2 Uhr 
Morgens zu endigen, was ſich mit Hilfe ſtundenlanger Zwiſchen⸗ 
acte recht leicht erreichen läßt. Es iſt alſo nie zu ſpät, um auf der 
Rückkehr von der Pointe ein Sommertheater zu beſuchen, und wenn 
Jemand für das Theatervergnügen im Sommer unempfindlich iſt, 
verwag er da dem Reiz zu widerſtehen, mindeſtens die Dauer eines 
Zwiſchenactes in einem der Inſelvergnügungsgärten zuzubringen? In 
einem ſchönen, glänzend illuminirten Garten am Waſſer, beim Klange 
guter Muſik und beim Anblick einer aus den allerverſchiedenſten 
Productionen beſtehenden Vorſtellung auf der Gartenbühne zu 
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und moraliſch ſehr herabgekommen. Er arbeitete an einem antiſemitiſchen 


Tageblatte mit und candidirte bei den letzten Wahlen mit einem anti⸗ 
ſemitiſchen Programm. 


Starter. | 


[Pater Toſti,] der unlängſt eine Flugſchrift unter dem Titel 
„La conciliazione“, „die Verſöhnung“, herausgegeben hatte, in 
welcher er für einen billigen Ausgleich zwiſchen Vatican und Qui⸗ 
rinal lebhaft eingetreten war, hat jetzt „pater peccavi“ gejagt 
und in einem Schreiben an den Papſt reumüthig Abbitte für ſeine 
kühnen und von dieſem mißfällig aufgenommenen Ausſöhnungsvor⸗ 
ſchlaͤge geleiſtet. Der von dem „Oſſervatore Romano“ veröffentlichte 
Brief des Pater Toſti lautet folgendermaßen: . 


Heiliger Vater! Der Schmerz, welchen ich Ew. Heiligkeit durch Ver⸗ 
öffentlichung meiner Broſchüre „Die Verſöhnung“ bereitet habe, hat mein 
Herz wie ein Schwert durchbohrt; weder die Zeit noch die Ortsverände⸗ 
rung wird jemals dieſe Wunde heilen können. Meine Abſichten waren 
rein, als ich jene Worte ſchrieb. Das ſtolze Schweigen der italieniſchen 
Regierung, womit dieſe die väterlichen Friedens vorſchläge Ew. Heiligkeit 
beantwortete, die Unkenntniß des Volkes riethen mir, jene Broſchüre zu 
ſchreiben, damit alle zu Ihren Füßen knien und das Wort der Verſöh⸗ 
nung und der Verzeihung hören könnten. Hierbei hatte ich nur im Auge,“ 
den hochherzigen Wünſchen Ew. Heiligkeit beizuſtimmen und dieſelben 
warm zu unterſtützen, wie ein Sohn ſeinem Vater gegenüber hierzu ver⸗ 
pflichtet iſt. Doch die treue ne wurde durch die Schwäche des 
Menſchen zu Schanden gemacht. Ich habe geirrt und bin nicht mehr 
werth, dein Sohn genannt zu werden. Meine Schuld wuchs ums Hun⸗ 
dertfache durch den Parteihader und die Schwatzhaftigkeit der Blätter. 
Einerſeits wurde ich der Zielpunkt von Beſchimpfungen und Ver⸗ 
leumdungen, andererſeits wurde ich in ungebührlicher Weiſe ver⸗ 
herrlicht, da ich Anſichten, die nicht die meinigen waren, vertreten ſollte. 
Delite dieſes Parteihaders ſah ich, wie die ehrwürdige Perſon Ew. 

eiligkeit mißachtet wurde. Wie ſehr habe ich mich darüber beklagt! Doch 
was konnte ich thun? Wie jenen Strom der Leidenſchaften aufhalten? 
Wie Andere glauben machen, daß die Schuld mich allein traf und den 
Papſt nicht berührte, der mich mit der Würde eines Hausprälaten zum 
Vicearchivar Sr. Heiligkeit ernannt hatte? Wüßten Ew. Heiligkeit, wie 
ſehr noch heute bei den Gedanken hieran mein Herz blutet! Vielleicht die 
Maßloſigkeit der Form, ganz gewiß die boshaften Interpretationen meiner 
einde haben mir den Schein eines Mannes gegeben, der der weltlichen 
errſchaft des apoſtoliſchen Stuhles feind iſt. Doch kann ich bekennen, 
daß ich niemals weder in Gedanken, noch in Worten noch Werken mit 
en Uſurpatoren deſſelben übereinſtimmte. Von dieſer Schuld ſprechen 
uch meine Werke, die alle in der Abſicht, den apoſtoliſchen Stuhl zu er⸗ 
höhen, nicht herabzudrücken, geſchrieben find, frei. — Ich wollte nicht, daß 
mein Leben unter dem glorreichen Pontificate Leo's XIII. entehrt werde 
durch den Makel der R erftoßung. Deshalb verdamme ich Alles, was 
Eurer Heiligkeit in meiner . „Die Verſöhnung“ hat mißfallen 
können, weil es den Rechten des römiſchen Pontificats auf den weltlichen 
Beſitz entgegenſtand, und flehe um Berjeifunf, welche, wie ich hoffen 
will, der hochherzige Sinn Ew. Heiligkeit mir nicht verweigern wird. 
Erheben Sie, h. Vater, meine Hoffnung durch den h. Segen, welchen ich 
u Füßen Ew. Heiligkeit aus ganzer Seele erbitte. Ew. Heiligkeit 
emüthigſter und gehorſamſter Diener Luigi Toſti, Vicearchivar Seiner 
Heiligkeit. Rom, S. Calliſto, 1. Juli 1887. ö a 


Nuß land. 


» Warſchau, 2. Auguſt. [Die Auftritte im Circus Salo⸗ 
monsk..] Das General⸗Gouvernement hat die Unterſuchung wegen der 
im Circus Salomonski am 1. Juni d. J. vorgekommenen ıubeftörenden 
Auftritte beendet und, nach der „Poſ. Ztg.“, gegen 30 Studenten auf 
Polizeiarreſt von zwei Monaten bis herab zu 14 Tagen, 15 zwei andere 
Civilperſonen auf Polizeiarreſt von 2 Monaten reſp. 6 Wochen, außerdem 
gegen 12 öffentliche Blätter wegen aufreizender Darſtellung des Sach⸗ 
verhaltes auf Geldſtrafen von 2500 Rubel bis herab zu 300 Rubel erkannt. 
Der Clown Tauti, gegen welchen die Demonſtration gerichtet war, wird 
des ee Betragens für nicht ſchuldig erklärt, die Urſachen der 
Demonſtration vielmehr in dem Umſtande erblickt, daß ſich Tanti größten⸗ 
theils der ruſſiſchen und nicht der polniſchen Sprache bedient habe. 


\ Ahr us 1 VE — 
flaniren, ſeden Augenblick Bekannte zu treffen, und mitten im 
picanten Gemiſch etwas emaneſpitter junger Frauen des high. life zu luſt⸗ 
wandeln, iſt für den Petersburger eine große Verlockung. Daß aber 
auch mächtige Staaten dieſem Reiz nicht zu widerſtehen vermögen — 
eine gewiß viel intereſſantere Thatſache — erhellt daraus, daß Italien, 
Spanien und die Türkei jeden Abend ihre diplomatiſchen Vertreter 
dahin entſenden. Man kann nicht umhin, die Rüſtigkeit des ſiebenzig⸗ 
jäbrigen italieniſchen Botſchafters Grafen Greppi zu bewundern, der, 
mit der ausgeſuchten Eleganz eines Dandy gekleidet, bei jedem Welter 
mehrere Stunden des Abends in Arcadia oder Livadia zubringt. 
Unſere Staatsmänner find gewohnlich viel ſchwächerer Conſtltution, 
ſo zum Beiſpiel vecloren in dieſen Tagen viele um Katkow's willen 
den Appetit. Man geht wohl kaum fehl, wenn man annimmt, daß 
die Abnahme der allerhoͤchſten Huld und die Zunahme des Fiebers 
des Publiciſten gleichen Schritt gehalten haben. Herr Suworin vergießt 
über das traurige Loos feines berühmten Collegen heiße Thränen; 
daß er ſich weich geſtimmt fühlt, iſt in Anbetracht der wenig lächeln⸗ 
den Zukunft, die ihm ſelbſt bevorſteht, ziemlich begreiflich. Auch er 
dürfte wohl binnen Kurzem die öffentliche Thränendrüſe für ſich in 
Anſpruch nehmen, denn allgemein iſt man der Anſicht, daß der gegen 
den Herausgeber des „Nowoje Wremja“ wegen Beleidigung und 
falſcher Beſchuldigung des Oberſten v. Villaume vom Generaladjutan⸗ 
ten Richter angeſtrengte Criminalproceß für Herrn Suworin ſehr 
ſchlimme Folgen haben dürfte. Der bevorſtehende Proceß, deſſen Ini⸗ 
tiative vom Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers ausgeht, dem der 
Oberſt v. Villaume in ſeiner exceptionellen Stellung am hieſigen Hofe 
angehört, erregt natürlich das Intereſſe in hoͤchſtem Grade. Ueber⸗ 
dies ſteht Oberſt v. Villaume perjönlich hier in Nebel, Anſehen und 
hat ſich durch fein alljeitig tactvolled Benehmen die allgemeine Sym⸗ 
pathie erworben, fo daß das tragiſche Geſchick, welches ihm vor eini- 
ger Zeit von einer deutſchen Zeitung zudictirt wurde, nirgends mehr 
als bei uns verlacht worden iſt, wo man faſt täglich ihm zu begegnen 
Gelegenheit hat. Einen deprimirenden Eindruck hat auf unſere po⸗ 
litiſche Preſſe der Sturz des Generals Boulanger, wie er ſich nach 
der Reiſe nach Clermont definitiv geſtaltet hat, gemacht / in dem man 
in einigen Kreiſen ſchon eine neue Auflage des großen Corſen ſehen 
wollte. Wird dieſes volitiihen Seiltänzers Saltomortale nach unten 
unſeren kurzſichtigen Chauviniſten die Augen endlich öffnen? Wer 
die Neigung des Ruſſen zu Träumerei und Phantaſie kennt, wird 
daran zweifeln. Wladimir Demonow. 


Aus Noſſini's Bekenntniſſen. 

Herr Michotte, ein in Brüſſel lebender Freund Roſſint's, arbeitet 
gegenwärtig an einem merkwürdigen Buche, einer „Selbſtbiographie 
Roſſini's“, von dem er ſoeben den zweiten Theil im römiſchen „Fan⸗ 
fulla della Domenica“ veroffentlicht hat. 
mit dem damals noch jung geweſenen Michotte, theilte ſich, wie ſehr 
zurückhaltend auch anderen Menſchen gegenüber, dieſem mit beſonderer 
Vorliebe mit, und namentlich auf Ne Spaziergängen unter den 
Akazien im Bols de Boulogne zu Paris wurde er nicht müde, dem 
Freunde, dem er mit väterlichem Wohlwollen ergeben war, Begeben⸗ 
heiten aus feinem, Leben zu erzählen und allerlei Geſtändniſſe n 
machen. Michotte zeichnete ſich an jedem ph die Mittheilungen 
des Meiſters auf und nun hat ihn die voe Kurzem erfolgte U, bder⸗ 
führung der Gebeine Roſſini's, die fo lange in franzoͤſiſcher. Erde 


Roſſini, innig befreundet 


als ich in den T 


Karp 


darüber ſagen, was ihnen gefällt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. Auguſt. 

Aus den Verhandlungen des Verbandes der Thier⸗ 
ſchutzbereine des deutſchen Reiches, welcher in dieſen Tagen 
in Köln getagt hat, entnehmen wir Folgendes: Die Verſamm⸗ 
lung nahm den Antrag des Vereins Breslau und der andern zum 
Verband gehörigen ſchleſiſchen Vereine an: „Der Verband wolle 
dahin wirken, daß die Lerchen nicht mehr als jagdbare Thiere gelten.“ 
Eine längere Discuſſion rief die Frage des Vereins Lau ban hervor: 
„Was iſt zu thun, um zu verhüten, daß die Roßſchlächter die ihnen 
zum Todten übergebenen altersſchwachen und unheilbaren Pferde zu 
weiteren Arbeitsleiſtungen wieder verkaufen?“ Die Berfammlung 
wählte vier Mitglieder, welche das erforderliche Material zuſammen⸗ 
ſtellen und dem nächſten Verbandstage vorlegen ſollen. f 


— Die Breslauer Neubauten der letzten Jahre zeichnen Bud 


ſich, wie allgemein zugeſtanden wird, durch die comfortabelſte innere 
Einrichtung aus. Ueberall trachtet man danach, den beiden Haupt⸗ 
erforderniſſen der Hygiene, „Licht und Luft“, in ausgedehnteſter Weife 
Rechnung zu tragen. In den neuen Häuſern in den bevorzugten 
Stadttheilen fehlt fait nichts zur Bequemlichkeit des Publikums. Aber 
in einer Beziehung ſcheinen unſeren Hauswirthen die Berliner 
Collegen noch „über“ zu ſein. Unter den mehr als zehntauſend in 
Berlin an das Telephonnetz „Angeſchloſſenen“ befindet ſich nach einer 
Mittheilung der Berliner Blätter eine ganze Reihe von Wohn⸗ 
häuſern, deren Bewohnern der Wirth die Telephonbenutzung 
unentgeltlich anheimſtellt. Der Apparat befindet ſich in dieſem 
Falle in der Wohnung des Portiers, der die betreffenden Miether, 
welche gewünſcht werden, an den Fernſprecher zu rufen hat. Unſeres 
Wiſſens iſt eine ähnliche Einrichtung für Breslauer Miether noch 
nicht geſchaffen worden. 7 

— Aus Metz wird uns geſchrieben: Am 14. Auguſt 
Morgens rückt der Metzer Turn⸗Verein in 9— 10 Colonnen und ver⸗ 
ſehen mit gegen 1000 friſchen Kränzen aus, um, wie dies ſeit 1874 
ihm heiliger Brauch geworden, die rings um Metz liegenden Gräber 
der im Auguſt 1870 für Deutſchlands Ehre und Größe gefallenen 
Helden zu ſchmücken, und nach Beendigung dieſes Actes in der 
Schlucht von Graoelotte eine Gedächtnißfeier abzuhalten. Falls die 
Angehörigen der hier ruhenden Helden, wie dies ſeit vielen Jahren 
geſchieht, auch in dieſem Jahre eine Blumenſpende aus der Heimath 
ſenden, oder den Turn-Verein mit einem bezüglichen Auftrage be⸗ 
traueen wollen, wird gebeten, dies baldigſt zu thun und etwaige Sen⸗ 
dungen ſo einzurichten, daß dieſelben bis zum 13. Auguſt an die 
Adreſſe Metzer Turn⸗Verein — poſtlagernd — in Metz eingehen. 


be Die indirecten Steuern der Stadt Breslau haben im erſten 
Quartale des Etatsjahres 1887/88 ein Geſammterträgniß von 340183 M. 

Pf. geliefert (nach Abzug der dem Königlichen Steuerfiscus gebühren⸗ 
den Verwaltungskoſten); dieſer Betrag ſteht gegen das durchſchnüttliche 
Etatsſoll um 14666 M. 93 Pf. zurück, 1 jedoch die Einnahme 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres um 13087 M. 44 Pf. Im Beſon⸗ 
deren haben die einzelnen Steuergatlungen eingebracht: Die Wildſteuer 
2102 M. 21 Pf. — gegen das Ctatsjoll weniger 4397 M. 79 Pf., gegen 
das Vorjahr mehr 410 M. 45 Pf. — die Bierſteuer 12426 M. 52 Pf 
— gegen das Etatsſoll weniger 1073 M. 48 Pf. gegen das Vorjahr 
weniger 890 M. 19 Pf. — der Schlachthofzins 11495 M. 69 Pf. 
gegen das Etatsſoll mehr 395 M. 69 Pf., gegen das Vorjahr mehr 51 M. 
2 Pf. — der Braumalzſteuerzuſchlag 37786 M. 73 Pf. — gegen den 
Etat weniger 2218 M. 27 Pf., gegen das Vorjahr mehr 2454 M. 98 Pf. — 
725 die Schlachtſteuer 276371 M. 92 Pf. — gegen den Etat weniger 
378 M. 8 Pf., gegen das Vorjahr mehr 11061 M. 18 Pf. 


Schlachtſteuer haben an die außerhalb des Schlachtſteuerbezirks gele | 


Gemeinden erftattet werden müſſen 1193 M. 29 Pf. und —.— an Pöpel⸗ 
witz 505 M. 50 Pf., an Roſenthal 345 M. 79 Pf., an Graͤbſchen 252 M. 


geruht, nach Santa⸗Croce in Florenz veranlaßt, die Geſpräche des 
Mabſtro der Vergeſſenheit zu entreißen und fie zum Drucke vorzu⸗ 
bereiten. Es war den Winter vor ſeinem Tode, als Roſſini gewiſſe 
Vorurtheile des Publikums, zufolge deren er, der Meiſter, nach Com⸗ 
pofition feines „Wilhelm Tell“ die Luft an der Kunſt verloren hätte, 
zu widerlegen ſuchte. Dabei kam er auf den aufgeregten Zuſtand zu 
ſprechen, in dem er ſich bei der Compoſition dieſes ſeines Werkes 
deſunden. Er erzählte, wie wir dem „P. L.“ entnehmen, ungefähr 
Igendermaßen: 

„Wer die Legenden in Betreff meiner damaligen Gleichgiltigkeit 
gegen die Kunſt fabricirt hat, dem könnt Ihr frei ſagen: wenn es ein 
Geſetz giebt, zufolge beſſen die Componiſten unter Strafe artiſtiſcher 

ekadenz dazu verdammt find, ſich aus Enthusiasmus in die Seiten 
zu ſchlagen, ſo oft ſie einem ihrer früheren Werke gegenüberſtehen, — 
ſo werde ich allerdings mich nie jenem Geſetze unterwerfen. Gott 
weiß es, daß ich mit Redlichkeit und Ueberzeugung auch dann arbeitete, 
8 agen meines Nomadenthums von zeiner Stadt zur 
andern mich ſchleppen mußte und ungefähr fünf Stücke in einem Jahre 
der Dampf in Italien zu ſchreiben gezwungen war. Ich ſchrieb 
rapid, da ſich meine Phantafie leicht von einem Gegenſtande auf den 
andern übertrug, und doch waren meine Ideen klar und beſtimmt. 

er „Barbier von Sevilla“ war die Arbeit von 13 Tagen. Für 
ie Compoſition meiner anderen italieniſchen Opern brauchte ich ſelten 
mehr als einen Monat — für die „Semiramis“ 33 Tage. Der 
„Wilhelm Tell“ koſtete eine Arbeit von fünf Monaten, das ſchien 
mir eine lange Zeit. Ich componirte dieſe Oper am Lande in Petit 
Bourg, in der Villa meines Freundes Agnado. Dort gab es ein 
fröhliches Leben, ich betrieb mit Leldenſchaft Angelſſcherel — dies 
auch der Grund gewiſſer Unregelmäßigteiten in jenem Werke. 
Unter Anderem erinnere ich mich, die ganze Verſchwörungs⸗Scene 
eines ſchönen Morgens im Geiſte entworfen zu haben, während ich 
am Ufer des Teiches ſaß und darauf wartete, daß der Fiſch an 
Haken anbiſſe. Mit einem Male bemerkte ich, daß ein großer 
fen mir die Angelruthe entriſſen hatte, während ich voll von 
Sold und Geßler war. Ich habe faſt immer lebend auf einem 
Gchrelbiiſche geschrieben und nichts von Pianoforte war da. Guter 

ett — das Pianoforte! Dieſes Inſtrument in unmittelbarer Nähe 
dest eine Geißel für die Muſikromponiſten im Allgemeinen und für 
ie Theatercomponiſten im Beſondern zu ſein. Ich kannte manch 
einen dieſer Unglücklichen, die geradezu mit dem Pianoforte ver: 
wuchſen. Der brave Knabe Bellini z. B. und dann — mein armer 
Meperbeer, der geradezu dreiviertel feines Lebens am Clavier ver: 
drache Und doch hatte er ja Ideen in Fülle, die ihm von ſelbſt 
men. 


Er mißtraute ſtets feinen Infpirationen, ehe er nicht taufendmal auf 
17 Taſten manipulirt und auf dieſe Weiſe einen Laufpaß in ge⸗ 
ührender Form empfangen hatte. Das hat ihn allerdings nicht ver⸗ 
ndert, große Arbeiten fertigzubringen, aber Gott weiß, zu welchem 
reiſe. — Mögen die Böswilligen, die Alles zu wiſſen vorgeben, 
Meyerbeer und ich hatten ein⸗ 
Das war eine woltenlofe gegenſeitige Liebe, bis 
das ich ihm ſeit dem erſen Tage, da wir uns in 


ander ſehr lieb. 
aufs Pianoforte, 


Aber das war bei ihm ſo eine alte Gewohnheit, und er 
hatte damit angefangen, ſeine Virtuoſität am Pianoforte zu bewähren. 


und an Herdain 90 M., ſodaß der Stadt überhaupt eine Eianahme von 
338 989 M. 78 Pf. verblieb. 5 \ 


tatiſtiſche Nachweiſun 
über die in der Wock vom 17. Juli bis 23. Juli 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 38,4, Charlotten⸗ 
burg 37,2, Mannheim 35,9, Brünn 36,9, Graz 31,8, Krakau 39,9, Trieſt 35,1. 


» Fürſtbiſchof Dr. Kopp. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Eſſen, 
31. Jult, gemeldet: „Heute Nachmittag iſt der Herr Biſchof zu Wagen 
von Borbeck nach Oberhauſen und von dort mit dem Schnellzuge nach 
Köln gefahren. Der Aufenthalt in Köln wird nur einige Stunden dauern, 
da der hochwürdige Herr dem Vernehmen nach beabſichtigt, morgen früh 
in Berlin einzutreffen und ſofort weiter nach Breslau zu reifen.“ 

EB Papſt⸗Jubiläumsblatt des Breslauer Diöceſau⸗Cäcilien⸗ 
Vereins. Wie ſchon e werden katholiſche Breslauer und Schle⸗ 
ſiſche Vereine zu dem Secundiz⸗Jubiläum Papſtes Leo XIII. dem 
Jubilar kunſtvoll ausgeführte Albumblätter überreichen. Das Albumblatt 
des Breslauer Diöceſan⸗Cäcilien⸗Vereins für Pflege der Kirchen⸗ 
muſik, welches der Maler Paul Linke entworfen und ausgeführt hat, iſt 
ſeit heute für mehrere Tage in der Buch- und Kunſthandlung von Görlich 
u. Koch am Ritterplatz zur Anſicht ausgeſtellt. 

§. Ueberſicht der Witterungsverhältniſſe im Rieſengebirge pro 
December, Januar und Februar 1886/87. Die im vergangenen 
Winter an den meteorologiſchen Beobachtungsſtationen des Rieſengebirges 
f Erfahrungen ſind in dieſen Tagen von dem Hauptlehrer 
Winkler⸗Schreiberhau zuſammengeſtellt worden und hatten folgendes Re⸗ 
ſultat: Im verfloſſenen Winter ſtieg der Luftdruck in der Thal⸗ und 
Waldregton etwas über das vorjährige Mittel, im Hochgebirge dagegen 
blieb er hinter demſelben zurück. Der Monat December hatte den wechſel⸗ 
vollen Witterungsverhältniſſen entſprechend den tiefften, Februar den höch: 
ſten Barometerſtand. Ende December wurde überall das Minimum, Ende 
N das Maximum beobachtet. Die Durchſchnittstemperalur betrug 
ür das Thal — 2.6 C., Waldregion — 3,30, Hochgebirge - 7,7 Den 
höchſten Stand (Station Eichberg) zeigte das Thermometer am 15. De⸗ 
cember (+ 11,4“), den tiefſten (auf der Schneekoppe) am 18. Februar 
(—21,7°), die größte Tagesſchwankung verzeichnete Schreiberhau am Ilten 
Februar (19,80). December war der wärmſte (—2,8°), Februar der käl⸗ 
teſte Monat (— 5,40. Eistage (Maximum unter Null) zählte das Thal 
durchſchnittlich 11, die Waldregion 14, das Hochgebirge 28. Die durch⸗ 
ſchnittliche Luftfeuchtigkeit betrug 84 %.. An Schnee: und Regentagen 
wurden im Durchſchnitt notirt im Thale 10, in der Waldregion 11, und 
im Hochgebirge 14. Die durchſchnittliche Regenhöhe betrug dabei 125,9 mm. 


‚| Die geriugften Niederſchläge hatte der Monat December, die größten der 


Februar. Die Abſchätzung der Bewölkung ergab nach 101theiliger Scala 
5,9. Die Zahl der heiteren und trüben Tage betrug durchſchnitilich im 
Thale 5 und 9, in der Waldregion 6 und 9, im Hochgebirge 8 und 12. 
Die meiſten heiteren Tage entfielen auf den Monat Januar, die meiſten 
trüben auf den Monat December. 


* Oderbauten in Coſel. Unſer A⸗Correſpondent ſchreibt uns von 


Von der dort, 3. Auguſt: Die Bauten in und an der Oder werden außerordentlich 


eifrig gefördert. Das Wehr, welches von Grund aus zerſtört worden war, 
ſoll bis zum Winter vollſtändig fertig werden. Die neue Vorgrabenbrücke und 
der neu zu ſtechende Fluthgraben werden allerdings längere Zeit bis zu 


Venedig kennen gelernt hatten, ſtets vorwarf: „Was ſoll ich machen, 
ſagte er zu mir, ich habe Aufregung nöthig — das Pianoforte kitzelt 
mich.“ Es iſt mir nie gelungen, ihm begreiflich zu machen, daß er 
genug Genie hätte, um ſolchen Kitzels entbehren zu können. Es 
war, als ob ich zur Wand geſprochen. Beim Haufe Pleyel hatte er 
ſich ein horizontales Pianoforte von kleinem Format, mit nur wenigen 


„ 


und Nacht gearbeitet. Zur Beſichtigung der Bauten traf geſtern der Ober⸗ 
präſident von Seydewitz hier ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
Oberpräſidialratb von Itzenplitz, Ober⸗Regierungsrath von Hüppeden, 
Landeshauptmann von Klitzing. Geheime Regierungsräthe Baader, 
und von Meünſtermann. Der Oberpräſident beſichtigte geſtern Abend 
bald nach ſeiner Ankunft den Bau an der Vor grabenvrücke, heute früh 
den Bau am Wehr und ſpäter auch die Schulen. Gegen 11 Uhr verließ er 
die Stadt, um ſich nach Breslau zurückzubegeben. 

* Bon der Glogauer Oderbrücke. Die Frage, in Betas: Weiſe 
der Umbau der Glogauer Oderbrücke erfolgen ſoll, iſt, wie dem 
„Niederſchl. Anz.“ von zuverläſſiger Seite berichtet wird, bereits endgiltig 
entſchieden. Zur Ausführung gelangt das Project, von dem die Schiffer 
glauben, daß es ſich in der Praxis durchaus nicht bewähren wird! 
Hoffentlich werden ſich dieſe Befürchtungen nicht bewahrheiten. 

=B= Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Nach 
erfolgter vollſtändiger Abräumung der Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſt⸗ 
vereins iſt wiederum der Wernerſaal der Gemälde⸗Gallertie — Saal X — 
mit ſeinem Vorſaal — Saal VIII — den Beſuchern des Schleſiſchen Mu⸗ 
ſeums der bildenden Künſte geöffnet. In beiden Sälen, insbeſondere aber 
im Wernerſaale, ſind nicht unerhebliche Veränderungen in der Placirung 
der Bilder vorgenommen worden, welche Veränderung als vortheilbaft be⸗ 
zeichnet werden darf. Die detailirenden Katalog: Tafeln, welche jetzt 
in den einzelnen Sälen zur Benutzung der Beſucher aushängen, geben 
genaue Auskunft über Katalognummer und Situation der einzelnen Bilder, 
und ergänzen jo den Katalog in dankenswerter Weile, dem Beſchauer die 
leichte Orientirung vermittelnd. Die Säle der Lichtenberg'ſchen Aus⸗ 
ſtellung ſind noch vorläufig geſchloſſen. 6 

* Für Schachfreunde. Bei dem Schluß des Meiſterturniers 
in Frankfurt a. M. wurden folgende Preiſe vertheilt: G. H. Mackenzie⸗ 
Newyork erhielt den 1. Preis, J. H. Blackburne⸗London und M. Weiß⸗ 
Wien theilen den 2. und 3. Preis, C. v. Bardeleben⸗Berlin erhielt den 
4. Preis, J. Berger⸗Graz und Dr. S. Tarraſch⸗Nürnberg theilen den 
5. und 6. Preis, B. Engliſch⸗Wien erhielt den 7. Preis, und in den 
8. Preis theilen ſich M. Paulſen⸗Blomberg und E. Schallop⸗Berlin. 

„Ueber die weiteren Folgen des Ukas vom 14. und 26. März 
1887 ſchreibt man dem „Oberſchl. Anz.“ von „wohlunterrichteter Seite“: 
Durch die Wöjt⸗Aemter im Bendziner Kreiſe iſt nachſtehende Zuſchrift an 
ſämmtliche Directoren, Werkvorſteher, Berginſpectoren, Guts verwalter, 
Fabrikdirigenten und dergleichen, welche ausländiſche Unterthanen ſind, 
ergangen: 

„Durch ausdrücklichen Allerhöchſten Ukas Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, 
erlaſſen an den dirigirenden Senat am Tage des 14. März des Jahres 
1887 — iſt unter Anderem ausländiſchen Unterthanen das Verwalten 
von unbeweglichem Eigenthum in nicht ſtädtiſchen Ortſchaften in ihrer 
Eigenſchaft als Bevollmächtigte oder Verwalter (Disponenten) unterſagt 
worden. Auf Grund erhaltenen Auftrags des Chefs des Bendziner 
Kreiſes vom 9. Juli d. 5. sub J.⸗Nr. 15,901 — baſirend auf dem Be⸗ 
fehl Sr. Excellenz des Herrn Chef des Gouvernements — überſende 
ich anbei einen vorgerichteten Revers dahin, daß Sie ſich damit er⸗ 
klären, vom heutigen Tage ſich nicht als Disponirenden über das unbe⸗ 
wegliche Eigentzum der (Angabe der Beſitzer der Werke, Güter, Gruben, 
Fabriken ꝛc) bekennen werden, und erſuche Sie, dieſen Revers mit Ihrer 
Unterſchrift zu verſehen und mir ſolchen in möglichſt kurzer Zeit zurück⸗ 
zuſenden, wobei ich Sie warne, daß, im Falle ich wahrnehmen ſollte, 
daß Sie den Allerhöchſten Ukas übertreten würden, es meine Pflicht 
ſein wird, darüber ein Protokoll aufzunehmen und ſolches der Behörde 
zuzuſtellen. Gemeinde Wöjt (Unterſchrift). 

(L. S. Gemeindeſchreiber (Unterſchrift).“ 

Der betreffende Revers lautet wörtlich: Revers, gegeben durch id 
Endesunterzeichneten (N. N.) — preußiſcher Unterthan, dahin, daß ich 
vom heutigen Tage mich nicht werde bekennen, als Disponirenden über 
das bewegliche und unbewegliche Eigenthum, wie auch über die Gruben 
und Fabriken (Angabe der Beſitzer) und daß mir der Allerhöchſte Ukas 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtät, erlaſſen an den dirigirenden Senat unter dem 
14. März 1887, vollſtändig bekannt iſt und daß ich mich verpflichte, mich 

au nach demfelben zu richten. (Datum und Jahreszahl.) (Unter⸗ 
ſchriſt.) — Im Anſchluß hieran wird des Weiteren geſchrieben: Der 


ihrer ac ge brauchen. An beiden Werken wird unausgeſetzt Tag 


„Tydzien“ bringt nachſtehende Mittheilung: Gewinnbringendes Project. 
Ein Warſchauer Finaazmann iſt mit dem Project aufgetreten, eine Yprien- 
Geſellſchaft mit bedeutendem Capital zu gründen, welche ſich zur gabe 


ſtellt, die verſchiedenen Werke, Fabriken, Güter u. dergl. von denjenigen 
Ausländern aufzukaufen, welche in Folge des letzten Ukas gezwungen find, 
ihre Thätigkeit einzuſtellen bezw. 8 zu verkaufen. Die Geſell⸗ 
ſchaft, von welcher die Rede, würde nach Ausführung der Transaction 


Soͤmmering im Jahre 1809 conſtruirten Telegraphen⸗Apparat veran⸗ 
ſchaulicht; er bildet das erſte Glied in der langen Reihe von Tele⸗ 
graphen, die vom Jahre 1809 an bis zur Gegenwart hergeſtellt und 
verwendet worden ſind. Das zweitälteſte Stück der Sammlung iſt 
der nur durch eine Zeichnung dargeſtellte erſte Nadel⸗Telegraph, den 
der von deutſcher Familie abſtammende ruſſiſche Staatsrath Baron 


Octaven verſehen, machen laſſen, und war er auf Reiſen, fo führte Schilling von Cannſtadt im Jahre 1832 conftruirte und der zuerſt 
er es ſtets mit ſich. So ſchleppte mein armer Freund durchs ganze mit fünf, ſpäter nur noch mit zwei Nadeln arbeitete. Der Original⸗ 


Leben ein wahres Folterwerkzeug mit ſich, und ſo nährte er unbe⸗ 
wußt jenen Geiſt des Mißtrauens gegen ſeine eigenen Arbeiten in 
ſich. Ich ſage und wiederhole es: Hütet Euch vor dem Pianoforte. 
Mit dieſem Inſtrument componiren, iſt ein ebenſo langwieriges, wie 
ermüdendes Ding, und nicht weniger gefährlich, als entnervend.“ 


Vom RNeichspoſt⸗Muſeum. 

Unter den Sammlungen Berlins nimmt das Reichspoſt⸗Muſeum 
im Gebäude des Reichspoſt-⸗Muſeums, Leipzigerſtraße 15 in Berlin, 
einen ganz hervorragenden Platz ein, und ein Beſuch deſſelben tft 
überaus lohnend, da er einen Ueberblick über den geſammten er⸗ 
ſtaunlichen Entwickelungsgang der Poſt und Telegraphie gewährt. 
Einer amtlichen Darſtellung der dort vorhandenen Schätze entnehmen 
wir die folgenden Angaben: Die poſtaliſche Abtheilung iſt die reich⸗ 
haltigere. Egypter, Aſſyrer, Perſer, Hebräer und andere Culturvölker 
der grauen Vorzeit find hier vertreten: altegyptiſche Hieroglophen, 
Papyrusblätter mit hieratiſcher Schrift; ninioitiſch⸗curſibe Keilſchrift 
auf Terrakottatäfelchen u. a. m. find Beweiſe, die jene Volker für 
ihr Verkehrsleben beibringen; Griechen und Römer, jene mit be: 
ſchriebenen Orakelplättchen, die dem Orakel zu Dodona zur 
Beantwortung vorgelegt wurden, ferner mit der auf Perga⸗ 
ment Papier geſchriebenen Skytale (Stabbrief), dieſe mit 
wohlgelungenen Nachbildungen der heutzutage ſehr ſelten ge⸗ 
wordenen „tabellae duplices und triplices“, ſowie mit 
Dipiychen, welche die römiſchen Conſuln bei ihrem Amtsantritte 
auszutheilen pflegten, 1 das Alterthum. Koſtbare Schriſtproben 
aus der Ruhe der Kloſter hervorgegangen, Darftellungen von Boten, 
Wagenbau und Beſpannung, Straßenanlagen, Schiffen, Sänften 
u. f. w. zeigen die allmälige Entwickelung eines in feſtere Formen 
gefügten Verkehrsweſens im Mittelalter, während die Neuzeit den 
kosmopolitiſchen Charakter der „Poſt“ in naturgetreuen Modellen der 
Beförderungsgelegenheiten aller Völker und Länder, auch der ent⸗ 
fernteſten, unbekannteſten, veranſchaulicht. Von dem primitioften 


Ruderboot bis zum eleganteſten Salondampfer, von der Hundepoſt 
bis zum ſechsſpaͤnnigen Poſtfuhrwerk, Bahnpoſt, Luftpoſt, Taubenpoſt, 


Feldpost, alles iſt vertreten. Zahlreiche Abbildungen von den Heim: 


fätten der Poſt in allen Zonen, ſowie Modelle der ſto lllichen Neue traten ihre Lehrämter du 


apparat wird von der Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg 
aufbewahrt. Der erſte Schreibtelegraph, nach Gauß und Weber von 
Steinbeil im Jahre 1836 hergeſtellt und im Juli 1837 zum erſten 
Male zwiſchen der Stadt München und der Sternwarte in Bogen⸗ 
hauſen praktiſch verwerthet, nimmt eine erſte Stelle im Muſeum ein. 
Da finden ſich ferner zahlreiche Zeigetelegraphen und ihre allmäligen 
Verbeſſerungen, der erſte von Werner Siemens 1846 erbaute Topendruck⸗ 
Telegraph, zahlreiche Telegraphenapparate nach dem Syſtem Morſe, 
welche einen ganzen Raum füllen, ſowie eine lange Kette von anderen 
Apparaten, welche theils Verbeſſerungen, theils neue Syſteme dar⸗ 
ſtellen. Hochintereſſant 1 der Typendrucker von Hughes. Die 
Leiſtungs fähigkeit dieſes bisher unübertroffenen Apparates iſt veran⸗ 
ſchaulicht durch das bei dem Berliner Haupttelegraphenamte aufge⸗ 
nommene Zeitungs⸗Telegramm über die erſte Schlacht bei Plewna im 
letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege. Die Aufnahme des 6012 Worte ent⸗ 
haltenden Telegrammes dauerte 5 Stunden 10 Minuten; es kommen 
mithin 1164 Wörter auf die Stunde oder 19,40 Wörter auf die 
Minute. Erwähnenswerth iſt die Sammlung von Kabelproben, 
welche Stücke von faſt allen Kabeln enthält, die bisher zu Waſſer 
und zu Lande überhaupt verlegt worden ſind. Geſchichtliches Intereſſe 
erregt namentlich die erſte von Siemens im Jahre 1846 conſtruirte 
Guttaperchapreſſe zur Anfertigung iſolirter Leitungen mit Guttapercha⸗ 
hülle ohne Naht. Ueberhaupt bieten die Telegraphenlinien⸗Materialien 
ein nicht minder buntes und reichhaltiges Bild als die Apparate. 
Die Schätze des Poſtmuſeums ſind von ungeheuerem culturgeſchicht⸗ 
lichen Werth, die katalogiſche Zuſammenſtellung der zur Schau ge⸗ 
brachten Gegenſtände füllt allein einen ſtattlichen Band mit mehreren 
tauſend Nummern. 


© Univerſitäts nachrichten. Aus Heidelberg wird gemeldet, daß 
Profeſſor Dr. Richard Schröder aus Göttingen unter Verleihung des 
Charakters als „Gebeimer Hofrath“ zum ordentlichen Profeſſor der deutſch⸗ 
rechtlichen Fächer an der Univerfität Heidelberg ernannt worden iſt. 

An der Univerfität Leipzig wurde am 30. Juli als Rector gewählt 
Geh. Hofrath Profeſſor Ur. phit. Otto Ribbeck, Director des Königl. 
hilolog. Seminars; als Landtagsabgeordneter Geh. Hofrath Prof. Dr. phil. 
Adolf Biomener Zwei außerordentliche Profeſſoren der Leipziger philo⸗ 
ſophiſchen Facultät, die een Hemy Settegaſt und Bruno Lindner, 

Inauguralvorleſungen an. Erſterer las über 


bauten, in denen die Poſt des neuen deutſchen Reiches untergebracht „das Weſen und die Bedeutung der Frühreife bei den landwirthſchaftlichen 


iſt, vervollſtändigen das bunte Blld. 


usihieven", letzterer über „Aufgabe und Ziele der Religionswiſſenſchaft“. 


Die Abtheilung für Telegraphi⸗ Ha Der Geb. Rath Profeſſor Dr. Robert Koch giebt jetzt ſeinen vollſtän⸗ 


verdankt ihre Entſtehung der Wiener Weltausſtellung om Jahre 1873. pı über di ife he f 

& .] digen Bericht über die Forſchungsreiſe heraus, welche er vor vier Jahren 
Sie bietet dem Techniker 28 geſammten phofike liſchen Wiſſenſchaft 25 Auftrage des Reiches zur Erforſchung der Cholera nach Egyeten 
eine reichhaltige Quelle für ernſte Studien und ein vollkommenes geſchicht⸗ und Indien machte und die zur Entdeckung des Kommabacillus führte. Sein 


älteſter Aſſiſtent und Begleiter auf dieſer Expedition, der jetzige Regie⸗ 


1 2 7 1 
iches Bild der Enwickelung dieſes Völker verbind enden Verkehrsmittels. rungsralb Dr. Gaffty im Reichsgeſundheitsamt, bat die Bearbeitung des 


Der erſte gelungene Verſuch, 
Zeichen in die Ferne zu ſenden, 


mittels des galvaniſchen Stromes 
wird durch den von Thomas von] Serlin erſcheinen wird. 


Berichtes übernommen, welcher im Verlage von Julius Springer in 
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den Betrieb der Fabriken weiter führen, oder die Beſitzungen auf eigene 

uſt übernehmen, oder auch wieder ihrerſeits an andere Perſonen ver⸗ 
aufen. Ein ſolches Unternehmen, praktiſch und umſichtig geleitet, könnte 
bedeutenden Gewinn bringen. 

p. Vertheilung der Gerichtsvollzieher⸗Bezirke in Breslau. 
Bezirk 1: Schwatzki (Carlsſtraße 42). — Bezirk 2: Wurſt (Carlsſtr. 32). 
— Bezirk 3: Steyer (Neumarkt 14). — Bezirk 4: Goebel (Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 14). — Bezirk 5: Looke (Nicolaiſtraße 16). — Bezirk 6: Kluge 
(Nicolaiſtraße 7). — Bezirk 7: Zimmermann (Reuſcheftraße 16). — Be: 

irk 8: Kaſchubek (Junkernſtraße 3). — Bezirk 9: Reinſch (Ohlauer⸗ 

aße 70). — Bezirk 10: Janitzky (Albrechtsſtraße 9). — Bezirk 11: 
Sauveur, als Vertreter (Reuſcheſtraße 15). — Bezirk 12: Nietſch (Schub: 
brücke 70). — Bezirk 13: Finke (Nicolaiſtraße 79). — Bezirk 14: Matzker 

Reuſcheſtraße 1). — Bezirk 15: Habricht (Blücherplatz 6/7). — Bezirk 16: 

geßner (Graupenſtraße 1). — Bezirk 17: Appaly (Carlsſtraße 36). — 
Bezirk 18: Raaſch (Carlsſtraße 23). — Bezirk 19: Hilbich (Carlsſtr. 31). 
— Bezirk 20: Thomas (Oblauerſtraße 8). — Bezirk 21: Tröſter (Ring 3). 
— Bezirk 22: Nitſche (Roßmarkt 11). — Bezirk 23: Sauveur (Reuſche⸗ 
ſtraße 15). — Bezirk 24: Trautmann (Graupenſtraße 14). — Bezirk 25: 
Schneider (Ohlauerſtraße 84). 

Herr Dr. med. J. Weigert beging geſtern die Feier 5 80. Ge⸗ 
burtstages. Der hochverdiente Greis iſt leider ſchon feit mehreren Jahren 
durch Krankheit verhindert, ſeinen Beruf, in dem er über 50 Jahre erfolg⸗ 
reich gewirkt hat, auszuüben. 

+ Unglücksfälle. Am 2. c., Vormittags 9 Uhr, ſtürzte der auf dem 
Neubau Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 60 beſchäftigte Witte J Kloſe aus 
Oltaſchin vom Gerüſt aus dem vierten in das dritte 
Durch den Aufprall erlitt er einen Knöchelbruch am rechten Fuße. — An 
demſelben Tage gerieth beim Rangiren der Wagen auf dem Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhofe der Vorarbeiter Carl Jemeroge von der Schießwerderſtraße 

wiſchen die Puffer und erlitt eine derartige Quetſchung, daß ihm das 
lut aus Mund und Naſe hervorquoll. Die beiden Verunglückten fanden 
im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme. ii 

—e. Dem Schloſſergeſellen Adolf Lachmann fiel am Dinstag Vormittag 
bei ſeiner Arbeit in einer Fabrik auf dem Lehmdamm eine mehrere Centner 
ſchwere Eiſenplatte auf den rechten Fuß und fügte ihm eine ſchlimme Zer⸗ 
queiſchung deſſelben zu. — Das bei einem Kaufmann auf der Graupen⸗ 
ſtraße in Dienſten ſtehende Mädchen Erneſtine Hubrich fiel am 2. d. Mis. 
mit einer Waſſerflaſche auf das Steinpflaſter. Die Flaſche zerbrach und 
die Glasſcherben drangen dem Mädchen in den rechten Arm und zerſchnitten 
ihm die Sehnen und größeren Blutgefäße. — Der auf der Gräbſchener⸗ 
ſtraße wohnende Hilfsrangirmeiſter Carl W. wurde bei einem Exceß von 
einem unbekannten Manne in die rechte Hand gebiſſen. In Folge der 
ſehr tief dringenden Bißwunde ift der ganze Arm ſehr ſtark angeſchwollen, 
fo daß der Verletzte in großer Gefahr ſchwebt. — Der auf der Michaelis⸗ 
ſtraße wohnende Dreher Ferdinand H. kam am 2. d. Mts. mit der rechten 
Hand in den Treibriemen einer Maſchine und erlitt eine vollſtändige Zer⸗ 


reißung des Zeigefingers. — Allen dieſen Verunglückten wurde in der 


königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu theil.. 
+ Plötzlicher Todesfall. 


dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht wurde, iſt geſtern geſtorben. 


+ Vermißt wird feit dem 16. Juli die bisher Kaiſer Wilhelmſtraße 
Nr. 60 wohnhafte Nähterin Auguſte Scholz. Die Genannte iſt 36 Jahre 
alt, von großer ſchlanker Figur, brünett, hat dunkle Haare, und war bei 
ihrem Weggange u. a. mit braunem Regenmantel und ſchwarzem Strohhut be⸗ 
kleidet. — Ferner wird ſeit ca. 8 Tagen der 12 Jahre alte Schulknabe 
Paul Fiſcher, Sohn eines Scheitnigerſtraße Nr. 36 wobnhaften Arbeiters, 
— Schließlich hat am 
rling Richard Luckas feine 
elterliche Wohnung Breiteſtraße Nr. 4/5 verlaſſen und iſt ſeitdem noch 
nicht zurückgekehrt. Luckas war bei ſeinem Weggang mit einem ſchwarzen 
Seine Beſchuhung beſtand in, 


vermißt. Fiſcher trug einen ſchwarzen Anzug. 
31. Juli der 17 Jahre alte Handüümgelet 


Anzug und braunem Filzhut bekleidet. 
Ledergamaſchen. 

+ Ein 20 Markſtück hat der Wachtmann Auguſt Trippmacher in 
der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt von einem Unbekannten für das Auf⸗ 
ſchließen der Hausthür erhalten. Das Geldſtück iſt von dem Nachtwacht⸗ 
beamten im Polizei⸗Präſidium deponirt worden und kann von dem unbe⸗ 
kannten Eigenthümer in Empfang genommen werden. 


tockwerk herab. D 


| „Die unbekannte 60 Jahre alte Frau, 
welche, wie gemeldet, am 31. Juli an den Fiſchtrögen auf der Burgſtraße 
in Folge Hitzſchlages zuſammenſank und im bewußtloſen Zuſtande nach 
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Anwendung finden. — * Sprottau. Der biefige Bürgerverein wird, an⸗ 
genen! durch eine an ihn gerichtete Frage in jüngſter Verſammlung, dem⸗ 
nächſt die Initiative zur Einberufung einer Volksverſammlung ergreifen, 
welche nach dem Vorbilde Freyſtadt's Beſchlüſſe über eine Herabſetzung 
15 e entſprechend den gegenwärtigen billigen Getreidepreiſen, 
aſſen wird. 


O Habelſchwerdt, 3. Auguſt. [Die Frau Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen,] Gemahlin des Prinz⸗Regenten von Braunſchweig, traf 
geſtern Vormittag mit den jungen Prinzen und Gefolge mittels . 
von Camenz kommend, hier ein und begab ſich nach Wölfelsgrund. m 
Abend kehrten die hohen Herrſchaften wieder nach Camenz zurück. — Bei 
dem ſchweren Gewitter, welches am 28. Juli c. über unſere Gegend zog, 
ſchlug der Blitz in das Gehöfte des Gaſtwirths Fels in Martinsberg. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen. Pferde 
und Rindvieh konnten gerettet werden. 


© Neiffe, 2. Auguſt. [Sudetenverein. — Eiſenbahn.] In der 
letzten Sitzung des Sudetenvereins in Freiwaldau wurden für die Errich⸗ 
tung und Ausſtattung eines Schutzhauſes auf der Hochſchar außer den 
ſchon genehmigten Geldern wiederum 1500 Fl. beſtimmt. Ferner wurde 
die Anſtellung eines Secretärs mit einem Jahresgehalt von 300 Fl. vom 
1. Januar k. J. ab, ſowie die Aufſtellung der Stadtwappen der Vereins⸗ 
ſectionen unter gleichzeitiger Angabe der Namen der jetzigen Vorſitzenden, 
ſowie der Jahreszahl der Stiftung in dem Saale des Schutzhauſes auf 
der Hochſchar beſchloſſen. — In Freiwaldau iſt mit dem Bau der Bahn⸗ 
hofsgebäude bereits begonnen worden. Dieſelben ſollen noch in dieſem Jahre 
vollendet werden. 


W. Tarnowitz, 2. Auguſt. 


Landwirthſchaftliches. 


„Wreslau, 1. Auguſt. [Ernte⸗Ausſichten in der Provin; 
Schleſten.] Die wie in früheren Jahren auch diesmal an den land 
wirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien ſeitens der verbündete 
Vereine erſtatteten Berichte über die diesjährigen Ausſichten in Betreff des 
Ertrags der wichtigſten Feldfrüchte ſowie an Heu laſſen erwarten, daß 
nſere Propinz eine Ernte erzielt, welche die des Vorjahres mit Aus⸗ 
nahme derienigen des Hafers- und der Kartoffeln, über welche letzteren 
ſich allerdings zur Zeit ein zutreffendes Urtheil kaum geben läßt, nicht 
unweſentlich übertreffen dürfte. Weizen, Roggen, Geſſte, Hülſenfrüchte 
und Wieſenheu erreichen beinahe das Maß einer vollen Mittelernte, mehr 
als eine ſolche läßt Kleebeu erhoffen. Eine Mittelernte zu 100 anges 
nommen, ſtellen ſich die Ernte⸗Ausſichten in folgenden durchſchnittlichen 


Zum Unglück in Friedenshütte.]] Procentzahlen dar: 
/ 


Die 4 5925 zum Unglücksplatze ſind auch heute noch abgeſperrt, an jedem 2 
Thore befindet ſich die Aufſchrift: „Eintritt nur mit Erlaubniß des 2. } 8 2 — 3 4 
Directors“ und dieſe Erlaubniß wird nur in den allerſeltenſten Fällen] 3,5 '. 5 8 Ss 2 = 3 3 3 
ertheilt. Sämmtliche Arbeiter find noch mit den Aufräumungsarbeiten 2 2 8 8 5 5 = Ss = 2 
beſchäftigt, welche immer noch einige Zeit in Anſpruch nehmen dürften. 8 =] S D > = 2 Fi — 
= in⸗ — 5 17 . en Bee: Dei . & 8 & 8 
teine und Maſchinentheile ſin auf einige größere Keſſelſtücke be⸗ 
ſeitigt, aber die Entfernung der Trümmer des Maſchmenhauſes, die dort 1) für den Regierungsbezirk Oppeln, 
befindlichen und wahrſcheinlich verdorbenen Maſchinen und Maſchinentheile] 9,33 102,63 93,42 92,53 86,10 89,50 80,40 92,2 94,47 
werden noch viel Arbeit erfordern. Die herabhängenden demolirten Dächer ) für den Regierungsbezirk Breslau. N 
der Hochöfen laſſen den Aufenthalt in der Nähe der Oefen als gefährlich 81,65 94,48 9274 9683 8800 95,0 87,24 99,83 95,5 
erſcheinen. Die beiden großen Schornſteine der Anlage, die früher ſchwarz, 2 für den Regierungsbezirk Liegnitz. u 
jetzt aber durch den bei der Exploſion emporgefchleuderten Staub ein 83,53 97,58 92,81 98,63 85,26 94,25 78,16 108,10 98,63 
ziegelfarbiges Ausſehen bekommen haben, ſind verhältnißmäßig gut weg⸗ 4 Schleſien. 


) für die Provinz 

Im $ bre 1886 Pen 890 86,45 5 Be 100,22 96,18 
m Jahre ellen ſich letztere Durchſchnittszahlen wie folgt: 

71,23 85,19 7801 93,55 101,67 88.45 39975 57,76 180 * 


»»Poſen, 3. Auguſt. [Die diesjährigen Ernteausſichten in 
der Provinz Pofen) fielen ſich nach den bei Beginn der Getreide⸗ 
ernte in den einzelnen Kreiſen durch Vermittelung der landwirtbſchaftlichen 
Kreisvereine ausgeführten Erhebungen im Durchſchnitt als recht befriedi⸗ 
gende für die Halm und Hülſenfrüchte heraus. Beim Weizen geben 
dieſelben meiſtens über den Betrag einer Mittelernte (= 100) nicht uner⸗ 
beblich hinaus und wird demnach der DER Durchſchnitt vorausſicht⸗ 
lich 103,2 (gegen 91,1 um dieſelbe Zeit im Vorjahr) fein. Der Ertrag 
des Roggens erreicht zwar im Geſammt⸗Durchſchnitt den Betrag einer 
Mittelernte nicht völlig, wird aber doch erheblich höher geſchätzt, als die 
vorjährige Ernte (96,4 gegen 87,0 um dieſelbe Zeit im Vorjahr); allgemein 
wird der Strobertrag als ein ſehr reichlicher bezeichnet; da aber die 
Blütbezeit nicht gut verlaufen iſt, ſo zeigen ſich die Aehren lückenhafter 
als in normalen Jahren. Die Gerſte wird wiederum eine gute Ernte 
liefern, beſſer noch als im vorigen Jahre (99 fen 96,7 im Vorjahr), 
wogegen der Hafer den vorjährigen hohen Ettrag nicht ganz erreicht 
(96,4 gegen 100,1 im di Weſentlich reicher als im Vorjahre ver» 

’ 


gekommen; der kleinere Schornſtein ift Kb 2 der größere, 90 Meter 
hobe, jedoch hat durch ein dorthin geſchleudertes Keſſelſtück in der Höhe von 
80 Meter einen ſchrägen Riß erhalten. Man geht damit um, an dem über 
dem Riſſe befindlichen Theile des Schornſteins ein Seil zu befeſtigen und 
fo das Stück herabzureißen, die Vorbereitungen dazu find im vollen Gange. 
Hochofen Nr. 4, ein erſt ſeit ſechs Wochen angeblaſener, mit den neueſten 
Conſtructionen, verſehener Ofen iſt gänzlich gereinigt und wird zuerſt 
wieder in ieb geſetzt werden können. Beim Hochofen Nr. 3 ſind eine 
e Arbeiter aufs eifrigſte damit beſchäftigt, die in demſelben noch 
efindlichen glühenden Eiſentheile herauszuholen. Im Hüttenhofe liegt ein 
ganzer Berg zuſammengeleſener Keſſelſtücke, dieſelben haben an dem be⸗ 
kannten Unglückstage glücklicherweiſe verhältnißmäßig wenig Schaden an⸗ 
gerichtet, da die meiſten Stücke in den gegenüberliegenden Wald flogen, 
einige in den Hüttenteich fielen und nur das eine, allerdings gewaltige 
Stück, ſeinen Weg nach dem Walzwerke nahm, dort aber, ohne ein Ge⸗ 
bäude zu berühren, ſich in die Erde bohrte. Den größten Luftweg (etwa 
700 Meter) hat dasjenige Stück gemacht, das nach Norden über die dort 
befindlichen vielen Familienhäuſer flog und beim Herabfallen nur das 
Stück eines Daches fortriß, ohne Jemanden zu verletzen. An vielen 
Dächern ſieht man noch die Spuren des Steinhagels, der ſich nach der 
Exploſion über die ganze Umgegend ergoß; hart mitgenommen wurde das 
Dach des Freund'ſchen Gaſthauſes. 5 Eiſenbahnwagen, die während der Kata⸗ 
ſtrophe im Hüttenwerk ſtanden, find theils demolirt, theils beſchädigt. 
Geſtern hat die Abſchätzungscommiſſion der betheiligten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften mit ihren Arbeiten begonnen. Die Siemianowitzer Herrſchaft 
(Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck), die der Friedensbütte jährlich ungefähr 
eine Million Centner Eiſenerze lieferte (5⸗ bis 600 000 Ctr. gewinnt fie jähr⸗ 
lich aus ihren eigenen bei Tarnowitz gelegenen Gruben), bat der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft ihre in Antontenhütte liegenden ausge⸗ 
blaſenen Hochöfen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Man hofft in 
zwei Wochen in Antonienhütte einen und in vier Wochen dort einen 
zweiten Hochofen anblaſen zu können, ja in zwei Monaten gedenkt man 
den eigenen Ofen Nr. 4 wieder in Thätigkeit zu ſetzen. 


ſprechen die Erträge der Hülſenfrüchte: Erbſen, Wicken und Pferde⸗ 
bohnen, auszufallen (101,7 gegen 82,4 im Vorjahr), der Mehlthau, welcher 
im vergangenen Jahre fo bedeutenden Schaden anrichtete, ne ſich bis 
jetzt erſt in einzelnen Kreiſen. Ueber die Kartoffelernte iſt das Urtheil 
noch unſicher; die Kartoffeln haben ſich ungewöhnlich langſam entwickelt, 
auf niedrig gelegenen und undrainirten Aeckern find auch die Saatknollen 
ſtellenweiſe ausgefault, in der letzten Zeit iſt aber das Wetter dem Wachs⸗ 
thum ſehr günftig geweſen; die Ernte wird geſchätzt auf 78,2 gegen 101,5 
im Vorjahr. Die Ernte an Kleeheu wird geſchätzt auf 86,4 gegen 48,8 
im Vorjahr, an Wieſenheu auf 89,5 gegen 78,7 im Vorjahr. Raps 
und Rübſen haben durch den Froſt gelüten und find während der ik 
gewöhnlich lange dauernden Blüthezeit durch den Glanzkäfer decimi 

worden; die Ernte wird, der „Pos. Ztg.“ zufolge, geſchätzt auf 74,2 gegen 
82,7 um dieſelbe Zeit des Vorjahres. N 
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Handels-Zeitung. 


+ Feſtgenommen wurde geſtern in der Mittagsſtunde ein Schwindler, 


13 Sieben n 1a IE — e hen e ur richtet, habhaft zu fein. Des Mordes dringend verdächtig iſt der berüch⸗ Besitzwechsel. Strelno, 1. August. Das im diesseitigen Kreise 
2 iy legten Freimärken zu gewinnen. Der Betrüger wurde in dem Augen⸗ tigte Wilddieb Joſef Mikolatek aus Siedlisk, bereits mit 3 Jahren und] belegene Rittergut Miroslawice ist in dem am Freitag stattgehabten 
5 dicke einem Schutzmann verhaftet, als er eine ſoeben empfan — — 1 Monat Zuchthaus wegen verſuchten Todtſchlags vorbeſtraft, ſowie ſein Zwangsversteigexungstermine von Herrn Rittergutsbesitzer Julian 
wi ice DON a gene dreizehnjähriger Sohn Carl. Beide befinden ſich bereits in Haft Reichstein aus Lenartowo für 306 000 M. erstanden worden. Das Gut 


poftlagernde Sendung Briefe in die Oder warf. Das ganze Convolut 
Briefe wurde aufgefiſcht und ſomit der freche Schwindler entlarvt. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtoblen wurden einem Waſſer⸗ 
leitungs⸗Unternehmer von der Berlinerſtraße ein Schraubſtock; einem 
Brauergeſellen von der Hubenſtraße eine braunlederne Brieftaſche, ent⸗ 
haltend 100 Gulden in öſterreichiſchen Kaſſenſcheinen und eine Menge 
Legitimationspapiere; einem Tiſchlermeiſter von der Verlängerten Auenſtraße 
ein Portemonnaie mit 21 M. Inhalt; einem Handlungscommis von der 
Berlinerſtr. ein 100 Markſchein; einem Zimmermann von der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße eine Wanduhr; der Frau eines Barticulierö von der Leſſingſtraße 
eine Handtaſche mit 16 M. Inhalt. — Gefunden wurde ein ſchwarzer 
. Damenumhang mit ſeidenem Futter; ein Portemonnaie mit Geldinhalt 
21 und ein Corallenarmband. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
8 2 Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 4 


ER Striegan, 3. Auguſt. [Landrath n — Gewitter. 
„ — Ertrunken.] Am Montag waren mehrfach Gerüchte über den Ge: 
Bi." ſundheitszuſtand des Herrn Landrath von Koſchembahr verbreitet, die nichts 
3 weniger als einer Beſſerung im Befinden Hoffnung gaben. Der 72 Jahre 

alte Herr befindet ſich in Bad Landeck und ſoll in der That ſehr leidend 
fein. — Ein ſurchtbarer Gewitterſturm brach am Montag Nachmittag 
über hieſige Gegend herein und hat von bh nach Oſten ziehend in 


hat einen Flächeninhalt von 337, 40,30 Hekt. und ist mit 5535 M. 99 Pf. 
Reinertrag zur Grundsteuer und mit 1176 M. Nutzungswerth zur Ge- 
bäudesteuer veranlagt. * 


» Die Herren Reiohmann 4 Co. zu Glasgow haben unterm Isten 
August eine Filiale in Middlesbrough-on-Tees eröffnet, um das Ge- 
schäft in englischem Roheisen, fabricirtem Eisen, Stahl, Coke und 
Kohlen, sowie allen sonstigen Middlesbrougher Exportartikeln aufzu- 
nehmen, und von Ort und Stelle aus zu betreiben. Herr F. Krassgn, 
der mit den Platzverhältnssen in Folge seiner langjährigen Anwesen- 
heit in Middlesbrough vertraut ist, wird als Procurist die Leitung 
übernehmen. 


Ausprägung von Kongomünzen. Aus Brüssel, 22. Juli, wird der 
„V. Ztg.“ geschrieben: Die Brüsseler Münze prägt jetzt als Versuch 
für Rechnung der Kongoregierarg Kongomünzen im Betrage von 
80 000 Francs aus und zwar 4000 Stück Fünffraukenstücke, und den 
Rest in 2- uod l-Frankstücken, 50-Centimesstücken und Kupfermünzen. 


Türkische Loose. Nach einer Depesche des „Par. Börsenbl.“ aus 
Pera fiel bei der Ziehung der Türkgnloose am 1. August der Haupt- 
treffer auf Nr. 751057 mit 600 000 Fres., auf Nr. 372 113 fielen 60 000, 
auf Nr. 764397 und 1 066 440 je 20600 Fres. 

Insolvenz. Nach dem „Börsenblatt“ beträgt das Defieit des in- 
solventen Narcisse Meyer an der Pariser Mehlbörse nahezu 
zwei Millionen Frances, jedoch sind nur Platzfirmen bester Qualität mit- 
leidend, zwei kleinere Mehlfirmen wurden mitgerissen. 


Zur Lage des Wollgeschäfts. Mellr als in irgend einem der 
jüngst vergaugenen Jahre macht sich gegenwärtig die stille Saison im 
deutschen Wollgeschäft fühlber. Die heimischen Fabrikanten haben 
sich offenbar in den Wollmärkten mit Rohmaterial hinreichend ge- 
deckt. um türs Erste eine abwartende Haltung einnehmen zu konnen, 
zugleich ist der Absatz ihrer Fabrikate nicht mehr so glänzend, wie 
um die nömliche Zeit des vorigen Jahres; in manchen Branchen ist 
sogar ein ziemlich fühlbarer Mangel an Aufträgen vorhanden, Pie 
Preise der fertigen Waare sind meist durch starke Concurrenz gedrückt 
und die Gewinnste der Fabrikation haben sich redueirt, Unter solchen 
Umständen, schreibt das „B. T.“, war es, wie wir bereits früher hervor- 
gehoben haben, einigermassen betremdend, dass die vor Kurzem be- 
endete Londoner Auction sowohl in ihrem Beginn als in ihrem 
weiteren Fortgang feste Notirungen zeigte, die mit denen des „ 
Fabrikats und namentlich des Halbfabrikals schwer in Einklang 
zu bringen sind. Fragen wir nun nach den Ursachen, welche 
die bisherige feste Stimmung des Wollmarkts veranlasst haben, 
so sei zuvörders: folgenden Umstandes gedacht, In Folge des 
günstigen Geschäftsganges im Herbst vorigen Jahres hatten die 

orräthe in diesem Artikel sich schr bedeutend redueirt, Hierzu kam 
noch, dass im Frübjahre die Producenten sich weigerten, für die neu 
Schur die ihnen gebotenen, damals gangbaren Preise zu acceptiren 
Sie ente ehlossen sich vielmehr, lieber die Wollmärkte abzuwarten un 
diesen ihr Product iu gewaschegem Zustande zuzuführen. In der 
Zwischenzeit aber fehlten dem Consum die entsprechenden Zufuhren 
an ungewaschenen Wollen, die sonst in den Monaten April-Mai die 
Lücken in den Lagerbeständen auszugleichen pflegten. So kam es, dass 
die deutschen Fabrikanten, von Vorrätheu an Rohmaterial fast gänzlich 
entblösst, auf den Markt traten und die weitere Folge war, dass der- 
selbe durchweg einen flotten Verlauf nahm, Die Kämmer freilich, für 
welche beim Kaufe ausschliesslich massgebend ist, wie sich die Rend®* 
ments der deutschen Wollen gegenüber denen der Colonialwoller 
stellen, gaben den letzteren den Vorzug und bielten sich vo rösseröN 
Künfen während der deutschen Märkte few. Die Londoner Juni-Jall j 
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Opfer ſeitens der Stadt wieder zu 1 gewinnen ſeien. Hierauf erklärten 70 


einzelnen Ortſchaflen außer Hagelſchaden bedeutende Verheerungen an⸗ 
gerichtet. Namentlich hat das Dorf Stanowitz gelitten. Dort iſt die nach 

Oelſe zu befindliche Bock⸗Windmüble vom Sturme erfaßt und am Fuße 

abgebrochen worden. Der Beſitzer iſt verſichert, dürfte aber dennoch beim Seil 
1 Aufbau, zu dem er verpflichtet, Schaden erleiden. Viele Erntewagen 
72 überraſchte das Gewitter auf den Feldern und wurden umgeſtürzt. el 
8% einem ſolchen Umſturz wurde ein Knecht weithin von den Pferden ge- 
A ſchleudert, die mit dem losgehakten Vordertheil des Wagens davonrannten. 


6., 7. und 8. d. hier 


1 Starke Bäume wurden entwurzelt, ſchwächere gebrochen, auf der Chauſſee 
18 nach Freiburg ſind allein gegen 40 Bäume beſchädigt. In Stanowitz ſind 
1 : ſowohl auf dem Dominium als bei Ruſticalbeſitzern Dächer abgedeckt wor⸗ 
ne. den. Auch an den * iſt viel Schaden angerichtet worden. — Das 
1 N Baden an verbotenen Stellen, alten Steinbrüchen und Waſſerlöchern hat 
54 wieder zwei Opfer gefordert. Nachdem in voriger Woche ein Steinarbeiter 
we aus Barzdorf in einem Tümpel am Järiſchauer Berge beim Baden ver: 
. unglückt, ertrank am Sonntag der Tiſchlerlehrling Paul Käthner von bier 
4 an derſelben Stelle. Es iſt leicht erklärlich, daß das Waſſer in ſolchen 
E= Steinbecken, deren es hier mehrere giebt, kälter iſt als im freien Lande, 
5 und wenn beim Baden keine Gefahr in Betreff der Tiefe derbe ſo kann 
2 doch die Kälte des Waſſers den Tod durch einen Schlag herbeiführen. 


3 „Liegnitz, 1. Aug. [Abreije eines Socialdemokraten.] Der 
8 als eifriger Socialdemokrat und von ſeiner Thätigkeit als Vorſitzender 
Mr des verfloffenen Tiſchler⸗Fachvereins her wohl bekannte Tiſchler N. von 
ar hier ſiedelt in Gemeinſchaft mit einem anderen bekannten Socialdemo⸗ 
E kraten nach Amerika über. Zu der in der verflojlenen Nacht erfolgten 

Abreiſe der beiden hatte ſich eine große Zahl von e auf dem 

Bahnhofe eingefunden. Es kamen jedoch keinerlei Ausſchreitungen vor, 

nur als die Scheidenden den Waggon beſtiegen hatten und die üblichen 
5 Hochs ausgebracht waren, begann N., da er ſich nunmehr in Sicherheit 
* glaubte, eine Rede zu halten. Nachdem er jedoch wenige Worte geſprochen, 
* erſchienen Poliziſten vor dem Waggon, worauf N. ſoſort verſtummte. 


2 R. B. Oppeln, 3. Aug. [Oberſchleſiſcher Gartenbauverein. 
2 Unter Zuſendung eines Berichts über die 3. Wanderverſammlung ſchleſi⸗ 
5 ſcher Gartenbau⸗Vereine ladet der Vorſtand die Mitglieder des Vereins zu 
5 einer Sitzung auf Sonntag, den 7. d. Mis., in den kleinen Saal des 
Form'ſchen Hotels hir ein. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht 

.: Bericht über die am 10. Juli d. J. hier ſtattgehabte Roſenſchau; 


Tarnowitz, 
Turnvereine Coſel, Hohenlohehuͤtte, „Eintracht“ ⸗ Ratibor haben ihre An⸗ 
wartet. — “ Kreuzburg. Am 31. Juli traf hier eine aus dem Elſaß 
kommende Zigeunerbande von neunzehn Köpfen ein und ſchlug auf 
dem Hakenplatze ihr Lager auf. Die ganze Stadt ftrömte hinaus, 
um den origtnellen Anblick eines Zigeunerlagers genießen zu können. 
Die braune Geſellſchaft beabsichtigt, ibren Beſuch auf drei Tage aus⸗ 
zudehnen, um ſich durch Keſſelflickereien einen Verdienſt zu ſchaffen. — 
„ Mittelwalde. In dem nahen Petersdorf in Böhmen fand am 
26. Juli c. ein ſeltenes Feſt ſtatt. Der Nroprosbiter Wagner feierte da⸗ 
ſelbſt ſeine Primiz. An demſelben Tage begingen ſeine Eltern das Feſt 
der filbernen, und feine Großeltern das Felt der goldenen Hochzeit. — 
„Morgenroth. Bereits die ganze Woche hindurch paſſiren unſere 
Station um 1% Uhr Nachmittag Europamüde, meiſten theils nur ganz 
junge Mädchen, Männer ſieht man jelten. — Nimptſch. Em Feuer, 
welches in den Morgenſtunden des 28. Juli in Kütelau hieſigen Kreiſes 
die Liebig'ſche Stelle vernichtete, iſt von dem dortigen Nachtwächdter Seidel 
angelegt. S, welcher ein Stelzbein hat, ging vom Orte der That direct 
nach dem zwei Meilen entfernten Reichenbach und ſttellte ſich dort der 
Behörde als Brandſtifter. Nach ſeiner eigenen Angabe hat er, wie 
der „Landsmann“ meldet, das Feuer aus Nabe angelegt, weil 
in dem niedergebrannten Hauſe wohnende Leute in einem Beleidi⸗ 
gungsproceß vor einigen Tagen gegen ihn als Zeugen aufgetreten 
waren und er den Proceß verloren hatte. — * Schoppinitz. Bisher 
nugen die Frauen oder ſonſtigen Angebörigen der im Walzwerke 
u, 0 4 5 ) Meilowice beſchäftigten Arbeiter aus den benachbarten ſchleſiſchen Ort⸗ 
Berathung und Beſchlußfaſſung über die vom Provinzialverbande vorge⸗ſchaften ihren Männern bezw. Vätern das Mittagseſſen Über die Grenze 
# ſchlagene Liſte von Aepfel und Birnenſorten, die ſich in Schleſten in das Werk. Seit einigen Tagen ift auch diejer Grenzverkehr unterſagt; 
. ur Anpflanzung an Chauſſeen beſonders eignen; Beſchlußfaſſung ohne vorherige Ankündigung wurden die Trägerinnen des Mittageſſens 
3 ber das zu ſchaffende Verbandsorgan und Beſprechung über die dies⸗ zurückgewieſen und zugleich wurde ihnen mügelheilt, daß von jetzt an die 
jährige Wanderverſammlung zu Grünberg. Beſtimmungen des Grenzverkehrs auf höhere Anordnung hin auch auf ſie 


A 


Auction hat 357 000 Bl. zum Ausgebot gebracht, wovon 327 000 Bil 
verkauft wurden, so dass 300% Bil. übrig blieben. Fasst man dg 
Gesammtresultät der drei ersten Auetibnen des Jahres zusammen, K 
ergiebt sich folgendes Bild; r 25 

f (Fortsetzung in der Beilage.) * 
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ortsetzung.) 
0 N 1887 1886 
Gesammtzufuhren incl. Bestand . 953 000 Bil. 914000 Bll. 
Davon direct befördert. 149 000 114000 + 
Zu den Auctionen disponibei . 804 000 Bil. 800 000 Bil, 
Verkauft a Ks 774000 = 795000 = 


Es blieben also 30 000 Bll. 5 000 Bl. 
Von den Auctionsverkäufen empfing England etwa 4000 Ballen 
mehr, Amerika etwa 10000 Ballen mehr als im Vorjahre, sc dass 
auf den Continent etwa 35 000 Ballen weniger entfallen. Dieser 
Ausfall wird aber ganz genau durch das Mehr an directen Zufuhren 
aus den Productionsländern aufgewogen, welches mit 35 000 Bll. aus- 
schliesslich dem Continent zugewendet wurde. Sonach war die Ver- 
sorgung mit australischen und Kapwollen die nämliche, wie in 1886. 
Anders verhält es sich mit La Plata- Wollen. Die Verschiffungen hierin 
vom Productionslande nach dem Continent betrugen in diesem Jahre 
etwa 30 000 Bll. weniger als im Vorjahre, trotzdem sind die Läger an 
den europäischen Stapelplätzen noch erheblich grösser, so in Antwerpen 
um 26 000 BU. gegen 1886; es resultirt also daraus eine wesentlich ge- 
ringere Versorgung der Continentalmärkte in diesem Jahre, womit sich 
die bisherige feste Stimmung für Merino-Wollen zur Genüge erklärt, 
Was nun die nächste Zukunft des Artikels betrifft, so ist in Erwägung 
zu ziehen, dass dieses Minus der in den Consum übergegangenen 
Quanten nur zum allergeringsten Theil (etwa 16000 Ballen) auf ein 
Manco der Schur in den La Plata-Staaten zurückzuführen ist. Die Be- 
stände an den Stapelplätzen weisen denn auch darauf hin, dass für den 
Rest des Jahres grössere Mengen zur Verfügung stehen, als im Vor- 
jahre, und dass es ganz besonders 7 Conjuncturen etwa aus 
einer vermehrten Nachfrage für Rohstoff und fertige Fabrikate seitens 
Amerikas bedürfen wird, wenn kein Preisdruck erfolgen soll. Für die 
am 6. September beginnende Londoner Auction werden einschliesslich 
der Bestände 280 000 Bli., also nur 7000 Bll. mehr als im Vorjahr, er- 
wartet. Dagegen weisen die Läger in Antwerpen zur Zeit ein Plus 
von 38 000 Bill. (La Plata- und diverse Wollen), in Buenos Ayres von 
22 000 Bil. auf. 

» Vereinigte Breslauer Oel-Fabriken Aotien-Gesellsohaft. Die 
für das Geschäftsjahr 1886/87 auf 4 pCt. festgesetzte Dividende wird 
vom 3. August d. J. ab 3 Näheres hierüber befindet sich im 
Inseratentheil der vorliegenden Nummer. Auch die Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlast-Conto per 31. Mai 1887 sind dort enthalten. 


Telegraphiſcher Speciald ienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 3. Aug. Aus Gaſtein wird gemeldet: Oberſt von 
Winterfeld, Chef des Stabes der 4. Armee-⸗Abtheilung, iſt aus 
London hier eingetroffen, um über das Befinden Sr. k. und k. H. 
des Kronprinzen zu berichten. 

* Berlin, 3. Auguſt. Wie nach der „Nat. ⸗Ztg.“ gerüchtweiſe 
verlautet, ſoll der frühere italieniſche Miniſter des Aeußern, Graf 
Robilant, dem Fürſten Bismarck vor einigen Tagen einen Beſuch 
im Varzin abgeſtattet haben. 

* Berlin, 3. Aug. Die Mittheilung der „Germania“, Dom: 
propſt Kayſer ſei in Berlin geweſen, um über die Errichtung eines 
apoſtoliſchen Vicariats daſelbſt und die Loslöſung der Ber⸗ 
liner Delegatur vom Biſchofsſitz Breslau zu unterhandeln, 
wird von der „Kölniſchen Zeitung“ offteiös dementirt. 

* Berlin, 3. Aug. In Lemberg wurden zwei Individuen, der 
Franzoſe Adolphe Cabaret und der Ruſſe Joſef Solowinj, 
wegen ſeit Monaten für Rußland betriebener Spionage verhaftet. 

Berlin, 3. Auguſt, Brüſſeler Meldungen zufolge berichtet eine 
Oepeſche des Generalgouverneurs Jauſſens, welche aus San Paul 
de Loanda vom 31. Juli datirt iſt, daß bis zum 15. Juli keine 
den Tod Stanley's beſtätigende Nachricht eingelaufen 
iſt. Dagegen hat der Gouverneur die beſtimmte Meldung erhalten, 
daß Stanley Anfang Juni den Vormarſch gegen Wadelat angetreten 
hat. Nachrichten über das weitere Schickſal der Expedition können 
vor drei Wochen nicht eintreffen. 

* Berlin, 3. Auguſt. Die Annahme behauptet ſich, daß Frank: 
reich unter gewiſſem Vorbehalt der Londoner Conferenz über 
die Abſchaffung der Exportprämie auf Zucker beiwohnen werde. 
Frankreich entſendete Delegirte nach Belgien, um eine gemeinſame 
Haltung beider Staaten auf der Londoner Zuckerconferenz zu ver⸗ 
einbaren. 

* Berlin, 3. Aug. Aus Wien meldet das „B. T.“: Die 
czechiſchen Blätter feiern Katkow überſchwänglich. Die „Narodny 
Liſty“ beweint den Verlust, welchen das Slaventhum erlitten, tröftet 
ſich aber damit, daß Katkow's Ideen fortleben, ſich ausbreiten und 
ſiegen werden. 

* Berlin, 3. Aug. Aus Petersburg meldet das „B. T.“: Nach 
einem von den Doctoren Pothen (Franzoſe), Sacharin und 
Bertenſon über die Krankheit Katkow's abgegebenen Gutachten 
war Magenkrebs und Leberinfictrung die Todesurſache. 

„Berlin, 3. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer 
Falckenberg iſt geſtern im 65. Lebensjahre nach kurzem ſchweren Leiden 

ſtorben. Der rbene gehörte der nationalliberalen Partei an und 
Lernat den Wahlkreis Air b⸗Schubin. Nach heißem Kampf gelang es 
während der diesmaligen Wahlagitation, den Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin, 
der bisher in den Händen der Polen war, zu erobern. 

» Berlin, 3. a Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preu DEM Rlafientotterie fielen in ber 1 
ziehung Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 55038, Gewinn von 30000 M. 
auf 2 94122, Gewinne von 10000 M. auf Nr. 51338 169409, Ge: 
winne von M. auf Nr. 17541 152331 180520, Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 2638 5711 9117 14696 15667 20681 44064 44469 46608 
50598 57762 63554 70235 71068 71653 71943 72477 75534 77696 84223 
84954 99956 104314 106800 108049 119085 122785 124614 126710 137530 
137947 147367 154124 154510 158191 161401 162063 164082 169391 
172369, Gewinne von 1500 M. auf Nr 9207 9845 17450 31578 36147 
43173 46247 79000 88579 93774 94066 96099 107523 118694 135006 
142113 143165 145423 148529 154826 157761 159803 161335 164504 
168660 178095 182532 186660. — Nachmittags - Ziehung. Es fielen 
1 Gewinn von 50000 M. auf Nr. 78821, Gewinn von 15000 M. auf 
Nr. 6487, Gewinn von 10000 M. auf Nr. 6649, Gewinn von 5000 M. 
auf Nr. 127317, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1185 1666 11369 31394 
46907 48498 56307 58376 64398 65691 69296 69735 72807 75242 82970 
85025 92283 92384 97720 104517 116719 118839 119141 173604, Ge: 


winne von 1500 M. auf Nr. 864 5291 16898 22795 25525 27108 31992 


32820 4711 42315 47543 58811 65760 71889 77162 79129 101617 101655 
103019 104057 111006 112730 113568 133276 134040 138130 140250 
145195 155217 156258 167763 170729 171092 171996 177326, 


* Wien, 3. Auguſt. Der Prinz von Coburg weilt noch immer 
auf Schloß Ebenthal. Die Abreiſe nach Bulgarien ſteht nicht 
unmittelbar bevor. Natſchewitſch befindet ſich noch hier. Nach der 
„Pol. Corr.“ hat die Pforte den Gedanken an eine Conferenz der 
. e zur Löſung der bulgariſchen Frage felbit ſchon auf- 

egeben. 

Paris, 3. August. Ferry wies die von Boulanger geſtellten 
Duellbedingungen, 20 Schritt Barriere, einmaligen Kugel: 
wechſel, als nicht ſcharf genug zurück. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Bad Gaſtein, 3. Auguſt. Der Kalſer unternahm geſtern Abend 


und heute nach dem Bade wegen des Regens keine Spazierfahrt, reſp. 
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Promenade. Der Kaiſer nahm den Thee bei der Gräfin Lehndorff 
ein und nahm Vormittags Vorträge entgegen. 

Gaſtein, 3. Aug. Die Entrevue beider Kaiſer findet Sonnabend 
Mittag ſtatt. Das Befinden des Kaiſers Wilhelm iſt ein vorzügliches. 

Berlin, 3. Aug. Die Univerſität beging Mittags ihr Stiftungs⸗ 
feſt. Anweſend waren die Miniſter v. Goßler, v. Scholz, Miniſterial⸗ 
director Greiff, der Gouverneur von Berlin, Graf Schlieffen, Stadt⸗ 
ſchulrath Bertram, Charitédirector Spinola. Der Rector der Uni⸗ 
verſttät Vahlen hielt die Feſtrede über die Gründungszeit der Uni⸗ 
verfität und den Geiſt, aus dem die Univerfität geſchaffen wurde. 

Berlin, 3. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
ernannte zum Präſidenten des Curatoriums der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsanſtalt den Geheimen Ober-Regierungsrath Weymann, zu Mit⸗ 
gliedern des Curatoriums Oberſt Schreiber, Capitän zur See Menſing, 
Geheimen Ober⸗Poſtrath Maßmann, die Profeſſoren Förſter, Helm: 
holz, Landolt, Bezold, Paalzow, Helmert, Geheimen Regierungsrath 
Siemens, Optiker Füß⸗Bamberg, ſämmtlich in Berlin, die Profeſſoren 
Neumayer (Hamburg), Clauſtus (Bonn), Kehlrauſch (Würzburg), 
Seeliger (München), Zeuner (Dresden), Dietrich (Stuttgart), Grashof 
(Karlsruhe), Abbe (Jena), Knedt (Straßburg), Optiker Steinheil 
(München), Repſold (Hamburg). 

Rom, 3. Aug. Einer Meldung der „Agence Stefani“ zufolge 
iſt der Tag der Hierherkunft des Königs noch nicht feſtgeſtellt, doch 
dürfte dieſelbe wahrſcheinlich in den erſten Tagen der nächſten Woche 
erfolgen. 

Aus Meſſina wird gemeldet: In dem Depot Ritiro fand eine 
heftige Exploſion ſtatt, wodurch mehrere Perſonen getöbtet und viele 
verwundet wurden. 

London, 3. Auguſt. Das Unterhaus nahm die übrigen 
Artikel der iriſchen Landbill an. Die Regierung hatte den Artikel, 
wonach die Grundbeſitzer ermächtigt wurden, die mit der Zahlung 
der Pachtgelder rückſtändigen Pächter zur Inſolvenzerklärung zu zwingen, 
fallen gelaſſen. 

London, 3. Aug. Das Unterhaus verwarf mit 153 gegen 107 
Stimmen die Bill, betreffend weitere Verſuche zum Zweck des Baues 
eines Tunnels unter dem Canal. Die Reglerung hatte ſich gegen 
die Bill ausgeſprochen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speecial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. August. Neueste Handelsnaohriohten. Die Per- 
fection der Vereinigung sämmtlicher deutschen Walzwerke 
ist nach Mittheilungen aus Oberschlesien nahe bevorstehend; eine Er- 
höhung der Grundpreise pro viertes Quartal ist in Aussicht genommen, 
— Der Verwaltungsrath des Bochumer Vereins für Borg- 
bau und Gussstahl-Fabrikation ist für morgen zu einer Sitzung 
einberufen. — Neue schlesische Montan Gesellschaften, An 
der Börse verlautet, dass die Actien der vor einiger Zeit in Actien- 
Gesellschaften umgewandelten Caro - Hegenscheid’schen Unter- 
nehmungen binnen Kurzem an den Markt gebracht werden würden. — 
Nach Frankfurter Meldungen wird das Bankhaus Rothschild dem- 
nächst drei älteren Angestellten Colleetiv-Procura ertheilen; das 
hiesige Haus hatte seit seiner Begründung keine Procuristen. 

Altona, 3. August. Die Gründung der deutschen Hoch- 
seefischerei-Gesellschaft mit einem Actien, Capital von 1½ 
Millionen und dem Sitz in Altona ist dem Vernehmen nach gesichert. 

Berlin, 3. Aug. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute etwas 
verstimmt auf das Gerücht von der Abreise des Coburgers und 
schwache Wiener Notirungen; später wurde die Tendenz fester, 
namentlich auf dem Montanmarkte, wo die Nachricht von der bevor- 
stehenden Vereinigung der deutschen Walzwerke, und auf dem Eisen- 
bahnmarkte, wo Verstaatlichungsgerüchte belebend wirkten; doch trat 
am Schluss wieder eine 8 ein, Cıeditactien schlossen zu 
459½ um 1½ M., Berliner Handelsgesellschaft zu 156½ um %/, pCt, 
Deutsche Bank zu 160 um ½ pCt., Disconto Commandit zu 195½ um 
5% pCt, niedriger. Deutsche Fonds und Prioritäten waren, wie immer, 
fest und still; von letzteren wurden 4proc. gesucht, aber wenig ge. 
handelt. Fremde Fonds und Renten blieben still und wenig 
verändert, Russen behauptet, Türken etwas schwächer. 
fremden Prioritäten waren Amerikaner fest, Russen unverändert. 
Von österreichischen waren wieder Silber-Prioritäten fest und ziem- 
lich lebhaft, besonders Kronprinz Rudolf-, Ungarische Ostbahn und Un- 
garische Nordost- und Kaschau-Oderberger. — Inländische Bahnen 
waren heut mit Ausnahme von Marienburger und Ostbahn sehr fest, 
vorzüglich bei gutem Verkehr Dortmund-Gronau, Werra-, Mecklen- 
burger und Lübeck-Büchener. Schweizer und öesterreichische Bahnen 
waren ganz leblos, Franzosen der guten Einnahme wegen aber stei- 
gend. — Montanwerthe waren sehr schwankend. Laurahütte schloss 
zu 84½, um / pCt. höher. Dortmander Union blieb unverändert und 
Bochumer Gussstahl verlor sogar zu 126!/, um 5/, pCt. Am Cassa- 
markt war recht reger Verkehr. Besser waren Anhalter Kohlen 2, 
Bonifazius 1, Gelsenkirchen 2,90, Köln-Müsen 1, Königin Marie 1, 
Menden und Schwerte „ Berzelius, Biswarckhütte, Sächsischer 
Gussstahl und Westfälische Union je 0,50 Procent; dagegen büssten 
ein Niederländische Kohlen 1,50, Rhein- Nassau 1 Procent. — 
Das Geschäft in Industrie - Papieren war lebhaft bei fester Tendenz. 
Gefragt waren Cement-Werthe, schwächer lagen Brauerei-Actien. Es 

ewaunen deutsche Jute 1,25, Möbeltransport 1, Schering 5, Schlesischer 

ment 1, Rhein.-westfäl. Industrie 2, Stettiner Chamotte 2, Titel 1, 
Zeitzer M. 1, Nordd. Brauerei 0,75, Berl. Neustadt 0,95 pCt. Dagegen 
verloren Patzenhofer 2, Görlitz Lüders 2,50, Gruson 2,25, Hofmann 1, 
Löwe 1, Nobel Dynam. 1,75. 1 

Berlin, 3. August. Produotenbörse. Trotzdem nicht alle aus- 
wärtige Märkte der hiesigen festen Tendenz gefolgt waren, erhielt sie 
sich auch heute. Weizen loco behauptet; Termine für laufenden 
Monat erheblich billiger in Folge aufiallender Vernachlässigung. — 
Roggen loco wenig belebt; Termine hielten sich auf gestriger Höhe, 
Br 85 Hafer unverändert; Termine gut preishaltend. — Roggen- 
mehl behauptet. — Mais fest. — Kartoffelfabrikate matter. — 
Rüböl konnte eine anfängliche Besserung von etwa ½ M. nicht be- 
haupten und schloss wenig anders als gestern matt, — Petroleum 
still. — Spiritus nach endlicher Erledigung des Haupttheils der Kün- 
digungen fest, schloss durchgängig 20 Pf. theurer als gestern, 

Mamburg, 3. Aug., 3 Uhr — Min, Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
{in Breslau.) Good average Santos per October 87 Pf., per December 
87½ Pf., per Mürz 88 Pf. bez. u. Br. 

AMnvre, 3. August, 11 Uhr — Mir. Vorm. Kaffee Good average 
Santos per December 107, 50. Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 

Magdeburg, 3. August. Zuokerbörso. Termine 115 Spt 
12,50 —12,52½— 12 55 M. bez., 25 September 12, 50 M. bez. u. Gd., 
12,52½ M. Br. per October und October. December 12 M. bez. u. Br., 
per November December 11,95 M. bez. Tendenz: Ruhig, stetig. 

Paris, 3 August. Zuokerbörse. Rohzucker 88“ fest, loco 
30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,25, per September 
33,30, per October-Januar 33,60, per Jannar-April 34,30 

London, 3. August. Zuokerbörse. 

Rüben-Rohsucker 121/,, ruhig, 


ruhig. 
London, 3. August. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88° 121/,, 


August 126 pCt., September 12,41/,, neue Ernte. 
Glasgow, 3. August Roheisen. 2. | 3. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants [42 Sh. 1 P.] 42 Sh. 3 P. 


Hamburg, 3. August. [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht,) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco en 
Rübö 
still, loco 43. Spiritus fest, per August 239%, per September-October 
2% per November-December 24%, per April-Mai 241), — Wetter: 


mecklenburgischer loco 128 134, russischer loco flau, 85—100. 


Bedeckt, g 


Von |- 


96proc. Javazucker 13%, 


— Donnerstag, den 4. Auguſt 1887. 


Berlin, 3. Aug. [Amtliche Schluss- Course. ] Ziemlich fest‘ 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 2. 8 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60| 97 70 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 88 60| 88 70 
Gotthardt-Bahn.... 103 70103 40 
Warschau-Wien.... 253 70/252 50 
Lübeck-Büchen 160 30161 10 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 80; 55 80 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50105 10 


Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 92 90 92 90 
do. Wechslerbank 100 70100 70 
Deutsche Bank .... 
Disc.-Command. ult. 196 50195 10 
Vest, Credit-Anstalt 460 501459 50 
Schles. Bankverein. 108 60|108 90 


Industrle-BBesellschaften. 

Zrsl. Bierbr. Wiesner — 
do. Eisenb. Wagenb. 100 50100 70 
do. verein. Oelfabr. 68 — 67 50 
Hofm.Waggonfabrik 97 —| 96 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 —| 74 50 
Schlesischer Cement 118 —|119 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 50 57 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 501123 — 
öchles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte..... 108 — 108 50 
Donnersmarckhütte 40 50| 40 50 
Dortm. Union St.-Pr. 71 30) 71 20 
Laurahütte 84 — 84 12 
do. 4½% Oblig. 101 90101 90 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 123 501121 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 —| 45 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. —| — — 
do. St.-Pr.-A. 130 101130 — 
Bochumer Gussstahl 128 50127 75 
Tarnowitzer Act. 31 20! 31 50 
do. St.-Pr. 56 —| 57 50 
Redenhütte Act... 28 50 29 10 
do, Oblig. . 100 25!101 50 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 90 
do. do. 3½% 100 — 
Preuss.Pr.-Anl.de 88 153 70 


107 — 
100 — 
154 20 


160 601160 90 


Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss 4% cons. Anl. 106 80 106 90 
Prss. 3½ / cons. Anl. 100 — 100 — 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 98 40 98 50 
Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Posener Pfandbriefe 102 20102 25 
do. do. 3½% 98 10] 98 — 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 
do. 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 40 
Ausländisohe Fonds. 
Italienische Rente . 97 80 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼ % Papierr, 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose . 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 
Serb. Rente amort. 78 70 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 801162 35 
Russ. Bankn. 100SR. 179 70179 70 
do. per ult. 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 5 


Cours vom 2. 3 


52 40 
97 60 
91 70 
66 20 
114 50113 90 
56 90| 56 70 
51 70| 51 80 
94 40 94 40 
106 — 105 90 
80 15 80 10 
94 50 94 39 
55 60| 55 50 
88 —| 87 70 
107 50107 50 
14 20 14 20 
73 20 73 — 
29 20 29 40 
82 20 82 10 
71 40 71 30 
78 70 


London 1 Lstrl.8T. 20 35 

do. 1 „ 3 M. 20 29 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 50 
do. 100 Fl. 2 M. 161 60 
Warschau 1008R 8 T. 179 50 179 60 


162 30 


Privat-Discont 1/80 


Beriin, 3. August, 3 Uhr 10 


Breslauer Zeitung.] Banken matt, sonstiges schwach. 


Cours vom 2. 3 


Oesterr. Credit. ult. 460 50459 50 Mecklenburger ult. 
Disc.-Command. ult. 195 50195 — Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen ult. 375 50376 — | Mainz-Lud wigshaf. . 
ult. 138 — 137 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 


Lombarden. .. 


Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 12] Italiener 
Lübeck-Büchen ult. 160 50/161 25 Russ. II. Orient-A. ult 
74 62! 74 50 Laurahütte..... ult, 


Egypter 

Marienb.-Mlawkault 43 75| 43 75 Galizier 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87 62 50 Russ. Banknoten ult. 
70 50) 70 50 Neueste Russ. Anl. 
[dchlussbericht.j 


Dortm. Union St.-Pr. 
Berlin, 3. August. 
Cours vom 2. 5. 
Weizen. Fester. 
August 157 155 50 
Septbr.-Oetbr. 154 — 154 25 
Roggen. Behauptet. 
Beptbr.-Octbr. 
Oetbr.-Novbr. . q 120 —|119 75 
122 — 122 — 


| 
96 50 96 50 
98 50| 98 50 


Novbr,-Deebr. ... 
Hafer. 

Septbr.-Octbr. ... 

Octbr.-Novbr... .. 


Min fDringl. Original-Depesche der 


2. 3. 
136 25136 37 
81 87 81 62 
97 37 97 50 
79 75 79 75 
97 37 97 12 
55 12| 55 25 
83 50 
88 25 88 25 
179 50179 50 
93 87 


Cours vom 


DEE ult. 


ee ult. 


Cours vom 2, 3. 

Rü böl. Fest. 
Septbr.-Oetbr .... 45 — 45 10 
Oetbr.-Novbr. 


. 118 — 118 — | Spiritus, Schwankd. 


64 70| 64 90 
64 40| 64 60 
65 60 65 80 


o 
August-September 
Septbr.-Octbr. 


Stettin, 3. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 2. 3. 
Weizen Fest. 
Septbr.-Oetbr. ... 157 — 158 — 
Octbr.-Novbr. ... 157 50158 50 


Roggen. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr. ... 


115 50116 50 
117 — 118 — 


Petroleum. 


loco ... 10 35 10 35 


Wien, 3. August, a Still. 


Cours vom 2. i 
Credit-Actien . 282 90 282 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 20 |231 75 
Lomb. Eisenb.. 85 — 84 25 
Galizier 215 25 215 70 
Napoleonsd’or 9 94 9 95 


Frankfurt a. M., 3. August Mit 


Staatsbahn 186, 75. Lombarden —, 
&gypter 74, 60. Laura —, —. 


Cours vom 2, 8. 


Unveränd. 
e 45 50 45 50 
45 20 45 20 


Rübö). 
August 
Septbr.-Oetbr. 


Spiritus. 
loco 3 
August-September 
Bepkbr.-Oetbr.. 5 — 
Octbr.-Novbr..... 


65 30 64 50 
64 30 64 30 
65 — 65 10 


rt eg 


on on terr +. 


* 


Cours vom 2. 3. 
Marknoten. 61 47] 61 52 
= Ungar. Goldrente 101 05 100 80 
Silberrente 82 80 82 80 
Londo/rn .r.%« 125 15/125 25 
Ungar. Papierrente 87 47 87 42 
. Oredit-Actien 229, —. 
—. Galizier 175, 75. Ungarn 81, 70. 
Credit —, —. Still. 


Paris, 3. August. 30% Rente 81,32. Neueste Anleihe 1872 108, 10. 
(taliener 96, 85. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


ron 1886 —. —. Egypter 376, —. 
Paris, 3. August. Nachm. 3 

Cours vom 2. 3. 
3proc. Rente 81 37 81 37 
eue Anl. v. 1886 . 
5proc. Anl. v. 1872 108 12108 22 
Ital. 5proc. Rente.. 96 80 96 85 
Oesterr. St.-E.-A. .. 478 75|477 50 
Lomb. Eisb.-Act. .. 175 —|175 — 
London, 3. August. 
ügypter 74, 03. Bewölkt. 


London, 3. Aug. Nachm, 4 Uhr. 


discont 1%, pCt. Schluss besser. 
; Cours vom 2. 3. 
Consols... . .. . 101 11/101 11 
Prenssische Consols 104½ 104½ 
Ital. 5proc. Rente. 964, | 96 — 


Lombarden 7 — 7 — 
proc. Russen de 1871 95 —| 94½ 
proc. Russen de 1873 94%ũ8 94 ½ 
Silber nom — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ 
Onifleirte Egypter.. 74½ | 74½ 


Amsterdam, 3. August, 


Ruhig. 
Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 2. 3 


Türken neue cons. 14 25 14 25 
Türkische Loose... — —| — — 

Goldrente, österr... — —| 921; 

do. ungar. 4pOCt. 81 31 813%, 
1877er Russen — 21 —— 
. 376 — |376 — 
Consols 101, 62. 1873er Russen 94, 37, 
[Sehluss-Course.] Platz- 

Cours vom 2 3. 
n eee 7 5 66 — 

Ungar. Goldr. 4proc. 801 

E 
C 20 510 — — 
Hamburg 3 Monat 20 511 — — 
nkfurt a. M 20 51 — — 
e 1267| — — 
e 25 42 — — 
Petersburg 20% J — — 


Kin, 3. August [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 40. Roggen loco —, per November 12, 35. 
Rüböl loco 25, 50 per October 24, 50. Hafer loco 11, 50 


[Schlussbericht.] Weizen loco 


niedriger, per November 200. Roggen lo© niedriger, per October 110. 


Rüböl loco 26, per Herbst 25%, per Mai 1888 —, — 


ruhig August 22, 60, 


Januar-April 41, —. 
London, 3. August, 
Englischer Weizen sehr träge. 


Faris, 3. August. [Getreidemarkt.] (Se 
per September 22, 10, September-December 
22, 10, per November-Februar 22, 10. — per August 
48, 10, per Septbr. 48, —, Septbr.-Decbr. 48, 10, Novbr.-Febr. 48, 50. — 
Rüböl fest, per August 55, 25, per September 55, 75, per September- 
Decbr. 56, 50, per Januar-April 57, 
42, 75, per September 41, 75, per September-December 
— Wetter: Schön. 

[Getreidemarkt.) 


niedriger zu verkaufen, fremder nominell, angekommene 


Mehl ig, 


—. — Spiritus fest, 


5 


Verkäufer sind geneigt 
a 


0h 1879 105 — 105 — 


94 12 


45 50 45 40 


hlussbericht. Weizen 


er August 
per 


(Schlussbericht.) 
1 Shilling 
dungen sehr 


e 


rnhig. Uebriges sehr ruhig, unt billiger verkäuflich. Fremde Zutuhren: 

Weizen 29 410, Gerste 2160. Hafer 79 420. — Wetter: Schön. 
fiverpool, 3. August. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 C00 

Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


9 Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 3. August. 7 Uhr — Min. Creditactien 228, 62, 
Stoatsbahn 186, 62. Lombarden 68, —. Galizier 175, 62. Ungarische 


Goldrente —, —. Egypter 74, 60. Mainzer —, —. Portugiesen —. 
4!/gproc. russ. innere Anleihe —. Tendenz; still. 
Marktberichte. 
—k. Monatsstatistik. PEN Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro Monat Juli 1887. 
Per 100 Kilogramm 
schwere mittlere leichte Waare 
— ——Bv—— —— —U——ĩ ——— — un 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. mA er 
RR % A 
Weizen, weisser 1 3 17 80 1788 17 30 16 9 16 70 
do. gelber 17 90 17 60 17 20 16 14 16 50 15 82 
Roggen 12 86 12 56 12 26 12 — 11 80 11 50 
Gerste 13 08 12 08 1108 10 68 10 12 9 50 
1 10 30 10 10 9 60 9 30 9 10 8 80 
Erbsen 15 75 15 25 14 75 13 75 12 50 11 50 
Per 100 Kilogramm 
feine mittel ordin. Waare 
FF 
Bene en: ER 19 80 3 17 — 
Rübsen, Winterfrucht 19 77 18 30 17 — 


Gross- Glogau, 2. August. [Marktbericht vor Wilhelm 
Eokersdorff.] Der heutige Landmarkt verkehrte in matter Haltung. 
Roggen und Hafer war mässig, Weizen und Gerste dagegen gar nicht 
zugeführt. Es wurde bezahlt für: Roggen 11,20—11,60 Mark, Hafer 
10,00 —10,20 Mark. Alles per 100 Kilogr. 

An der Getreidebörse war die Stimmung ebenfalls recht flau. 
Weizen und Roggen bei schwachem Angebot ohne Kauflust. In 
Roggen neuer Ernte ist wohl rege Nachfrage vorhanden, indess lagen 
auch „heute noch keine grösseren Offerten hierin vor. Gerste und 
Hafer geschäftslos. Raps wurden einige Posten gehandelt, doch kam 
es nur da zum Geschäft, wo Abgeber mässige Forderungen stellten. 
Futtermittel ohne Nachfrage und sehr matt. Die Notirungen der meisten 
Artikel sind auch heute nur als nominell zu betrachten, 

Weissweizen 17,00—17,50 M., Gelbweizen 16,00 bis 17,00 M., Roggen 
11,50—12,06 Mark, Gerste 9,60—11,00 Mark, Hafer 9,80--10,40 Mark, 

Raps 18,50—19.50 M., Rapskuchen 11,00—11,60 M.,. Leinkuchen 14,00 
bis 15,00 M., Futtermehl 7,60 bis 8,40 Mark, Weizenkleie 7,20 bis 7,60 
Mark (Detailpreise bis 1 Mark höher). Alles pro 100 Klgr. 


Neustadt 08., 2. August. [Wochenmarktbericht von Franz 


reichte die schwache Zufuhr aus, um den Bedarf zu decken, Preise 
gegen die Vorwoche wenig verändert. Es wurde bezahlt: Per 100 
Kigr. Weizen 16,50—18,00 Mark, Roggen 11,50—12,80 Mark, Gerste 
9,50—11,50 M., Hafer 8,80—9,60 M. 

Landeshut, 3. August. [Garnbörse.] Für Tow- und Line- 
garne herrscht rege Nachfrage; die Spinner fordern höhere Preise. 

(Original- Telegramm der „Bresl. Ztg.“) 

Budapest, 30. Juli. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Im Verlaufe der heute endigenden Woche 
hatten wir nur vereinzelte Strichregen, die Hitze hingegen ınahm in 
ausserordentlicher Weise zu und dadurch wuchsen die Befürchtungen, 
die man für das Fortkommen der Mais- und Tabakpflanze und für Kar- 
toffeln ohnehin schon bisher hatte; ein ausgiebiger Regen könnte in 
manchen Gegenden noch nützen, in manchen käme er aber vielleicht 
schon zu spät. — Die Landwirtbe sind mit dem Einfahren und Drusche 
vollauf beschäftigt, wodurch die Zuführen auf allen Märkten noch 
i äusserst schwach sind und erst in ca. 14 Tagen bedeutender werden 
12 dürften. — Mais hatte nur einen Verkehr von ca. 8.— 10 000 Mtretr. zu 
5,55—5,60 Fl. nachdem die Käufer sich reservirt verhalten, und die 
Notiz für effective Wasre bleibt weiter 5,55—5,60 Fl.; Lieferung August- 
September notirt 5,60— 5,62 Fl., Mai-Juni 5,62—5.65 Fl. 

„Vom Seidenmarkt. Mailand, 30. Juli. Besondere Beachtung 
fanden im laufe dieser Woche die neuen Gregen II choix, deren Er- 
löse ca. 2 pCt. besser wurden; grösserer Kauflust erfreuten sich ferner 

üne und weisse Gregen aller Titres und gleiche Farben italienischer 

ramen, von welch’ letzteren bedeutende Lieferungscontracte gemacht 
wurden. Die Spinner beklagen vielseitig, dass die neuen Cocons theil- 
weise schimmeln, ein selten vorkommender Missstand, der seinen Grund 
in den ungünstigen Temperaturverhältnissen während der Erntezeit 
hat, nun aber die schlechtere Auswahl (Scarti) bedeutend vermehrt, 
das Spinnen hemmt und den Kostenpreis neuer Seiden verthenert. 
(Frankf. Ztg.) 


Schlktahrts nachrichten. 
Schlffsbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen PFacketfabrt-Aotlen- Gesellschaft. „Moravia', am 25. Juli von 
Newyork nach Hamburg abgegangen; „Francia“, am 25. Juli von 
St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Thnringia‘‘, von Hamburg, 
am 25. Juli in St. Thomas angekommen; ‚Teutonia‘, von Hamburg 
Be: nach St. Thomas, am 25. Juli von Havre weitergegangen; „Rugia“, von 
A Hamburg nach Newyork, am 27. Juli von Havre weitergegangen ; 
„Polynesia“. am 27. Juli von Hamburg nach Newyork abgegangen; 


2: 


— — 
rr 


—— 


— ed u 
v 


ER 


—— 
ne —— 


Mn PN 


= 


Oscar Arndt, 


8 Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Susanne mit dem Diri- 


Ih 8 Königl. Amtsrichter in Neiſſe, 

. enten der H. F. Eckert’schen Ma- R 

. desc iechaß hierselbst, Marie Arndt, 

1 7 Herrn D Wachtel, beehren sich er- geb. Liebich, 

7 gebenst anzuzeigen [2121] Vermählte. [1521] 
BI. Branddirector Herzog Schweidnitz, den 3. Auguſt 1887. 
N und Frau 


Anna, geb. Senff. 
Breslau, den 28. Juli 1897. 


. 
9 * Meine Verlobung mit Fräuleir 
Susanne Herzog, Tochter des Herrn 
Branddirectors Herzog und dessen 
Gemahlin Anna, geb. Senff, beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. 
1 \ Breslau, im Juli 1887. 

4 D. Wachtel, 
Dirigent der H. F. Eekert'schen 


[2109] 


Alfred Bernhold und Frau 
Jenny, geb. Wohl. 
Breslau, 2. August 1887. 


Furch.] Der heutige Markt war nur schwach befahren und trotzdem | 9 


ww 


„Bavaria“, von St, Thomas, am 27. Juli in Hamburg angekommen; 
„Bohemia“, von Newyork, am 28. Juli in Hamburg ange- 
kommen; „Gellert“, am 28. Juli von Newyork nach Hamburg 
abg gangen; „Borussia“ vor Hamburg nach Colon, am 29. Juli 
von Havre weitergegangen; „Allemannia“, von St. Thomas, am 30. Juli 
in Hamburg angekommen; „Slavonria*, am 30. Juli von Newyork nach 
Stettin abgegangen; „Rhactia“, von Newyork nach Hamburg, am 31sten 
Juli von Cherbourg weitergegangen; „Hammonia“, am 31. Juli von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Rhenania“, von Hamburg, am 
31. Juli in Vera Cruz angekommen; „Lessing“, von Hamburg, am 
29. Juli in Newyork angekommen. 


Vom Standedamte 3. Auguſt. 
ü Aufgebote. , 

Standesamt I. Wagner, Richard, Schneider, ev., Bismarckſtraße 4, 
Fiſcher, Bertha, ev., ebenda. — Hantke, Wilhelm, Bäcker, ev., Sedan⸗ 
ſtraße 33, Wodniak, Bertha, geb. Kallmann, ev., Roſenſtraße 23. — 
Grötſchel, Carl, Tiſchler, ev., Gneiſenauſtr. Il, Zielonka, Paul., geb. 
Heckner, k., ebenda. R 

Standesamt IL Fleiſcher, Franz, Arbeiter, k., Wallfiſchſtr. 7, Hell⸗ 
mann, Anna, k, Kl. Groſchengaſſe 12. — Hielſcher, Wilhelm, Bremſer, 
ev., Kloſterſtr. 45, Kunert, Emilie, ev, Lewaldſtr. 22. — Landmann, 
Ernſt, Dr. med., prakt. Arzt, eo., Tauentzienſtr. 4, Brunnquell, Marg., 
ev., Gartenſtraße 29. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Marx, Otto, S. d. Generallandſch.⸗Aſſiſtenten Carl, 
2 M. — Conklowsky, Arthur, S. d. Tiſchlers Joſef, 6 M. — Franz, 
Rudolf, S. d. Arb. Carl, 1 J. — Nickel, Anna, T. d. Maurers Auguſt, 
2 M. — Kahl, Ida, T. d. Monteurs Ernſt, I M. — Wiehl, Wanda, 
T. d. Mühlenbauers Carl, 5 M. — Schmidt, Robert, Train⸗Sergeant, 
29 J. — Kramer, Auguſte, geb. Zöllner, Kunſtgärtnerfrau, 28 J. — 
Neumann, Albert, S. d. Arb. Auguſt, 3 J ubert, Pauline, geb. 
Drabner, Malergehilfenfrau, 31 J. — Zweiffel, Gertrud, T. d Kanzlei: 
gehilfen Paul, 2 J. — Maunebach, Bertha, Schneiderin, 63 J. — 
Scholz, Johanna, geb. Simon, Lohngärtnerfrau, 55 J. — Auſorge, 
Robert, S. d. Tiſchlermeiſters Paul, 6 M. — Gerlach, Agnes, T. d. 
Schloſſers Reinhold, 8 M. — Artner, Arthur, S. d. Schuhmachermſtrs. 
Reinhold, 1 J. — Gutſche, Frieda, T. d. Schiffbaumſtrs. Gottlieb, 1 J. 
— Cyrus, Alfred, S. o. Buchdruckereigebilfen Paul, 5M. — Hoffmaun, 
Franz, S. d. Feuerwehrmanns Carl, 4 M. — Knie, Alfred, S. d. 
Schloſſers Paul, 16 T. — Fuhrmann, Hedwig, T. d. Pflanzgärtners 
Auguſt, 2 M. — Weit, Auguſt, Kutſcher, 55 J. — Brix, Helene, T. d. 
Arbeiters Robert, 11 T. — Malcherek, Hedwig, T. d. Schnridermeiſters 
Vincenz, 4 M. — Langner, Roſina, geb. Hütter, Inguilinin, 92 J. — 
Krauſe, Paul, S. d. Arb. Albert, 6M. — Nieburg, Ther., Hoſpitalitin, 
53 J. — Stenzel, Alfons, S. d. Schriftſetzers Herm. 3 M. — Kotſch, 
Carl, S. d. Schloſſers Carl, 8 M. — Schwarzer, Hedwig, T. d. Schuh⸗ 
machermeiſters Auguftin, 7 M. Wolf, Joſeſ, S. d. Maurers Alois, 
M. — Hilbig, Elfe, T. d. Arbeitshaus⸗Aufſehers Auguſt, 4 W 
Töpfer, Gertrud, T. d. Haush. Hermann, 10 M. — Willing, todtgeb. 
T. d. Muſikers Carl. B 

Standesamt II. Meißner, Richard, S. d. Tiſchlers Waldemar, 6M. 
— Kaboth, Hedwig, T. d. Kutſchers Franz, 7 M. — Polte, Martha, 
T. d. Uhrmachers Auguſt, 5 M. — Heida, Martha, T. d. Arbeiters Joſef, 
1 J. — Mietzuer, Carl, S. d. Webers Auguſt, 1 Tag. — Blasczyk, 
Reinhold, S. d. berrſchaftl. Dieners Johann. 8 M. — Müller, Carl, S. 
d. Kutſchers Friedrich, 7 M. — Steinich, Ferdinand, Bahnmeiſter a. D., 
63 J. — Habich, Hedwig, T. d. Gürtlers Franz, 8 T. — Tſchisgale, 
Friedrich, S. d. Poſtillons Friedrich, 11 M. — Kaluza, Adolf, S. d. 
Cigarrenmachers Joſef, 4 M. — Ochlich, Luife, T. d. Arb. Ernſt, 6 W. 
— Fröhlich, Mar, S. d. Tiſchlers Ernſt, 9 M. — Welzel, Auguſt, 
Poſtunterbeamter, 41 J. — Rohnſtock, Aline, geb. Jokiſch, verw. Kreis⸗ 
phyſikus, 76 J. — Alder, Reinhold, S. d. Schuhmachers Johann, 8 M. 
— Bethmann, Asmund, Theater⸗Secretär, 60 J. — Guſinde, Hedwig, 
T. d. Arb. Joſef, 45 Min. — Mende, Hans, S. d. Reſtaurateurs Herm. 
4 M. — Fiſcher, Johanna, geb. Völkel, Fleiſcherwwe., 88 J. — Niebiſch, 
Robert, S. d. Kutſchers Wilhelm, SW. — Bienert, Marie, T. d. Stall: 
Ban ae 10 M. — Nagel, Arthur, S. d. Fuhrwerksbeſitzers 
arl, 5 


' Berguügungs-Auzeiger. 

2 Donna Eroina. Eigenthümlicherweiſe find es gerade dir Gefahren 
in volvirenden Sportkünſte, welche auf die ſchauluſtige menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft einen eigenen Reiz ausüben, wie dies ſchon die römifchen Gladiatoren⸗ 
kämpfe, die ſpaniſchen Stiergefechte und ähnliche Sports bekunden. Mit 
ſpannendem Intereſſe verfolgten am 2. Auguſt Hunderte, ja Tauſende im 
Etabliſſement Tivoli das erſte Auftreten der renommirten Schülerin 
Blondin's, Donna Eroina, wiewohl hier, trotz ſchwindelnder Höhe des 
Seilapparats, in dem unter demſelben ausgeſpannten Netz, wie in der 
Sicherheit, mit welcher die Seilkünſtlerin „arbeitet“, eine nahezu abſolute 
Gefahrloſigkeit geboten wird. Die Production der formſchönen Rivalin 
des „Königs vom Niagara“ bot ein bedeutendes Intereſſe. In kleidſamem 
romantiſchem Coſtüm, gepanzert und behelmt, fuhr die Amazonengeſtalt 
zum luftigen Podium empor. Mit humorvoller Sorgloſigkeit begann fie 
alsbald die ſeltſame Promenade auf dem Seil, bald im Marſchſchritt, bald 


in ſchnellerem Lauf, unbeſorgt um das Wanken der Maſten, die der Wind 


bewegte, um das dadurch bedingte Schwanken des Seiles. Mit banger 
Spannung ſah das Publikum die Seilkünſtlerin mit verbundenen Augen 
und mit über Kopf und Körper gezogenem derben Sack das Seil durch⸗ 
eilen, auf demſelben niederknteen abſichtlich ſtolvern, in Holzſchuhen darauf 


Todes-Anzeige. 

Heute Nacht 12 Uhr endete der Tod nach zweijäbrigem 

Krankenlager die Leiden unserer theuren Schwiegermutter, Gross- 
mutter und Tante, 


der Frau Particulier 


Henriette verw. Any, geb. Koſchel, 


im 79. Lebensjahre 
Dies zeigen Verwandten und Freunden von hier und auswärts 


statt jeder besonderen Meldung 


hierdurch ergebenst an und bitten um stille Theilnahme 


Herrmann Rettig, Marie Rettig, 
als Schwiegersohn, als Enkeltochter, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. August 1887. 12103 
Die Beerdigung erfolgt Freitag Vormittag Punkt 11 Uhr von 
der Kapelle des grossen Kirchhofes vor dem Nicolaithor aus. 


Am 31. Juli d. J. verſchied plötzlich 
im Bade Uſtron unſer Vereinsmitglied, 
Fran 


Trauer- 


Br. Maschinenbau-Gesellschaft. Durch die Geburt eines kräftigen 
E ; ; A Mädchens wurden hocherfreut 
Die Verlobung ihrer älteſten 8 
2 Tochter Alma mit dem Kaufmann David Hepner und Frau, 
. = Emil Schmidt in Freiburg] - geb. Rothenberg. [2110] 
* Schleſ. beehren ſich hierdurch er⸗] Breslau, den 3. Auguſt 1887. 
5 gebenſt anzuzeigen [659] 
Be; Zirlau, den 1. Auguſt 1887. Durch die glückliche Geburt 
C H. Schreiber u. Frau Anguſte, eines kräftigen Knaben wurden 
if geb. Thorauſch. hocherfreut [1509] 
1 Bei: Paul Friederlcl, 
IM Alma Schreiber, Rechtsanwalt und Notar, 
ib: Emil Schmidt und Fran Marle, geb. Petzoldt, 
S 3 Waldenburg, Schlesien, 


2 Verlobte. 


Die Verlo bung unſerer älteften 
Tochter Paula mit dem Kaufmann 
1 gm Hugo Saliſch in Landes: 
1 ut i. Schleſ. beehren wir uns bier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 1669] 
Poſen, im Auguſt 1887. 
S. Reinſtein und Frau. 


Paula Reinſtein, 
Hugo Saliſch, 


* Verlobte. 
N Poſen. Landeshut. 


3. August 1887. 


Durch die Geburt eines munteren 

Töchterchens wurden hocherfreut 
Rechtsanwalt und Notar Bender 
nebst Frau Laura, geb. Spitzer. 
Tost 08., 2. August 1887. 


ae Nachts 11 Uhr beſchenkte 
mich meine geliebte Frau Helene, 
eb. Gaſſe, mit einem geſunden, 
trammen Jungen. 1 
Tarnowitz, Ben 1887. 


+ entw g. 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Henriette Freund 


aus Ruda, im Alter von 46 Jahren. 

Wer die beſonderen Tugenden der 
Entſchlafenen gekannt hat, wird den 
uns betroffenen herben Verluſt mit 


Kleider 


hält stets vorräthig zu 
biiligsten Preisen 


empfinden. Wir werden der Ver⸗ 2 

blichenen ein dauerndes, ehrendes L Grünthal 

Andenken bewahren. 520 x 7 
Antonienbütte, den 3. Auguſt 1887. Königsstrasse 1. 


Der ifraelitifhe Frauen⸗Verein. 


Herzliche Grüße aus 
Waldenburg an den 
Turner zu Breslau. 
12092 S. L. 


ianı kreuzsalt. Eisenbau, 
lahines, „aohsteTonfütie, 
Kostenfrei auf mehrwöchent!l, 
Probe. Preisverz, freo. Baar od. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 
Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin N. Promenade 5. 


 Visitenkarien 


M. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 


nromeniren u. ſ. w. Eine frappirende Eſſectpiece bot das Fahren einer 
Kanone von bedeutenden Dimenſionen und das Abſchießen derſelben mitten 
auf dem Seil. Intereſſanter und impoſanter war noch das Auftreten im 
zweiten Theil nach eingetretener Dunkelheit. Das von einem eigens con⸗ 
ſtruirten elektriſchen Apparat auf die Heroine des Thurmſeils reflectirte 
ſonnenhelle Licht ließ dieſe wie von magiſchem Schein umgeben, ſich vom 
Dunkel abhebend erſcheinen. Der Effect wird noch durch Abbrennen eines 
Feuerwerks erhöht und zu eigenthümlicher, faſt beängſtigender Wirkung 
geſteigert, als Eroing ihren Diener „Auguſt“ als lebenden Schubkarren, 
über das Seil vorwärts und rückwärts ſchreitend, befördert. Allen dieſen 
Künſten ſpendete die Zuſchauermenge reichen Applaus. Mit den erwähn⸗ 
ten Nummern iſt das Repertoire der Donna bei Weitem nicht erſchöpft, 
= ne vielmehr faſt jeden Abend neue Modificationen und Nummern in 
u 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


» Haſelbach im Rieſengebirge. Die Beſtrebungen unſeres Rieſen⸗ 
gebirgsvereins, Section Haſelbach, welche die Ortſchaften Dittersbach ſtädt., 
Del bach, Pfaffendorf und Rothenzechau umfaßt, haben trotz der kurzen 

eit feines Beſtehens ſchon verbältnißmäßig günftige Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Mehr als 60 Fremde haben ihren Sommeraufenthalt in unſerem 
ebenſo geſchützt, wie hoch und romantiſch gelegenen Thale gewählt, und 
das allgemeine Urtheil geht dahin, daß die genannten Ortſchaften nur in 
weiteren Kreiſen bekannt zu werden brauchen, um für die nächſten Jahre 
einen noch bei Weitem größeren Zuzug von Fremden zu erzielen. Größere 
und kleinere Wohnungen, deren Liſte durch den Schriftführer des Ver⸗ 
eins zu erlangen ift, ſtehen jetzt noch für die Nachſaiſon zu billigen Preiſen 
zur Verfügung. 

»Johannisbad in Böhmen, 31. Juli. Die letztausgegebene Kurliſte 
enthält 769 Parteien mit 1712 Perſonen verzeichnet. Vierzehn Tage noch 
werden wir uns der Hochſaiſon erfreuen, dann nimmt erfahrungsgemäß 
die Zahl der hier weilenden Kurgäſte wieder ab, wir treten in die Saifon 
der Nachkur. Für dieſe find bereits jetzt viele Wohnungen beſtellt und 
laufen noch täglich neue Beſtellungen ein. Einer der treueſten Kurgäſte 
Johannisbads, der preußiſche Staatsminiſter a. D. Fürſt Lippe, wird 
noch im Laufe dieſes Monats hier eintreffen. Die Witterung läßt jetzt 
nichts zu wünſchen übrig. Die Kurmuſikcapelle ſpielt gegenwärtig auch 
zweimal in der Woche im Walde. 

* Bäder⸗Frequenz. Langenau. Zahl der Kurgäſte 916, der Durch⸗ 
reiſenden 993, zuſammen 1909 Perſonen. — Salzbrunn. Die amtliche 
Kurliſte zählt 3042 Perſonen, gemeldeter Fremdenverkehr 2121, Geſammt⸗ 
Frequenz 5163 Perſonen. — Sylt. Geſammtfrequenz 2645 Perſonen. — 
Tätrafüred (Schmecks). Geſammtfrequenz 1972 Perſonen. — Teplitz 
und Schönau. Fremdenverkehr 17846 Perſonen. — Ullersdorf 
(Gr.). 523 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


* Gartenfeſt. Das am 28. v. M. im „Tivoli“ hierſelbſt zum Beſten 
des „Vereins zur Verpflegung armer Kinder in ländlichen Heilſtätten“ 
veranſtaltete Gartenfeſt hat Dank der dem Unternehmen von vielen Seiten 
in liebenswürdiger Bereitwilligkeit gewährten Unterſtützung einen recht be⸗ 
friedigenden Verlauf genommen. Der Beſitzer des „Tivoli“, Herr Teltſcher, 
hatte ſein Local zur unentgeltlichen Benutzung bergegeben; der 
Gefang = Verein „Ulk“, die Tiroler Sänger ⸗Geſellſchaft Stſegler, Herr 
Pyrotechniker Göldner, die Druckerei von Schatzky, ſowie die Mehrzahl 
der hieſigen Zeitungen hatten ſich theils koſtenfrei, theils gegen nur 
mäßiges Entgelt in den Dienſt des menſchenfreundlichen Unternehmens 
geſtellt, ſo daß auch der pecuniäre Erfolg deſſelben ein befriedigender 
genannt werden muß. Das mit Geſchmack und Laune zuſammen⸗ 
geſetzte Programm gewährte den überaus zahlreichen Beſuchern des 
Feſtes eine allzeit anregende Unterhaltung. Das größte Intereſſe nahm 
die Verlooſung der zum Theil recht werthvollen Gewinne in Anſpruch. 
Mehrere Gewinne ſind bis jetzt noch nicht abgeholt und können bei Herrn 
Teltſcher im „Tivoli“ gegen Abgabe der Billets erhoben werden. Hierauf 
machen wir beſonders die Inhaber der zur Serie 30 gehörigen Eintritts⸗ 
karten aufmerkſam, von denen jede einzelne mit einem Gewinn herauskam. 


Bekanntmachung. 


Auf unsern Strafantrag bei der Königl. Preussischen Staatsanwalt- 
schaft gegen die Firma F. Soennecken wegen Verletzung unsires 
Shannom-Begistirator-Patentes wurde om 27, Juli durch 
Verfügung des Untersuchungsrichters von der Criminalpolizei iu nnserm 
Beisein der ganze Lagerbestand der Firma F. Sen- 
necken in Berlin an „Soennecken's Rrie fordner““ 


beschlagnahmt. 


Da nach dem Patent-Gesetz nicht allein Derjenige strafbar ist, 
welcher einen patentirten Artikel nachahmt, somdernm auch die 
Händier, welche den nachgeahmten Artikel ver- 
Kaufen, so beabsichtigen wir, auch gegen alle diejenigen Händler 


gerichtlich vorzugehen, welche von heute ab den von 


der Firma F. Soennecken mitgsammelmappe““ oder „Brief 
ordner“ bezeichneten Artikel anbieten oder verkaufen. (666 


Aug. Zeiss C0,., nerun w., 


Alleinige Fabrikanten und Fatent- Inhaber des 
„Su nmmon- Registrator“ und „Shannon - Mappe“ 


wen 


Ehemals Kunitz che höhere Mädchenſchule 


und Penſtonat, Teichſtr. 2223. 


Der Unterricht beginnt am 15. Auguſt. Anmeld. von Schülerinnen und 
Zöglingen vom 12. ab in den Stunden von 12—3. Anna Malberg. 


Handelslehranstalt und Pensionat 
von 8. Hecht, Bischofstrasse 3. 


Am 15. Aug. beg. ein Vorcureus für das Wintersemester, es findet: 
die Aufnahme solcher Schüler statt, welche das 14. Jahr überschritten 
und sich jetzt dem Kanfmannsstande widmen sollen. 1676 

Die vollendete Ausbildung befähigt den Schüler zur Bekleidang einer 
Stelle als Volontair mit kl. Anfangsgehalt. 

Der Vor- und Haupteursus dauert bis 1. April 1888. Aufnahme: 
tägl. v. 1—4 Uhr, 

Stellungen besorgt der Leiter der Anstalt, 


'Morgenkleider und Matinces, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. (4447) 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


in modernster Art, à 1,00, 1,50, 2.—, 3,- und 4,— Mark werden bei 
mir sauber und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 803] 
4, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druokerel, 


Gleiwitz. 


Bötel deutsches Haus 


empfiehlt fich geneigter Beachtung durch Neu⸗Renovirung. 
[392] Stephan Poersch. 


> 


& Hoim-Theater.: 


ute Donnerstag, den 4. Auguſt. 

zen um erſten Male: au 
„Die Frau Meiſterin.“ 

Kom. Operette in 3 Acten von Supps. 


Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 
Heute Gaſtſpiel der 


Figaros, 
ſpaniſches 
Studeuten⸗Orcheſter, 


im National⸗Coſtüm. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Noch einige Tage Auftreten der 
ſo überaus beliebten 


eſchen Wienerin 
irzl Lehner. 


Neue Lieder: „Weil ich die 
Mirzl Lehner bin“, „Der luſtige 
Bauernbua“ ꝛc. 115170 


Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Volks-Garten. 


eute Donnerstag: 


11. Iinionle-Concert 


Trautmann’schen Capelle, 
Director Herr 


R. Trautmann. 


Sinfonle pastorale von Beethoven. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree & Perſon 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
Das Mitbringen von Hunden iſt 
nicht geſtattet. 1507] 


Auftreten ſämmtl. Specialitäten. | 


und [1506] 
© Kaiser Wilhelmstrasse 20. 


Senſationell! Senfationell! 
Heute Donnerstag: 


5 : 


Friebe-Berg. Vereinigte Breslauer Oelfabriken gg Breslauer Oelfabriken 


Actien- Gesellschaft. 
Bilanz am 31. Mai 1887. 


ente Donnerstag: 
Großes [1515] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Bergkeiler. 


Heute Donnerstag: 


Sommernachts⸗Ball. 
Garten ⸗Polonaiſe ag 

bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Ergebenſt Carl Wurche. 
Verreiſt. 2090 
Med.⸗R. Prof. Dr. Wernicke. 


Vom 5. Auguſt ab auf vier 
663] 


Wochen verreiſt. 

Dr. C. Partsch, 
Specialarzt für Chirurgie. 
Ich bin zurück ekehrt. 
Dr. Kabierske jun. 

Zurückgekehrt. (627 


Dr. Unruh 


Kaiſer Wilhelmſtraſte 20. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Toeplitz 


prakt. Arzt. [674 


B + + 
urea |. d. Leh rfach, 


Zurückgekehrt. A. Doering, 
[662] gepr. Lehrerin. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—-11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 1512] 


Dr. Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn approhitt. 


Rob. Peter, sein, 
Reuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen zc, 


Specialiſt für [2096] 


Fußleiden und Maſſage. 


Hühneraugen, gemachte, 


Aetlva. 


etien⸗Geſellſchaft. 


Die für das Geſchäftsjahr 1886/87 mit 4 pCt. feſtgeſetzte Dividende in 


öhe von 
8 24 Mark 


per Actie 


wird vom 3. Auguſt c. ab gegen Einlieferung der Dividendenjcheine Nr. 15, 
denen ein aritbmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen iſt, 
in Breslan bei unſerer Kaſſe, Paradiesſtraße 16/18, 


und 
in Berlin bei Herrn Jacob Landau 


ausgezahlt. 
Breslau, den 2. Auguſt 1887. 


[861] 


Die Direction. 


Birkenfeld. 


p. pr. Sawitzky. 


Limmer & Co., 


In Kulmbach in Bayern. 
Fabrik N - elektrischer Maschinen, 


2) SER i 


General- Vertreter 
f. d. Regierungsbezirk Breslau: 
Ernst Elflein, 


Telegraphenbau - Anstalt. 
Marrasstr. 1, Breslau. 


Elektrische Beleuchtungs- 
N einrichtungen jeder Art und 


ampen und Apparate. 


n jedem Umfang. 


Gleichzeitiger Betrieb von 
Bogenlicht und Glühlicht durch cine 
Maschine. 

Hraftverbrrauch im Verhältniss 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 

Elektrische Kraftübertra- 
gung. [602] 

Generelle Kostenanschläge u. Betriebs- 
kosten - Berechnungen auf Wunsch 
gratis, 


Das zur Adoiph Zernik’fchen Concursmaſſe zu Lipine gehörige 


WVaarenlager, 


beſtehend in Specerei- und Schnittwagren, taxirt auf 5970 Mk. 47 Pf. 
ſoll Freitag, den 5. Auguſt er., Nachm. 5 Uhr, an Ort und Stelle 


meiſtbietend verkauft werden. 


7 


Die Taxe kann in meinem Bureau eingeſehen werden. 


Beuthen O.⸗S., den 1. Auguſt ! 


Der gerichtliche Verwalter. 


11500] 


Adolph Rose. 


Die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen noch einige Agenten 


für die Stadt Breslau. 


gan die Geſellſchaft zu richten. 


Anmeldungen ſind 8 
641 


— — 


Auftreten der weltberühmten Froſtballen ꝛc. 


Thurmſeilkünſtlerin Rheumatismus (Ischias) und 
0 — —WGelenkktanheit. 
Donna Eroina nr Ning 27 neb. gold. Becher. 


‘ verbunden mit 
Doppel⸗Coneert. 
Entree & Perſon 
75 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 
® 7 


im Vorverkauf 50 Pf. 
Posse-partouts haben 


heute keine Cinigreit. 


Anfang G8 uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
| Bei ungünftiger Witterung 

Kaſſenpreis 30 Pf. 


ı Flügel, Pianinos 
u. Harmoniums. 
Perm. Ind.-Ausstell. 


Schweidnitzerstr. 31, I. Etage. 
Da wir mur reelle 


Instrumente rünren, 
8 Kanm Jeder mit 
Vertrauen runs 


kaufen. 


* 
Mono- 
10 Abſolute 

7 e e 
AKnochenhart, weil N 


t vollftändig ausgetrocknet, iſt 
94 Ernst Wookor’s zu 
„Monopol“ 


Kloſterſtraße 8. 

Bequemes Sudan. und 
Zelterſparniß. Ein Ver⸗ 

ſuch bewelſt Alles. 
Faſt überall zu 


/ Seife. 


Schneiderin ef. in u. a. d Haufe. 
1 1 Post, Gräbſchnerſtr. 27, f. Lt. 


—: . ]]... . 
Clavier. Neues Musik-Institu „ Violine. 


Aufnahme tägl. — Honorar 3—6 Mark mon. prün. — Erfolg garantirt. 
[2120] Armand Laber, Münzstrasse 5, | Tr. r. 


Flügel und Pianinos, 


rad» und kreuzſalttg, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldegen Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden Hr Zahlung is 
und 0 m ſtets gut rep cirt auf Lager. Ratenzahlun bewilligt. 

* 


leweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
17696) Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfls verkaufe ih ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in 40 Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


adolf Sturm, 7570 
Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel. 


Liebe’s echtes Malzextract 

iſt bei Huften, Heiferfeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und Halsleiden im Allge⸗ 
meinen als Diäteticum ſeit 1866 bewährt; bei Huften find auch Liebes 

alzextraet- Bonbons zweckmäßig. Das Malzextract mit Chinin 
wird bei Nervenſchwäche und in der Reconvalescenz; das mit Eisen 
Ebne metalliſchen Beigeſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth; das mit 

alk bei mangelnder Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leber- 
uran bei Sirophein, das mit Pepsin (Magenſaft) als reizloſes 
werbauungsmittel empfohlen. Original⸗Packungen in allen Apotheken, 
Abbe ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. Lager: 

lerapothete Ring 59, f [1412] 


pol- 


5 


Zeltgar ten. 


ute: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [1505] 


HM A . 0 
An Immobilien: und Bauten⸗Couto . 222643222 
L en 3767 — 
2 230 00 
Acre . 26 000 — 2 204 19922 
Juventar⸗Conto ee 220 88101 ' 
Sigg 63970 
Abſchreib ung 6000 — 215 52071 
⸗Maſchinen⸗ und Werke⸗Conto 663 133 — 
Hierzu Palmkern⸗ Fabrikations⸗Anlage 47 14040 
Raffinerie⸗Anlagge 2... 273558 
Neuanſchaffungen. .. M. 29 660.68 71300898 
Abgang „ 1 748.54 27 912114 
740 921/12 
a Pre ae 31500|—] 709 42112 
⸗Fuhrwerk Conth 74190130 
gong er M. 1761.50 | 
Abgang . 425.— 1336 50 
Möcht eos 1 500— 14 026 80 
: Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto 7777895 
i eee eee 13,25 
n 
SH IDLEHUNA I. ee teaser 200 — 1731130 
Conto zweifelhafter Schuldner 220173 | 
EEE NR ER: 126358 
a ll 
bc nns un 2000 — 146531 
„ Banknoten⸗Conto in öſterr. und ruſſ. 
Wings errang ie 208 — 
Caſſa⸗Conto 4 
Haupifafje baa 8 45 26423 
Verwaltung Nicolai⸗ Mühle.. 1128 
z Paradies trage 18178 
5 Salzstraße 380221 45322151 
CCC“ 75 82467 
„Conto⸗Corrent⸗Conuto 
Dehne da heit 273 725/09 
Ah ted ree 31 296 [67 
242 424142 
Guthaben bei Banquiers 231000 
Cautionen bei Eiſenbahnennn 86 097153] 559 525195 
„ Aſſecuranz⸗Conto, vorausbezahlte 
U eee , De 5 830125 
a Snterefien:Conto...........) assicen Peso-ecsnl.. 31120 
= Sabrifationd- CEonto, Beſtände: Oel, | 
Oelſaaten, Oelkuchen, Faſtagen 2c. -- » I- 4 836 78454 


14664 891158 


® | 


Passiva. 
l 1. 
Per Actien⸗Capital⸗C onto 5 3 990 000 2 
= Reſerve⸗Fonds⸗Conto „ 399 000 — 
eee erennens 104 458167 
„Pacht⸗Conto 
uns vorausbezahlte Pachten. 3511 — 


„ Dividenden⸗Conto 
nicht erhobene Dividende: 
ex 1882/83 2 Stück Scheine à M. 28.50 £ 
ex 1883/84 5 Stück Scheine ä. M. 4.50 = 2250 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzflußt, 


Eutzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Volkenhain W. Plaetſchke. Brieg Rich. 


Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. 
Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz 
Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhran A. Ziehlke. Hirſch⸗ 


berg Paul Spehr. Kattowitz E. Schulz. Landeshut E. Rudolph. 
Liegnitz A. Guſinde. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. [1516] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


150 Waggon Buchenholzkohle 


in monatlichen Lieferungen habe ich abzugeben. 11499] 
Off. R. 15 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 


Am Dinstag, den 9. er., Vormittag 11 Uhr, werden wir bei? 
unferem Depot, Kaiſer Wilhermſtraxe 98, ein an 8. April a. e. geborenes 
Stutfohlen däniſcher Race und 3 zu unſerem Dienſte ungeeignete 


ex 1884/85 10 Stück Scheine àM. 6.00 60 — 
ex 1885/86 38 Stück Scheine àM. 21. 7981 — 937150 
Netto⸗Gewinnzur Vertheilung M. 170 144.41 
4% Dividende de M. 3 990 000 pro | 
SS ee RER AN ST 159 600! — 
Ber Tautième⸗Couto 
30% Tantième a.d.AuffihtsratHM.5103.— 
Remuneration a. d. Beamten ⸗5100.— 10 203 — 
: Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
An 3410411 170 144141 


Gewinn⸗Uebertrag pro 1887/88 . . 


Betriebs⸗Gewinn 


7 
7 
2 
7 
7 


7 


z 


2 


An Aſſecuranz⸗Conto 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Conto Y. 


An Nec und Bauten⸗Conto 


Steuern: und Abgaben⸗Conto 


Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſen⸗ 


Gonto . 
Intereſſen⸗Conto 
Effecten⸗Conto 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 


a. Abſchreibungen hieraus: 
nventar⸗Conto 


uhrwerk⸗Conto 
andlungs⸗Utenſilien⸗Conto 


Conto zweifelhafter Schuldner 
b. Gewinn⸗Vertheilung hieraus: 


Dividenden⸗Conto: 


M. 237 344,41 


G—a—— ̃ 2 


aſchinen⸗ und Werke⸗Cont o 


14 664 89158 


Gewinn- und Verluſt Conto am 31. Mai 1887. 


ebet. 


... 


u 782|61 
69 592042 


4 pCt. Dividende de M. 3 990 000 pro 


1856/87 
Tantième⸗Conto: 


3 pCt. Tantième an den aeg 
be 


Remuneration an die Beamten = 5100,— 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
Gewinn⸗Uebertrag pre 1887/88 


Credit. 


Per Saldo⸗Vertrag ex 1885/86 


2 
7 
2 
2 


Banknoten⸗Conto 
Pacht⸗Conto 


Julius Schottlaender. 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefun 


Der Aufſichtsrath. 


Korpulus. 
Breslau, den 10. Juli 1887. 


G —v́ᷣ. re 


‚J („U 2 26ßũ6õ⁰ on, 


Fabrikations⸗Conto 


159 609 | — 


10 203] — 
341141 
I * 


4 
335 59 
176,55 
U 


495 |— 
171147 
| 


5 
327 


95 83420 


67 200 — 


170 144041 
II 


ss] 1 8 


333 178 61 
I 333178161 


Die Direction. 


Birkenfeld. 


Die Neviſions⸗Commiſſion. 
Joseph Wurzel, 


P. pr. Sawitzky. 
den. 


[660] 


ältere Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Breslau, den 3. Auguſt 1887. 


[1518] 


Die Direction. 


Spiritus⸗Reſervoire, 


[1286] ſowie alle 


Blech-Niet⸗ und 
Schweißarbeiten 


liefern zu zeitgemäßen Preiſen 


Ernst Hofmann & Co., 


Breslau, Kloſterſtr. Nr. 66, 
Eiſengießſerei, Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätte und Keſſelſchmiede. 


Befanutwiahung. .. 
n unfer Firmen-Regiſtec 1 ei 
N. ib ee den Eintritt des 
Kaufmanns 
Bruno Breslauer 
hier in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns 
Emanuel Breslauer 
erfolgte Erlöſchen der (Einzel⸗ Firma: 
E. Breslauer 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 2238 die von den Kaufleuten 
Emanuel Breslauer 
und Bruno Breslauer, 
beide zu Breslau, am 1. Juli 1887 
hier unter der Firma 
Breslauer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. [1510] 
Breslau, den 29. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
r. 432 das Erlöſchen der der Frau 
Kaufmann 4 
Breslauer Henriette, 
geb. Wohlfahrt, 
von dem Kaufmann 
Emanuel Breslauer 
bier für die Nr. 616 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragen geweſene Firma 
reslauer 
hier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. [1511 
reslau, den 29. Juli 1887. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Reaiſter iſt unter 

laufende Nr. 2363 die Firma 
Fedor Brauer 

zu Eintrachthütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Fedo 
Brauer daſelbſt am 29. Juli 1887 
eingetragen worden. [1496| 

Beuthen OS, den 29. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts Register iſt 
heute unter Nr. 34 die zu Lugknitz 
unter der Firma 

„Mlinzk-Richter u. Comp.“ 
beſtehende Handels-Geſellſchaft ein⸗ 
getragen worden. 1495 

Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 
1887 begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem Töpfer 
Wilhelm Rottnick und dem Töpfer 
Au guſt Richter in Lugknitz zu. 

Muskau, den 16. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Robert Kugler 
zu Ober⸗Glogau iſt, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 1. Jul 
1887 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, aufge⸗ 
hoben worden. 1504] 
Ober⸗Glogau, den 27. Juli 1887. 
Daniel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Der Antrag auf Zwangsverſteige⸗ 
rung des Grundſtücks Blatt 154 
Gogolin iſt vom Gläubiger zurück⸗ 
genommen. [2494] 

Es fallen daher die auf den 16. 
ur r 1887 anberaumten 

ermine fort. 

Groß⸗Strehlitz, den 30. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Strehlen belegene 
Königl. Charité⸗Amt Prieborn, be⸗ 
fteher d aus den Vorwerken Prieborn, 
Krummendorf, Nieder- und Mittel: 
Arnsdorf, Eichharte, Siebenhufen, 
Katſchwitz und Dätzdorf, im Geſammt⸗ 
flächeninhalte von 1428,302 ha ſoll 
nebſt dem zum Hauptvorwerk Prie⸗ 
born gehörigen Fabrikgehöft, ent⸗ 
haltend die Zuckerfabrik-Gebäude, 
Brennerei, Mehl⸗ und Schneide⸗ 
mühle, mit den dabei befindlichen, 
im Eigenthume des Charité⸗Amtes 
ſtehenden Gebäuden, ferner einer 
Ziegelei und einem Marmorbruche, 
auf 18 Jahre, vom J. Juni 1888 bis 
dahin 1906, im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots verpachtet werden, und 
zwar alternativ, zunächſt im Ganzen 
oder aber erforderlichenfalls in zwei 
Pachtſchlüſſeln, von denen der erſtere 
aus den Vorwerken Prieborn, Krum⸗ 
mendorf, Nieder⸗ und Mittel⸗Arns⸗ 
dorf und Eichharte mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 998,542 ha einſchließlich 
der induſtriellen bezw. Fabrikanlagen, 
der zweite aus den Vorwerken Sieben⸗ 
hufen, Katſchwitz und Dätzdorf mit 
einem Flächeninhalte von 429,760 ha 
beſteht. h 

Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf: 

Donnerstag, den 15. Sep: 
tember d. J., Vormittags 
11 Uhr, in dem Sitzungs⸗ 
ſaale der Finanz⸗Abtheilun 
der unterzeichneten Königl. 
Regierung in dem neuen 
Regierungsgebände auf dem 
Leſſingplatz 
vor dem Regierungs⸗Rath Rother 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Die zum Königl. Charité⸗Amte 


gehörigen Vorwerke liegen im Streh⸗ 


lener Kreiſe, von den beiden Kreis⸗ 
ſtädten Strehlen und Grottkau un⸗ 
gefähr 16 km entfernt. Das Haupt⸗ 
vorwerk Prieborn und das Vorwerk 
Krummendorf liegen an der Strehlen⸗ 
Neiſſer Chauſſee, das Vorwerk Sieben⸗ 
hufen von derſelben etwa 1 km, 
Katſchwitz und Dätzdorf gegen 4 km 
von derſelben entfernt. Nieder⸗ und 
Mittel⸗Arnsdorf ſind durch eine dem 
Charité⸗Amt gehörige Chauſſee mit 
einander verbunden, von welcher 
Eichharte nur etwa 2 km abſeits 
gelegen iſt. Die einzelnen Vorwerke 
liegen 1, beziehw. 3, 4 und 7 km 
auseinander. 

Das Pachtgelderminimum iſt für 
die ganze Pachtung auf 90 000 M., 
bei einer Verpachtung in zwei Pacht⸗ 
ſchlüſſeln für den Pachtſchlüſſel Prie⸗ 
born, Krummendorf, Nieder⸗ und 
Mittel⸗Arnsdorf und Eichharte auf 
60.000 M. und für den Pachtſchlüſſel 
Siebenhufen, Katſchwitz und Datzdorf 
auf 35000 M. feſtgeſtellt. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt bei 
der ganzen Pachtung ein Vermögen 
von 465 000 M., dei dem Pacht⸗ 
ſchlüſſel Prieborn, Krummendorf, 
Rieder: und Mittel⸗Arnsdorf und 
Eichharte von 300 000 M. und bei 
dem Pachtſchlüſſel Siebenhufen, Katſch⸗ 
witz und Dätzdorf von 140 000 M. 
erforderlich. Pachtbewerber haben 
vor dem Termine ihre Qualification 
als Landwirthe und durch ein Atteſt 
des Kreislandraths, in welchem zu: 
gleich die Höhe der von ihnen zu 
. angegeben 
ein muß, oder in ſonſt glaubhafter 
Weiſe den eigenthümlichen Beſitz des 
zur Uebernahme der Pacht erforder⸗ 
lichen Vermögens nachzuweiſen. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialten Abſchrift ertheilen, des⸗ 
gleichen die Regeln der Licttation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter zc. können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf dem 
Charité⸗Amte Prieborn eingeſehen 
werden. 11497 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 

ände iſt nach vorheriger Meldung 
ei dem Amtsadminiſtrator Herrn 
von Loeper in Prieborn geſtattet. 

Breslau, den 28. Juli 1887. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direrte Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Oelrichs. 


Kaſeruen⸗Geräthe. 
Die Lieferung von: 
1985 Hängelampen mit Flaſchenzug, 
865 Kohlenkaſten von Gußeiſen, 
2600 Pritſchen von Holz & 1 Mann, 
2900 Brotbretter dto. à 1,5 mlang, 


500 Bänke dto. à 2 m lang, 
8000 Schemel dto. obne Lehne, 
2000 Tiſche dto. für 5 bis 10 


2 Mann, 
1636 Waſſereimer aus Stahlblech, 
„ verzinkt, 
12061 Eßnäpfe aus Stahlblech, ver: 
46 


zinnt, 1466 
ſoll durch öffentliche Ausſchreibung 
u 1K 5.3 

ermin 16. Auguſt d. J., Vorm. 
30 Uhr, in unſerem Geſchäftszim⸗ 
mer, Kanonenplatz 2, wo Bedingungen 
und Proben vorher einzuſehen ſind. 
Poſen, den 29. Juli 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


zur Agenten für leiſtungsfäh. 
Cigarrenf. geſucht. Offert. erb. an 
Verein Creditreform, Schloßohle 20. 


Eine Dampfmahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Alles im 
Betriebe u. beſtem Zuſtande. [1502] 

Näheres bei Ahrahamseohn 
in Jnowrazlaw. 


Associe - Gesuch. 


u einem ausgedehnten, äußerſt 
rentablen Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗ 
und Tuch ⸗Geſchäft, wird, da die 
Kraft des Beſitzers nicht mehr aus⸗ 
reicht, ein kaufmänniſch gebildeter 
Socius, welcher zu disponiren ver⸗ 
ftebt, mit einer Baareinlage geſucht. 

Offerten end NO. 38810 an 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition von 
S. Salomon, Stettin. [1474] 


In einer Induſtrieſtadt Schle⸗ 
ſieus iſt das erſte und beſte 


Colonial⸗u.Manufact.⸗ 
Waaren⸗-Geſchäft 


Umſtände halber jof. mit Grundſtück 


zu verlaufen. 
Erforderlich Mk. 15,00 (8647 
Offerten sub H. 23765 an Haaſen⸗ 

ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Beſten diesjährigen unveripriteten 


Kirſchſaft, 


auch im Detail, empfiehlt die 
Fruchtſaftpreſſerei 
E. Vogt & Sohn, 
Breiteſtr. 12. [2097] 


Aus meinen Treibereien empfehle 


ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 
billigen Tagespreiſen. [1416] 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 
— — ——ͤ—6—— T — 
Feuerwerk ! 3,00 100 Mk. 
E. Stoermer's Nehf. F. Hoffschildt, 


Oblauerſtraße 24. 559 


Schweißpuder, 


pro Schachtel 25 u. 40 Pf., 
eignet ſich ſeiner vollkommenen 
Unſchädlichkeit wegen zum tägl. 
Gebrauch und für alle Körper: 
theile, die vorwiegend zur 
Trans ſpiration hinneigen. 


Erfolg ſofort. 
R. en 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 
Fabrik: Nachodſtraße 18. 


Kindern reiche man im Som: 
mer Milch nur mit Timpe's 
Kindernahrung*). Mild allein 
gegeben befördert leicht Durch- 
fall. ») Packete A 40, 80 u. 150% 
bei: Gebr. Heck’s Nachfig., Erich 
& Carl Schneider, S. G. Schwartz. 


PEFC Ac 
Behner - Masse 


von Barbarino & Kilp, München, zum 
Selbstbohnern für Parquetböden und 
gestrichene oder geölte Fussböden. 


@gtahlspähne 8 
Fussboden. - Glanzlack 


geruchlos und schnell trocknend. 


Otto Kahl, 


Drogerie, 
Neue Schweidnitzerstr, 2. 


Eine ſehr gut erhaltene 15—20- 
pferdige 


Hochdruck⸗Dampfmaſchine, 
bis Mitte September im Betriebe, 
ſteht wegen Betriebsvergrößerung 
billig zum Verkauf. [1501] 
Gebr. Maue, 
Seidenberg b. Görlitz. 


Holzwolle 


zu Verpackungszwecken liefert 
in verſchiedenen Stärken in 
größeren und kleineren Poſten 
zu billigſten Preiſen⸗ Dampf⸗ 
ſägewerk Voſſowska OS. 


Eine Fraiſemaſchine mit großem 
eiſernen Schwungrad, ſehr gut gehend, 
zu verkaufen. 2102 

Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 


Der Bockverkauf 


der reinblütigen feinen 


Kammwollheerde 
in Netſche, Kreis Oels, 
hat begonnen. [665] 
Auf vorherige Anmeldungen ſtehen 
Wagen Bahnhof Bohrau oder 
Oels bereit. 


Dom. Netſche. 


Für Tiſchler! 


Pont Messineser 
Gitronen-Essenz 


Unbach&Kahı, 


Taſchenſtr. 21, 
Flasche 


ſofortigen 
Bereitung 
einer vorzüglichen 
Limonade und 
entſpricht eine Flaſche 
20 Citronen. 


Beute friſche 


2119 


Hechte u. Zander, 


ſehr billig, empfieblt uur 
Alte Graupenſtr. 17 bei Honig. 


v2 Gänſe u. Enten 

friſch. Hecht, 60 Pf., Schleie, 50 Pf., 
Backzander, 45 Pf., alles pro Pfd. 
nur Sonnenſtr. 17 Burchard. 


1 gebr. Geldſchrank 


u. Auswahl neue m. Panzer empf. 
billigſt A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


— —— ..:ä—— — 


1 


Mager keit. 
5 Kraft⸗Pulver. 
Dieſes wohlſchmeckend 

Nährmittel, 105 vielen een 
bewährt, von berühmten Aer jen 


empfohlen, erzeugt in kurzer 
ſchöne volle 


Körperformen. 


Daſſelbe iſt chemiſch unterſucht vom 
Prof. Dr. Geißler in Dresden. In 
Büchſen zu 1,25 zu haben bei 

Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
In Berlin C. C. F. Schwartze, Kaiſ. Hofl. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [2785] 
Dr.Retau’s Selbstbewahrung.f 


80. Auflage mit 8 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlags⸗ Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, Pie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. 8 
Kroſchel's Benden 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8376 


1 tüchtige Verkäuferin, 1 Commis, 
1 Lehrmädchen, 1 Lehrling jüd. 
Conf. f. m. Wäſche⸗Fabrik, Strumpf, 
Leinen: u. Weißw.⸗Geſchäft bei freier 
Station im Haufe fof. geſ. J. Er 


gamenter sen., Leipzig. [672] 


Für unſer Atelier zur Anfertigung 
feinerer Coſtümes und Mäntel 
ſuchen wir eine durchaus tüchtige 
Directriee, welche Geſchmack hat, 
ſicher im Zuſchneiden iſt und einen 
angenehmen Verkehr mit demPublicum 
unterhalten kann. Damen, welche 
in ähnlichen Stellungen thätig waren 
und hierüber gute Zeugniſſe beſitzen, 
belieben ſich unter Angabe des zu 
beanſpruchenden Salairs und Bei⸗ 
fügung ihrer Photographie 7 aus 


zu wenden. 
Gebr. Schultz, 
Halle a. S. 


9 J. Dame, die ſ. 6 Jahren in ein. 
Galant.⸗, Glas: u. Porzellan: 
pa FR S0. n > 

gu. u. Empfehl, Stell. . 
dor H. R. 110 poſtl. Beuthen OS. erb. 


Für ein Putz⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft w. eine tüchtige 


* * 
Putzarbeiterin 
eſucht, die das Garniren der Hüte 
eden Genres gründlich verſteht und 
vollſtändig ſelbſtändig arbeitet. Solche. 
die ſchon in derartigen Provinzial: 
Geſchäften conditionirt und ſich auch 
für den Verkauf eignen, erhalten den 
Vorzug. Stell. dauernd u. angenehm. 


Ein gewandt., gebildet. Kaufmann, 
welcher Deutſchl., Holl, Belg, 
Schweiz 7c. bereiſt, mit Sprachkenntn., 
ſucht Engagement für Neiſe oder 
Comptoir. Offerten erbeten sub 
K. 20 Expedition der Bresl. Ztg. 


Die Stellung des zweiten Buch⸗ 
halters iſt per 1. October cr. 
und eines Detailverkäufers per 
15. Auguſt od. 1. September vacant. 
Bevorzugt für den Detailverkauf wird, 
wer im Colonialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Deſtillation, gelernt hat. 
Offerten mit Zeugnißcopien an 
Gebr. Kurtze, 
Sprit⸗ u. Liqueurfabrik 
1464] in Gr.⸗Glogau. 


Es rontinirter Reiſender, 29 
I alt, ſucht anderweit. Engag., am 
liebſten in d. Herren⸗Confect.⸗Branche. 
Gefl. Off. an Rudolf Moſſe, Stettin, 
sub B. 700 erbeten. [670] 


Ein Stadtreiſender, 


mit Kenntnif der Kundſchaft, wird 
für Seidenband und Weißwaaren 
geſucht. Offerten sub H. 23748 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Verkäufer, 
welche ſchon längere Zeit in lebhaften 
Modewaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, finden per 
1. September cr. bei hohem Salair 
dauernde Stellung. 2063] 


J. Glücksmann & Co. 


Breslau. 


ür mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October einen jungen 
Mann; derſelbe muß Lageriſt, Ver⸗ 
käufer u. Decorateur ſein. 
S. Hellmann, 
[1429] 


Glatz. 

Ein 1 
flotter Verkäufer 
findet per 1. October dauerndes 
Engagement. (1498 


Max Weiss, 


Special⸗ * 
Herren ⸗Wäſche⸗Geſchäft, 
Gleiwitz. 
ür m. Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Auguſt einen Verkäufer, der 
gleichzeitig tücht. Decorateur fein muß. 
Gustav Elias 
[664] in Thorn. 


Ein flotter Verkäufer 
wird für ein feines Glas-, Por⸗ 
zellan⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Meldung mit 
Bild, Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchr. er b. u. R. 19 Briefk. d. Ztg. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


geriſten, 


der mit der Strohhut⸗ oder 
Rauchwaarenbranche vertraut 
iſt. Antritt bald oder ſpäter. 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗, Filzhut⸗ 
und Pelzwaaren⸗Fabrik. 
PEFC TEN ET 


Arn 1. October d. J. findet in meiner 
Dampf⸗Sprit⸗ u. Liqueur⸗Fabrik 
ein Deſtillateur, der kürzlich ſeine 
Lebrzeit beendet, dauernde Stellung. 
Bewerber, welche mit der Führung 
des Sprit⸗Apparates vertraut, er⸗ 
halten den Vorzug. [1430] 
Offerten sub Chiffre A. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Maun, Speeeriſt, 
dem gute Empfehl. zur Seite 
ſtehen und der befähigt iſt, Reiſe⸗ 
touren zu unternehmen, ſucht 
pr. 1. Octbr. c. anderw. Engage⸗ 
ment als Lageriſt od. Verkäufer. 

Gefl. Offerten unter 8. R. 64 
poſtlagernd Oppeln. [2101] 


. . — 
Ein junger Mann, 
welcher in der Modewaaren⸗, Lon⸗ 
feciond: und Wäſche⸗Branche bisher 
ſtets dauernd conditionirte, wünſcht 
ſeine Stellung per 1. October zu 


verändern. Offerten erbeten an die 8 


in junger Mann aus der Leder⸗ 
E branche en gros, in ungekündigter 
Stellung, ſucht beh. weit. Aus bild. im 
Comptoirfache bald Stellung. Off. 
unter L. B. 21 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann mit beſchei⸗ 
denen Anſprüchen, der ſchon in 
einem Weingeſchäft thätig war 
und dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, wird für eine Propinzialſtadt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Off. unter L. T. 22 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1523] 


Ein junger Mann, welcher in 
einem Mode, Manufactur⸗ 
Leinen⸗ und Confections⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit bereits am erſten Juli 
beendet hat und ſich gegenwärtig 
noch in Steklung befindet, ſucht per 
1. October cr. 3 [2118 

als Verkäufer, 
wenn möglich in Breslau, anderw. 
u ement. 

efällige Offerten unter E. P. poſt⸗ 
lagernd Goldberg in Schleſ. erbeten. 


1 j. Mann, Specerift, mof., gegenw. 
noch in Stellung, ſucht, geſt. auf 
Ia.⸗Refer., als Comptoiriſt od. Lageriſt 
p. 1./10. anderw. Engagement. Gefl. 
Off. an Salo Piski, Oppeln, erb. 


NN 


1 


zür mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
event. ſpäter einen tüchtigen jungen 
Mann, in beiden Branchen firm. 
L. Heymann, 
[1487] Oppeln. 


* mein Schankgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Autritt 
einen cautionsfähigen poln. ſpr jüd. 
jungen Mann. 1513] 
Samuel Koenigsfeld, 
Kobier OS, 


ARE Comptoir wird ein junger 
Maun mit ſchöner Handſchrift aus 
anſtänd. Familie bald zu engagiren 
geſucht. Off. u. M. 18 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2106] 


eſucht wird ein Studlosus zur 
= Nachhilfe in den Schularbeiten 
für 2 Gymnaſiaſten (Sexta u. Quinta) 
täglich für zwei Stunden. Offert. 
m. Gehaltsanſpr. u. B. 14 Exped. d. Ztg. 


in der polniſchen Sprache mächtiger 
Bureanvorſteher wird von 
einem Rechtsanwalt geſucht. Offert. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
der früheren Beſchäftigung, ſowie 
unter Beifügung von Zeugniſſen zu 
richten an B. 100 poftlgd. Coſel OS. 


Ein junger, energiſcher, beſtens 
erfahrener, praktiſch und theo⸗ 
retiſch gebildeter 


. 
Braumeiſter 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
niſſe und Prima ⸗ Referenzen, 
zum 1. October anderweitige 
Stellung. [1846] 

Gefl. Offerten unter E. S. 50 
hauptpoſtlag. Breslan erbeten. 

in Bandagiſt, tüchtig auf Ortho⸗ 

pädie, findet ſofort dauernde Stelle 
bei Müller, Sendlingerthorplatz 6, 
München. [667] 


BETEN TERN EIERN 
1 Volontair 


mit Schöner Handſchrift für das 
Comptoir un [2122 


1 Lehrling 


für das Lager finden 
Stellung bei 


Wilhelm Prager. 


Heinrichſtr. 21123 


C 
e 1 7 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei zweifenſtr. Vorderz. möbl. zu 
verm. Nicolaiſtadtgr. 16, bot. 


Schweidnitzerſtraße 50 
1395] Ecke Junkeruſtraße 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung zu 
vermiethen. Näh. Tauentzienplatz 2. 


Moritzſtraße 27 


herrſch. 1. u. 2. Et, 5 gr. Z., Badecab. 
u. v. Beigel., z. v. Pr. 450 u. 400 Thlr. 


Krouprinzenſtr. 42 
find p. bald u. fpat. mehrere kl. Woh⸗ 
nungen von 58—80 Thlr. zu verm. 


Alte Taſchenſtraße 20 


die kleinere Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und Mädchenzim. nebſt 
Beigelaß zum 1. October zu verm. 


+ 
u vermiethen: 
hlauerſtr. 36037 u. Taſchen⸗ 
ftraße 1 im alten Theater find vier 
Laden per 1. September event. erſten 
October zu beziehen. 2072 
Näberes beim Hausmeiſter. 


Freiburgerſtraße 32 
per I. October zu vermiethen: 

a. 3. Stock Vorderhaus, 4 Zimmer 
Cabinet und Beigelaß. 2113 

b. 2. Stock Seitenhaus, 2 Zimmer, 
Kochſtube und Entree. 


Albrechtsſtraße 41 


zu vermiethen vom 1. October c. ab 
der 2. Stock, beſteh. aus 2 Vorder⸗ 
und % Hinterſtuben nebſt Beigelaß. 
Näheres bei Herrn Uhrmacher 
Pawel ebendaſelbſt. [2112] 


Nicolaiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, eine Wohnung, 
5 Zimmer, 1 Salon, 1. October 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Genc p. fof. ein Comptoir von 
3 Zimmern auf der Gartenſtr. 
oder in deren Nähe. 

Offerten unter 2. 17 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2105] 


am Matthiasplatz 


ſind im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Been ene 


und Gartenbenutzung per 1. October 


zu vermiethen. 


Ausk. ertheilt jederzeit der im Haufe anweſende Maurerpolier Kleinmichel. 


Burgſtraße Nr. 7 


iſt eine eleg. Wohnung, nahe am Rin 
fi 9 g. m Sctob 


an der Oder, im 1. Stock per 1. 


Nr. 5 im 1. Stock eine Wohnung für 160 Thaler p. 1. Octob 
Näheres bei Silbergleit, Ohlauerſtraße 7. “ar 


ift die 2. Etage, im Ganzen oder Sen 1 5 zu 1 
m Comptoir zu erfahren. 


Näheres iſt Tauentzienplatz 


u. Univerſität, ſehr geſunde Luft 
er zu vermiethen. Ebendaſelbſt 
u verm. 
2108 


fl 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthtasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. 595 


Näheres Matthiasplatz 20. 


92] 


Tolegraphische Witterungsberichte vom 3. August. 


der deutschen 


on 
Beobachtungszeit 


eewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


1 53 8 SE 8 
SS. 
Ort De) E88 Wind, Wetter.] Bemerkungen. 
188 8 
E 35 8 8 

Mullagmohre..| 770 ı 15 UNT „wolkig. 
Aberdeen . .| 770 | 15 WNW 2 heiter. 
Christiansund 767 | 11 WSW 3 bedeckt. 
Kopenhagen. 764 14 W 2 bedeckt. 
Stockholm. 765 15 NO 2 beiter. 
Haparanda . 763 11 INW 6 bedeckt. 
Petersburg... . EN | Ex — a | 
Moskau 762 21 still wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 771 | 17 SSW 3 wolkig. 
6 771 16 NO 2 wolkenlos. 
Helder........ 770 15 IN 2 wolkig. * 

I 767 13 NNW 4 h. bedeckt. Böig. 

ambur 767 14 Inw 4 wolkig. Böig. 
Swinemünde .| 764 15 W 2 bedeckt. |Nachts Regen. 
Neufahrwasser | 764 16 SSW 1 |bedeckt. 
Memel......-- 65 16 880 2 |h. bedeckt.] Thau. 
Paris 771 13 NNO 2 wolkenlos. 
Münster | 769 | 13 still wolkenlos. 
Karlsruhe 770 16 NO 3 heiter. 
Wiesbaden. — 770 16 N 4 bedeckt. 
München 769 15 NW 3 bedeckt. Um Mittern. Gew. 
Chemnitz 769 12 W 2 wolkig. Nachts Gew. 
Berlin 767 13 WNW 3 bedeckt. 
Wien: 2. cu.s4% 764 16 NW I bedeckt. 
Breslau 766 15 8 2 bedeckt. 
Isle d' Aix. . 770 | 16 NO 4 wolkenlos. 
Nizza ..... ; 761 240 1 Dunst. 
Triest 761 26 NO 3 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 =leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwack, 


= müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersloht der Witterung. 

Das barometrische Maximum liegt mit unveränderter Höhe über 
Grossbritannien und Nordfrankreich, eine flache Depression bei Wisby. 
Bei schwacher, vorwiegend nordwestlicher und westlicher Luftströmung 
ist das Wetter über Deutschland kühl und meist veränderlich. In 
Nord- und Mitteldeutschland, ausser in den östlichen Gebietstheilen, ist 
überall, im Süden stellenweise Regen gefallen, vielfach in Begleitung 


von Gewittererscheinungen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Ves tretung) 


sowie für das Feuilleton: 


für den Inserstentheil: Osca 


arl Vollrath; 
‚Meltzer; beide in Breslau. 


Druck von Grass, Bartlı & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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